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G e schieb 1 6 

Benediktiner -Probstei St. Reniigiberg 

bei Ciuel in der Kheinpfali, 

.1 i^iV .!•••'!••> V il!.'!.' ' tliälJillTiu,.» 'yi.'-ii) : 'Jj1(<:i,')li '/lij U!(>V/ü'r 

i: , . iHi!-;:'li!r' ■r.'.'t -Ii: ..i.I.I'il': / iii.»".' J,';"}?,'!!) 'l'ii ' . • h ii ii j i Jli^ Kitl-^i 

TM-i • . •.•1 y.'O ? W O T -fc;. :> •,.-„:.,• ,.j j 

Es sind bfsrmdcrs drei Rücksi;chU5n, welche den Verfasser der vor- 
liegeoden Geschichte besUmmteo, dieselbe auszuarbeiten und der kunigl. 
Akademie der Wissenschaften in Manchen, von welcher er grewürdigct 
wurde, vnter die Zahl ihrer correspondirenden Mitglieder aufgenommen 
XI werden, zur VerölTeiitUchtnif zu Uber^lieB. 

Vor Allem ist das zu der fraglichen Probstei gehörige St. Rpmipi- 
fand am Glane, das älteste uns bekannte Denkmal der chrisUichon Frei- 
gebigkeit in der Pfalz und verdient als solches die allgemeinste Beach- 
tung und möglichste Beleuchtung. Dieser Gebietslbeil stand ferner eine 
Reilie TOm Jahrlniiideneii uilei dea beionderen SoUnne im alten Grafen 
von Veldeu, fiof von dieaen «n dio Hersoge von Bayen nnd Pfali- 
grafen bd Bbän, anAn^h sohntiheniieh nnd spller eigwtMbllUdl^ 
Ober und UUet noch benlo einen aehOnen Beahk dea WIMalibtolMff 
Ktonlandes. Kein Theil unserer Hetiialh war endlich bis Jetzo noch 
80 sehr von Dunkelheit und Unzuverlfissigkeit umhfillt, als wie das alte 
Aud.Abb.(LUI.ad.LAk.d.irUa.Vm.B4.ILAMh. (40) 1 
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St. Bemigiland, dessen nähere Grenzen man nicht einmal kannte. — 
Daher schriel) auch der um die heimathliche Gcschichic hochverdiente 
ZweibrtlckcT Rektor, Georg (Jhi^is|tan Crolliiis, schon im Jahre 1784: 
„Die uralte Trobätei Rcmigiberg vcrdienl eine eigcue Aiibaudiung, wo- 
rln vküA nur ihre Stiftung richtiger als insgemein, swdem auch ihre 
feraeie Geadii/in\i^^^d ^p^e J^h^.j^fv I^|91}sle,4f^:U(||i^e^|be8cbiiebMi 
worden." 

■■Ii', Ii, I ■- ! » . 

Die archivalisebe Quelle, avs welcher diese Monographie fast aus- 
schliesslich geschöpft wurde — ein Pfalz -Veldenzcr Copialbuch im Ge- 
ncrallandesarchive zu Karlsrul^o war zwar schon den früheren Mit- 
g-licdern der Akademie der Wissenschaflcn in Mannheim bekannt, denn 
sowolü der genannte Georg Chrislian Crollins in seinen Vorlesan^en 
über die Geschichte der Grafen von Veldenz, als wie Christoph Jaii^ub 
Knmw in seiner Geschlolilb VlfSi lOieinisilieii Franriens bentttzten die- 
selbe: Anein^ noeh Niemand ^gebrat^ehte^^ sie am einer besonderen Ge- 
schichte f|er Pröbstei St. Remigiberg, wie in der . hier dargebotenen 
'$chrift gesoheiieiL fit r . // t li 

Möge diese Arbeit, in welche man bisweilen wegen des besseren 
Zusammenhanges miider wichtige Vorrille verflechten musste, weil keine 
^nkwürdigere zu Gebote standen, aiciit unrwerth befinden wterden^ neben 
60 vielen reicheren Aklumdiungen, einen Piat2 m finden. 

I, I ..t< .. i'.'i 'i. II ii>ilii< I 1 Hi ll» I iiHH r^^'i'' •I<i/ ')<'■ I ' 

.u'^i. .i.l.i ..'II i;//. i:;« i' jil'n-; tl. j'\:.'U ,«ii.li' i ♦ • 

t).:n„\r\,:\: ! ,!> }r l fj'(.i'i:.' (I ...1^ u.ii . fi'j.'il l-ililitl r 

llJ.li. »>:. .||, ',>'. II» ,.,> 1.4« .iii.'.i .'. .1* lU f\ .• r »• .»,i»M/I 

-.l'.i! •>'.% . . "iH li'i/l' i<>i;' I» J • r • > ' ! ■{ 

t . • 1 «IS«." .11 ; iiu ' i. ..<<. ,1 ii I > III . . 
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-f ,%,JL Lage uimJ Uiugebuug des St, Jieinigiberges. 

Aut.dqr südlichen Spitze eines massige^ und schmalen Bcrgrückeniff 
welcher gegen Mitlag in steilem Abschüsse von dem Bächlein Uasch- 
bach umriescll, am Fasse seiner östlichen, thcilwcisc von gcsnchtem 
VVcichscIholze beschatteten, vielfach j£ur Gewinnung? von Steinkohlen an- 
jreschurflen Abdachung, in der Mitte schöner Wicsengninde vom Glane 
still umflutel wird, dessen Nordseile der Cuselbach begfau^sel und der 
sich gegen Westen, in hüffeirorroigen Ackerflaren gegen d«s SUl4tchen 
Cosel Un. abjlachet: gm«} obertiig^ der. Mfihle von Tdeisbergsteegcn, 
nget ein ebei^ so einsam als'lafäg gelegenes kirchlein, ndieo eben 
fes^n,^ iirfl r^eni Schiererhtvpte gelierten. Thnme in die Wolken ew^ 
per, welches, wie ,d«^, unweit davon purgcpllan/ie, böUerne Kreni, den 
Bewohnern der umliegenden Berge und Thälcr verkQndet, wer da- 
selbst an?cbc(rf, g-cprirscn und verherrlichet wird *). Einige Steinwürfc 
östlicher von dem Kinlilcin, dessen westliche Umgebung die Ueberreste 
aller |\ingraauem umstehen, und an dessen Südseite die einsame Woh- 
nung des L'i^rrlicrrn ncucrrichlct ist, erhebet sich ein vierecl\iger Thurm 
nüt^ andp^em lualbzenillenem Gesteine'^ ia welfilieni die Umrisse einer 
elieiii|al|ijgrea .iRiirg ^^^^^ verkeiKMii sind. Bei Landstahl den rau- 
schenden Wagen der Pfilier Eisenbol^n entetiegen, Uber Ramslein, Steln- 
weniien lings dem Mölirbach«[ nöterh^b Niedermohr an dem Glan ange^ 
iangt und weiter norchvrsilich in dem schmalen, aber anmulMgcn Glan- 
thale die Dörfer Bettenhausen, Clannuinciiweiler, Rchweilrr, Malzonbach, 
£jsenbacb. Girosbaph, Godelhausen rechts und links am Flüsscbcu be- 



'-D'BIa tcMfner KnpfenMh ^ SL'Rem^gibcrce beMel iiek Soto i4St des 
Werke«: „Die mtlerisflhe «nJ rmnaoliiche MÜS von Frans Wein", Hmh 
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grüssend und schon in der Ferne das genannte Kirchletn schauend, 
steigen wir hai Tbcisbergsteegen übt^r dm Glan und gelangen durch eine 
enge, bewaldete Bergschlacht zu dem Weiler Haschbach, dessen zer- 
streute GehAfe die Hockebene, auf welcher sich gegen Osten der schon 
bescbricbene Bet^cken erbebet, mit hoehrötheii 29ftgeldaehefa durch- 
scbinmera. Ein Fmspfad fObrl ilstlicb den Bergrfleken binim mid an 
den ierfanenen Rinsinatteni 'Torflber, gewinnen vir sonder Anstrengung 
den Scheitel des Berges» von welobem das einsame Kirebloin uns schon 
lange entgegengewinkt hatte. 

Eine weite, nach allen Richtungen mit graublauen Berghfinptem 
begrenzte Fernsicht gewährt dieser Bergscheitel dem schaulustigen Wan- 
derer. Diese nimmt vor Allem hier unsere Aufmerksamkeit in Anspruch. 
Die schönste und mannigfaltigste Abtheilong der Naturbilder ist jene 
gen Stiden, das Glaothal hinauf. Neben flppigen Wiesen, von Erien nnd 
Fifpeln nnsobatlet, zeigen sich, von Obiribainen nngrilntj die Dörfer 
Godeihansen, mit einer SIg- nndMahlmflhle; wetters Gimsbai^ Matzen- 
bach nnd Eisenbach, umschlossen von wellenförmigem, theils waldigem, 
dieils bebautem Hügellande, hinter welchem die Dörfer Rohweiler, Münch- 
weifer und Quirnbach, bekannt durch ihr weitgesuchles Milchvieh, in 
einer Hntlcrniinfr von einer bis zwei Stunden, verdeckt sind. Den süd- 
lichen Gt'sithtsliii-is schliesst die fruchtbare, sogenannte Sickinger Höhe 
mit ihren hoehgclbblühenden Kohlfeldern, aus welchen das Dorf Martins- 
böhe heraberwinket und von welcher Richtung her man bei günstigem 
LvfLnige das Bmosen des etwa lltnf Stunden entfeinlen Eisenbahndampf- 
ers der PClber Ludwigs-Babn vernehmen kann. SfldwesUich lagert 
auf einer weilen, ansteigenden Hochebene das Dorf Etschberg mit seinen 
fruchtbaren Hflgeltt und Floren und dunkeln Waldungen, hinter weichoi 
tiefer die Dörfer Schellweilcr, Couken, HfilTIer, Liebslhal, Wahnwegen, 
Langenbach, Selchenbach, Albesan , 0«ferbracken zerstreut sind. Im 
liefslcQ Hinlergrunde zeigt sich die Uoniburger Höhe, namentlich der 
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Höcher Ber^, dessen Fasse der Glan entqiillt. Gerade f^on Westen 
Qberschaut man das schon genannte Hasohbach mit seiaea GeQldcn, an 
we ll iu- sich die Winterhöhle, ein Theil der Casler-Wridting toschlk^t. 
In weiterer Ferne Ihürmea slcJi die hoizrcichcn Pfeffelnbaoher-Berjffe, 
dMÜ in >te rkw ^ wU g»' Wrt ml Na g empor , frt t rttoM fttoer toU vqIIupo 
ilnh«lii>:Feii«B fJMl hett» ttMdk ■ll<rMBlf^47mllljgM8*«r, lAngüQher, 
Mhtfldilgeffi 6MMvg *idlb6fc^tfMfNtailUM> Mm iiAttll^i feadseMiiab 
An fois^ies j We to jheai wg ^ e iOTNbdaiJ J^iwiartlitef Pl hiiiii i i M p i iln 
cbea, mit der Filiale 0|lnMiMBltD, wo noch die Reste eines merkwfli^ 
digen MiUiras- Altars zu sehen siod^). Nordwestlieh Aber das StCdtr^ 
chen CiispI, welches ein (ipferes Thal dem Aage entzieht, hinaus, thronen 
die gebrochenen Zinnen und Thflrme von Lichtenbarg. Unter den jen- 
seitigen prenssischen Bergen erhebt sich das sos-enannio ßaaraholder 
Log, iiu tictercn Uinlergruuiie aber der Hochwald mit vielen lings der 
Habe biniieheiideB GeUrgshinpieni. Am. der nAidUehea, Mnftdn AMash- 

Uche Dorf RnniiiflldMieli Bein« WohauiieB tm, iteler uMi iSber^ am 
¥nm^ fumMAmtm BiiilHvftiiilUiidmiJfliiiäiiBteAlMil )dtfi Oi- 

selbaches niid idlM OliMi^lilgeM idW reichere Altenglan. Noe^: nfltd* 
lieber zeigen sich dem Blicke die IHirrer Padersbach, Srdesbach und 

das zu Ulmet zählende Rathsweiler so wie das im prenssischen Gebiete 
gelegene Niederslhon. Die nordische Aassioht nrnspanut eine gebirgige, 
waldige Höhe, die Sieinalbe genannt Dorther von einem schönen Berge 
winket herüt>er der leichbegAterte Frohntooberrilof. Die üstiiciie Aus^ 
Mfr Uuns: ftecrvTieiBbergsteegealiMd MiwMalfti^ 

DisMii rtmldtg» iKfpli»'' Mgti I MMh ' (Mfix ftileAtl|B9WitjS«rtito,, wdehes 
dB lifUffet^CMiidar iBtapialiitoi» flüuMMbtiiTeUgiipiertvetMDdiiii« 
tntk'/ WQldWiddt BupmiitHil de8i»MMnlwCgei'jd««lkr0atte.!.ijAii ideii 
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nordöstlichen Abhänge des Pol r'berges eni dock i das umherschweifende 
Aug den soffonanntcn Dreiküiiigsziig', bestehend aus der Wohnung des 
Verwalters des einen grossen. Tbeii des Xnacm VtMQ Pot8l)t;rgo duccUajcr 
iMfteodeQ QuedilUharbergweikta, dabei »die t!itMlMndeo SckMoUrhätton 
diafles Minerabyiidie. Hitlett äUyBnfßtHta' Mr' ih:mtnMdäewm SSah 
ginge in die deisMtotf«! SetaohMu Nuh lUeii roobtragen, .mit iAaiit 
ndune den. OsÜiisfcAn,^ .«daht ätHit im. ntohatMi Thale meltfere, Mb» 
giebigo SteiKkoMeiigttfle zAhll, zeigt sich, in der den verschiedenen 
Feldern der übriged Gesichtslireise, eine Menge weithin dampfender 
K«lk^fen, neben den weiten Schachten, ans welchen die Steine hiefür 
gewonnen werden, was der Umgegend, namentlich ija Soinmer eine 
eigenthümiiohc, nicht seilen lästige ächailirong giebt. j, . :i. 

' - ' . • . ■■■» ')■■ ; » 1 " I ., •) • .i . , 

. . w ■. . : • ; ■ , ■ ■ / 

2. Gebäulichkeiteu des St. Ueiuigiberges. 

Nach der Darohmaslerang der Umgegend wetdaniwir «iserAngaii^ 

merk auf das den Bergrücken belebende Bauwerk. Zuerst ist es das 
In seiner Breite kaum sieben Schritte messende, dem heiligen Remigius 
geweihte Kirchlein, welches ans zum Besuche eiiiiadot. Ks zeigt dcut-t 
lieh drei verschiedene Perioden,- in welchen es crbuut und erneoerl 
wurde. Der mittlere Theil nebst deia au seiner Nordseite sich erhebfiii?T 
den, Daten mit: einev SeUeaielMtte veiMimMn Tfarnnsj^ iiC der dtndtn 
nnd etgenWeli nnr- dn» Mlmule Jüttelschiff eines ItynnflniBeheD.XnMii 
nrit fAdf raadMi >8eitenlidge% wdelw, da die bidden/lllelwneoiiifB iklliei 
abgeiwocheo iraiden> JMst ginzlieh venaaneit sind*. ner 'JUtarcliot iit 
im gothisehen Style anfgefttiwt mit dnien Spitzbogen <- Fenstern gtegen 
Osten tand vier Aasseren Strebepfeilorn. Südlich an denselben lehnt 
sich in gleichem Style eine weite lunglich viereckige Sfikrisioi f>n, d' ren 
obere Hälfte früher wohl zum Gebetchore dOrfle gedient, haben. Die 
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Westatrttd des Kirchleins mit der HaupUhflre und oberhalb derselben ein 
dreibö^ges,; byzantinisches Fenster, ist ans der neoesten Zeil. Das 
Merkwürdiffsto in diesem tiottesiiause ist die alte, steinerne Emporo, 
wel< lic dns eiiemaiige Mitteladiiff von der neueren Vorhalle auf eine 
eigeiutiumitcha .Weiäe abschliesst Qid isofala den. jetxigeji Gebrutok der 
Kirche listig veratdil. Avoh nodi einige GrabaleinQ^ belbl^ sich in 
der Kirche. Der eines eheosaligen PndwteB des SL RealgHie^es «n- 
ittt^'W de^f Coii^^ttiUiLii^äl»iDik'. ii'"imßä% 1#k ^^ilMm, 

hältei^ jst der Grabstein des Jangen Grafen Friedrich i^jeldcnz, eines 
Sobqes des Grafen Georg L, welcher, nach der Inschrift, aaf den Ghar- 
freitag des Jahrs 1327 des Todes verblichen ist und jetzt ^r linken 
Hand in der Vorhalle steht während die gewölbte GntA nnmiitclbar 
vor dem Hochaltäre sich Jetzt leer befindet. Die östlicher gelegenen 
Öben erwOhnleji Trämmer einer allen Borg . sind die allen, Uobcrreste 
^v<io!4„Jpeftwde^|<^^,.^JIioh?ls-l^ Jüy^ ^^.l^nengel 

^^P^Mäi^^ * ''^^^^^^^ * Älnipiwne^p? i^V^^l^i^^ÄÄß^iÄÄ^^* 

ff'; .ii-.q.|Hil (* .Tj'fH V. 'i? muH lul iiufMlirV .T>Ui-^i;isiv*Ä .M 

. I \ !.flH .' 1 . V ltm it . i ' i I; i - Iii''- V .."'1 

■ ../I i< r /-1I.1.7/ .1'! '.• .1 1 ill^ ' .;.!•!.•'■; i-:, iii ,! ./ 
1/ f\ lt.: (tMl->ili w . •.•■I l.i >: .. i I ■ . ■^ '*''>"•■ v'^ ■ .tri«!«;«'! ■ si.i 

,i Jk..^* ,< ünfKrnngiiiipdiBeilMid 

Die genannten Bauwerke sind die einzigen Ucbcrrosle der wahrend 
fünf Jahrhunderte hier bestandenen Benediktiner -Probslei St. Rentigiberg. 
Da2u gehörten nebst den >oanuUelbar dSbet gelegenen WiMcken von 

.ij (iiii/l .V <M Iii] ii'>il'itii-ii .«iwVl fi\ 'ii'jj 
.,1 'Ii . . . . ' 

3) Dio Legende dieses Grabsteines, welolMS ■nsserdem das Biid uad Wappen 
de^ Grafen zeiget, tRulet: ,.Bic jacet donrnnu Friderkiu junior, coines 
.< ' Vridend«, lliM<*ddWtf Skoi«H>lMW 
.^ildie partsoetMa OsMe p» «ot.^ -Sii^e auch Jlcli' saad^ifelair^to«. l 41. 
.LiKM .S.'G.4iqlKi^IleB|nMll Oiri<Ae(i;JHed th^ ^, ^^^A ^ 
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vier ond zwanzig Morg^en, mit 120 Morfcen Ackerfeld und einem Wiesen» 
lande^ welches durchschnitUich 24 Fuhren Heu abwarf, noch rwti und 
vierzig Weiler und Dörfer, wovon die vorzüglichste n Altenglan, Coolien, 
Casel, Erdesbach, Padersbacsh, Pfeffelbach und Quirnbach waren, mit 
vielen Zehenlen, Gälten und Gefällen *}. Dieid Weiler und Dörfer waren 



4) Nach einfm Pcrgamenlhefle von 10 grossen Octavblättern, welches de^ 
hiesige bi&lori^che Verein besitzt und welches aUo beginnt: „Diss sint dye 
fckienden/ ilie da gehörest su der probestigen äff ante Remigienberg", 
wu dem Jabrer 1446, halte noch danab dieses Gotteduiis den Zdienien 
in nachstehenden 34 Dürfcm und Wpilcm, welche verlehnt waren: 1. 
Quirribacli , 2. Trahweiler und 3. Fnitztreilerf verliehen für '^y Mnllür 
Frucht, halb Korn halb Haler, 6 Kappen, 2 Pf. Wachs, ^ Malter Kaae 
md i Pfttnd Hdter. 4. Jferwtoejbr und S. FefsraMa,^ reriMMn j% 
12 M. Korn, 22 M. nafer und das Ideino Recht, d. k, 12 Kappen, 2 1^ 
Wachs, 2 M. Käse and 2 Pf. Heller. 6. Conkm und 7. AUifmu, ver- 
liehen fUr 14 M. Hafer und 6 M. Korn, 12 Kappen, 2 M. Ka&o, 2 PIl 
Wachs und 6 PC HaOer. & WäkMDegen (WanWliiden)^ 9. Magier tud 
10. JtmliMiHv teifislett llr 12 M. Kern, 20 U. Bafer, 6 Kappen, 2 M. 
Käse. 2 Cf. W ichs und 2 Pf. Heller. 11. Rehreiler und 12. F.ixenhach, 
verliehen für 16 M. beider Früchte, 3 l'f. Heller, 2 Pf. Wachs, 2 M. Käse 
ond 6 Kappen. 13. Pfeffelbach (Pbeffenlembachj, verliehen fUr 18 M. 
Korn md 18 H. Hafer, 12 tappen, 2 Pf. HeOeTi 2' FT. Waebs md- 2 N. 
Käse. 14. Scheiliceiler und Ib. Uebsthal (Libeulal]^ vertleben für 18 M. 
beider Früchte, 2 Pf. Heller, Kippen. 1 Pf. Wschs und 1 M. Käse. 
16. EUehberg und 17. Ltmdmslüi, verliehen lur 14 M. Korn and 14 M. 
Brfw, 6. Kappen, 2 Pf. BeUer, 1 .Pili Wachs, 1 Pt Utoa. 18: MM 
nnd 19. OleiDen, verliehai fUr 12 M. Kam und Hafer, 6 Kappm, 2 Pt 
Meiler, 1 Pf. Wachs und 1 M. Küse. 20. Uasftach. um Gleiches verliehen. 
21. Sehirarzerden , verliehen für 4 M. Korn und Hafer, und das kleine 
Recht. 22. Ulmet, verlieheo für 14 M. kora und Hafer, 4 Kappen, 2 Pf. 
HeOar. 2 PC Wacl« «nd f IL KKsa 29. tUmmMaeh, ««rliehen für 
4 M. Koro, 7 M. Hafer, 4 Kappen, 2 Pf. Heller und 1 Pf. Wachs. 24. 
PtUbaeh, verliehen fiir 20 M. Kom imd Haior^ 4 H. Spdi, 6 Pf. Heller, 
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schon seit den ältesten Zeiten mit besonderem PinL'i umgeben und Irugea 
iosgosamiDl den Namen St. RemlgUand Dieses Land stand sp&ter 



4 U. Käse, 4 fL Wachs uad 18 k'appeiL 25. RaUwtilert vwlidieii Ar 
24 IL K«ra md IWItr, 6 Kappen, 1 Pt Wadis, i M. Klae im4 2 Pt 

Heller. 26. Gumbsireiter, verliehen für 32 M. Korn und Hafer, 3 M. Käse, 
3 Pf. Wachs, 2 Pf. Heller, 6 Kappen und 6 Gänse. 27. Langenbach, 
verliehen für 10 M. Korn, 20 M. H«fer, 2 M. Kise, 2 PC Wachs, 2 Pf. 
Heller. 28. SeMmbaAf veitidieB für 8 GnMea. 29. Etuwfler, 30. 
Hupweäer, 31. Bledesbach, 32. Dynnsiceiler (Dennweiler?) und 33. Greh- 
«eiter, verliehen fUr. 10 M. Kom^ 14 M. Hafer, 2 Pf. Heller, 1 Pf Wachs, 
1 M. Käse. 34. RttdeKeüer (Rudsweiler?), verliehen für 8 H. Korn «nd 
Hafor, 6 Kappon, 1 M. Käse, 2 Pf. Heller, 1 PC Waobs. Ziium halt« 
daneto die Protelei in: 1. FnieUutmm & Pf. Heller, wdelie der BOtlel 
za Pelsbach za überbringen hatte. 2. Binesbach 15 Pf. Heller. Der 
Schultluiss von PeUbach gab fUr Frachtgeld 10 Pf. Heller nnd 100 M. 
Korn und Hafer; jener von Pfeffelbach eben so viel; jener von Conkat 
8 Pf. IbUer, 50 H. Kern und bfcr; jeewr ven BMadi 3 ft Heier« 
20 M. Korn und Hafer etc. etc. fm liiesigen KreUarchive befinden sich 
noch fünf ähnliche Ziiisbüclilein unserer Probstei von den Jftlir. ti 1 l'f», 
1458, 145d, 1460 und 1546 Zweib. Akt. Nr. 138. Nach letzlerer Quelle 
eikamtett 1545 äa Hubner «i Bledeebach, ScheDweiler, HOfflen, Elacb- 
beif , Haiebaeh» Fnilnreiery Oiiiralni&, EiscidiaiA, GodelliaucD, Stegen, 
Albesen, Eswcilcr, Pfeflelbach, Ombach, Krottelbach, Petershein, Harz- 
Weiler, Langenharh . Selgenbach, Herschweiler. Conken. Welchweiler, 
Gumbsweiler, MurplcrLsweiier, Kalhsweiier, VVütiDweiler, Alben, Ertes> 
M, tnaiet, BMAleebMh, Paderabadi, Bawehhaefc, Akeiiglen PlUi- 
frabB Bn|K«dit der Prebetei wegen ab LeheneheRa an. 
5) Hujus etiam suae coemplionis fines ita per gynim detenninavit (Retnigios) 
et ul omnibns videntibus paleat ipsa determioatio et hactenns ipsi fines ab 
eo denotati nomine tauis vocitenlar et assignentur. In quibos deteroiia»» 
lienB«! Ifgni cnjitsdeet eenvaeoo, nara na petran eoi^eciiBe Iradiliir. 
Oaam quiconque volnerint contrectare, menuB In ipeeai cevenam valent 

infcrrr , lapidcm dcvolvcre, sfd nh rndrm roncnvilatp rnilln modo quae— 
«nt eilucerc. i'ost aliqua vero tcmpora quidam beati vih laadibus Ibth 
Au 4 Abb. d. UI. U. <1. k. Ak. d. Wiu. VULBd. ü. Ahliu (41) 2 
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unter eioeni besondi i ch '^clioffengerichl, dessen Schulthciss und drei- 
zehen Schöffen vom f'rcjbste zii St. Remigiberg aas Gerichtsleoten der 
verschiedenen Dörfer des Bezirks ernannt wurden. Einen Theil dieser 
BMidinigen ind GeOUe hatte der heMige Remigius, der Apostel der 
FniikeD, vom KQnige Clodvig, w«Ieliem er, nteh der glicUichen Schltdit 
bet Zülpich, im Jahre 496 mit dreitausend seiner Kriegrer, znr Firevde 
dessen IVommen Gemahlin Cblod'dde im Dome zu Rheims die heilige 
Taufe erlheilt hatte, znm Geschenke erhalten. Dicss besagt die letzt- 
willige Verfü^iin? , welche die Geschichte vom heiligen Reaii)?ius auf- 
bewahrte. Zu jenem (beschenke, dem ersten Denkmale der Freigebigkeit 
christlicher Königre für die Kirche im allen VVasgaue, gehörte nament- 
lich der Hof Berua, welchen Qodwig;, seinem geistlichen Vater zu Liebe 
Biscborshebn nannte, welcher bald zu einem Dorfe erwaobsen und 
eine Stunde von SaariirOeken gelegen ist, nebst den Dörflein Coelo und 
Gkün — dem henügen Cusel und Altenglan, welche von Btschoflshefan 
10a albnihlig noch mehr bev51kert worden. Dieses Besttzlhnm soUle 
neben den dazu gehörenden W&ldern, Wiesen und Weiden nach der 
besonderen Bestimmung des heiligen Remigius dienen, fQr die dauer- 
hafte Herrichtung der nöthigen Weinfässer des Hochstiftes Rheims und 
der übrigen damit verbundenen geistlichen Stiftern, das erforderliche 
Pech 2U liefern Diese Schenkung, welche der beilige Remigius 



de«, ipitfli nann petniia de Ugno aitas est «vellere, qaod explere aen 
valMt ipsam Menri fonuea tentavit atnpitaa«. Sed elevalo ferro, at ir- 

borem percuterat, arefacla mox jnm d«x(era, quam procaciier extidit, Ipse 
quoque lamen ocnlomm amisit, et qui famam sanoti ^Rtris hujus exUn- 
gere voluit, veneralioucui Uudis adauxU iavitue."' t-lüdourdi bist. Remen- 
ck ecoleriM lib. L c 22. Hex. bibIMb. palma a M. de h Bigne UMk 
XVIL p. 522. Wir werden unten die Griinze des St. Remi^laiides geaan 
nach einem Weüithume vom Jahre 1355 und 1541 beschreiben. 
6) Das rr»e1t'cho T<>stamrnt des h. Remigius ist abgedruckt in der schon ge- 
Montea Ge«cliicbte Flodoard's tob Rheim« Lib. I. c 18. p. Sio- Rhen 
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durcii verschiedene Ankäufe in der Umhegend vermehrt halle und welche 
tvch Clodwigs Sulia «4 Naehfolger, der KAiif Gtodonir dm HelUgea' 
feierlich iMsUttlgte^ trag sieht wen^ daiit hfll,. dtas die dortige^ wilde 
Gegend ininer mehr wber graiedi^ die Wfldiir äos^eälwäef, vif^tteMed- 
meHAfe angelegt wwden, aus denen sich im tanfe der ZeM'bet' lre^il^ 
Sender Bev^iliiennig viele Weiler und DArfer erlieiMtai^. -..i'' 

M la dem aeUMwn Werte in Quarto: „ktdbim de le vHle Ü iMilir'}Nir 
Vhtn Ttfii, ttTuk iS» ^om• premier p..S. BUk» Ummt Gw3tfliei 

Mst. Remfinsis lom. I. p. 180 — 194. Im Testament steht von rfrn ver- 
schieilenon Besitzungen: „QuUias eliam Beraa ex epiicopio, quae pecuUaris 
praedecetsoribu« meis esse solebat, cum duabns vUlis, qoai L^dowicuf 
a am itcro bqrtiiautii foete ieMephii, amow aeiniBia mä PiiboftatMiai 
•ita UagOB Tocatas toM iradEAt, ihre cm €mIo et GIcni, Tel omnibi» 
sylvis, pratis, p8S<?ti{s, <piaec«n«pie per diversos mirtlstros in Vosago infiii, 
circam et extra,, tarn ultra quam citra Rhcnmi pretio dato coaiparavi, pä- 
€en nmulSm mhMrtii «anelkqaahloeii ngalwibaiy lam • mt 9i#ni',it 
aateeeaiorilMW aieii tndiaatis, nve in ^taro ab epiao^ aaaMn^p 
meis ordinandis, pro nec«Milale leaonm ad vawnia tiearia 4|eiB|^eiida 
nnniiatitn distribuat etc. 

7) Codex Carlsruh. toi i. Marlot l c. 581. Ueber die» Entstehting Cosels 
and Allenglana enlbtt Flodoard NadMlabendei; ,^1«» quoque oiagoam 
aSvaa bi iaiM Toaigo baatlft blb piiar ^ Haarig — dato aeai^^MvIl 
prelio. Villotas eliain quasdann inibi conslilnisse fertar, incolasque da, vi» 
cina Episoopii villa nomine Bema, dudum sJbi a Francis data, io eas trans- 
ferrens, ibidem maiiere disposoit et ut picem religiosis aDDuatlm locis 
«edeaba Ramearii adatiniitnfibai^ tnif^hdl) ipBHis et penMÜ Mnat^ qnw 
badle ab ipsoraai ieceeMMba« aedpiliD', ^ 'qta nafll ^ae^ito peiaal- 
vantar debiiaai. ' ' 
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f. 4. Aelteste Sdiidktale des fit RemigUandM* 

T)ns Sl. Rtmigiland gehörte sohin urspning^lit ii zu den Besitzungen 
der tathedralc von Rheims. Es ziiliUt', da sich der Glan in die Nahe 
ergiessl, zum Naiiegaue und mit diesem zum eliemaligeu Erzbisthuine 
Malu. So ferne von Rheims gelegen httte es die vieiniligslen Beein- 
trichligiiiiKeii «iid AngrilTe zn beslehea. Die ErzbiachOfe von Bheiies 
laben dch daber oft geoMblKet, die KOnlge und Kaiser in Destecliland, 
wie die Herzoge und Grafen des Nabofaaes, am Scbiti und HAIfe für 
ihr hillloses bedrohtes Eigenthum anzuflehen. So schrieb, wie wir ans 
Flodoard's Geschichte der Kirche zu Rheims kennen lernen, der dortige 
Erzbischof Ilinkmar, welcher in den Jnhrcn 945 bis 882 den Krumra- 
slab führte, an seinen getreuen Freund, den Herzog und Graten des 
Naheguiics, Nanlliarius, welcher im Jahre 872 das Kloster Mfinstcrdrcisen 
bei Göllheim gestiftet hatte und t)al ihn dringend zu verhindern^ dass 
die Bewidwer der BetUningen des heiligen Remigius im Wormsgave 
iriebl mit Vrohnden und Jagdbendiwerden tod dortigen Jankern gedrflckft 
werden *\, Sfiter entzogen einige Janker dem SL Remigilande am 
Glane einen Hof. Die Gesandten des KOnigs Ladwig H., des Dentscben, 
halten die dessrallsigc Klage untersucht and erkannt, dass dieser Hof 
zum St. ßemigOande gehöre nnd dass in diesem Gebiete Niemandem als 



8) RenKag^f Gesch. der Abteien. Hu II. 103. 

9> (Hincmarus scrtpsit) „Nanlario, amico suo fideli, pro rebus saocti RemigU 
disponendis in Wormaliensi pago, inferms qunfl ([Didam homines, cum 
petierint, ut praestaret iliis colonos carum reruiu ad «iiversas operas et 
qnidia, «I ▼enatoree iQoitm in Ipiis rebis per aliquod tempos flunere 
eoncederet, quod neatomn sc cooomm tbI moaciBiiiiim esae fatetor, 
quoniain sui antecessores hoc facere non ansi snnt, qni sanctns Rcmigioa 
cmn grandi maledictione vel interminatione hoc fieri vetuerit" etc. Flod. 
Uli. Renk iib. DL 26. p. 584. 



im II 

der Kirche zu RheiiDS ein Recht zustehe. Hinkmar weadele sich in 
4i0wr Angelegenbtit in flfsett Ffwmd Megingaud, w«lehen wir 1d dM 
Jahren 868 bis 870 als Gräfe» lai Nahefan ladtB» nnd kit Um, Jenea 
BesHtlhnm aeiner Caihediale m eilialliitj Jiia HiiikBar mil dem Haina« 
Enbisciiofe Lvilbeit daliia koauMn vnd dieia ikngelAgenieit nril 4m 
Vogte acblichlen werde**}; Aach an den liöniglichen Pralzgrafen ErK 
win wcndcle sich der g'enannte Erzbischof von Rheims um Schatz fAt 
die St. Bemi|i:ilandc > i'ud dankte ihm mit Geschenken in Güld nnd Sil- 
ber für sein bisheriges Bemühen 'nn^ lie.sten dieser Kositzongen, von 
denen, wie dabei bemerkt wurde, den klüslern das nülhige Pech zuge- 
stellt werde £s hatte damals ein gewisser Landfried ßUscblicb ber 
bauptet, als labe er die 8t. Bemigilande Yoai Kater Kaii, dem DkAen» 
im Einverstiodnisse mit dem Enbiscbofe Hinlimar m leben empfangen 
vnd das Brbe des heiligen Remlgins iitr sieh ansgdwniet. Weilers er- 
aSUt Flodoard, dass zu seiner Zeit, Wenier (VI), Graf im Speyer** and 
WoraiBgaae, das St. Remigiland überfallen und gewaltsam unter seine 
Mannen vertheilt habe. Hierauf sei der heilige Remigius dem Erzbi- 
schofe Heriger von -Mainz, welcher vom Jahre 913 bis 9'27 diese Würde 
begleitete, im Schlafe erschienen und habe ihn aulgefurdert, sich icum Könige 



10) (Hincniarus scripsit) ,,Manig8udo. cuidam amico suo pro rebus sancti Re- 
nigii in Vosago coiijacealibus, de quibus quida» hoinines quoddam man- 
sienile^ «oaelMalar aellene. Uade Jam miul regia Ledowlfei iggotrinfwit 
et invenerant, (|uod Ro^wanc eofllMia JNle iUud teneret e( naaiEestoa 

esse, quia inrra iiiarum rcrum, qaas sibi sanclus Remigiiu conparavU^ 
nalla poteslas aliquid haberet nisi Reintmsis ecciesia" etc. I. c. p. 587- 

11) „Erloino amico suo (scripsit) gratutrum refcrens acliUQes pro auxilio< 
quod impemMwt praamiiiis iibns et nanclpüs, prectns, nt nomileihi 
•cnreniM Dei pioeM de piaeirtia rabes htbare poaiBt, adjaloriam praebeat 

et ut quaedam mansa, qaae ab ipsa potestHte injnc^te aurerobantur juste 
revocarontor, Mlaliaai adUbeat, miltens ei dona ia aoro et argealo'' elo. 
Ibideok 
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Gomd L m varfliffen, am dtoiM xn Ttnalmn, da» der Kiroke n 
IkelM flv «nlftewlelM Bctttzlbm a« Glane wieder xmtekgeelelll 
«verde. Heiiger tenieiile den AeOrair sa erfUlen, nad der Apostel 
der Franken eifchien Ibai snn iweUen Male. Aneli. dleie iweite Mah- 
nung beachtete der Mainzer niclit. Da erschien ÜM snn dritten Maie 
der HeUige mit einer Geissei, schalt den Säumig-en, warf ihn mm Belle 
heriuis und /ritlitifle ilio auf das Enipfindlichstc. Jclzt cille der gede- 
muihiiiio iLubisdi0{ zum hun L'c, crziüille den \'or(iiÜ, zeigte seinen 
bluUiit'fenden Rücken und slilitc die Forderung des Heiligen. Au dem- 
selbeu Tage war auch iu derselben Angelegenheit ein Bote des Erzbi- 
•ohofee HetiTens von Rheins iMiai Hoflager des KAnlfs. angelangt^ und 
dieser sUnte nicht, die gestellte Bitte baldigst n gewifaren 

Artald, weldier von den Jahren 930 bis 96t anf de» erjliisehdf- 
Hellen Stuhle zn Rheims sass, hatte dem Herzoge Conrad von Lotha- 
ringen, dem Sohne des genannten Grafen Werners VI, das SL Remigi- 
land anverlraTif, welcher dasselbe aber an RagenboU!, einem <nnpT Va- 
sallen überliess. Dieser quälle sehr die armen Leute und liolbauern 
daselbst. Sie riefen den heiligen Remigius in ihrer 15edrängni.ss um 
Hilfe au und pilgerten auch Rlieinis au sein Gral), ihre NulL zu iklageu. 
Der BrÄisehot Artald send^ desAalh den Gesi^htssdireiher Flodoard, 
weleher diess ersihlt, sn Otto 1, den Herrscher DeutschlandSi der ehim 
damals n Achen weilte nn AMUUfe dieser Bedriagniss n erhltten. 
Dessen nngeachtet Iless Ragenhaid nicht nach, die amen Bewohner des 
St. Remigilandes zu drängen. Als der Drflnger im folgenden Jahre anf 
einen Sonnabend gar hart die Bauern wieder zum Frohnde trieb, and 
desshaib gar beim Priester das YespergclAulo zarQckstellen Hess, ward 
derselbe auf einmal von einer unsichtbaren Hand durchgepeitscbeU 

13) nodAMdi kivl. Bn. L L e. 30. p. 523. . 

13) Oin» I. weilt» 947 van 24 Febr. Mi 30; April in Achen. 
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Rigenbald wnrde darüber so bestürzt, dass er seine Sinne verlor und 
hart geqaill seinen Geist ausbauchte, durch wcicheu Vuriail Herzog 
CoBrt4 Miniil wnrde, das St. RenrigOand wieder an dte Calhedrale 
m Bheims nrficluiistelleii 

Diese gewaltlbitifen Beeliitrflditiginigeii des dam hc^Ufeii Readgins 
Im Glanthale gebeiligten Erbes, verhinderten keineswegs neoe Sliftuigaii 
daselbst zar Ehre des Apostels der Franken und zur Unterstützung seiner 

wunderreichen GrabshUte in Rheims. So finden wir insbesondere den 
edlen und rcichbegiiterten Ruthard, welcher luit seiner frommi n 
mablin Liba mittelst einer am 15. Januar 918 in der Kirche des hedigen 
Remigius zu Cuscl ausgeslelileu Urkunde, zur Ehre der Mallei des 
Herrn j des veiliercUchleii Bekeaners Remigius «ad nm Heile ilirer 
SeelHi, der Abtei dieses HdUgen in Rheims, einen Herrenhof mit dien 
dam gehörenden GehAnden, Gilten, Feldern, Wildem, Weiden md Geir 
wissern in dem Dörfehen Osfemaha, weldMS qMer Niederostwaaeh| 
Margarethen- Ostern hiess. In dem jel/igen Dorfe Niederkirrhen im Can- 
tone Cusel "). Die Kirche zu Cusel, in welcher die fragliclic Urkunde 
ausgesiellt wurde, diirftc wohl jene gewesen seyn, weiche der schon 
genannte Erzbischof Heriveus von Bheims, der dort in den Jahren 900 
bis 922 den Krummstab führte, im St. Remigilande erbaut, mit Gebeinen 
des heiligen Apostels der Frani^eu bcreidierl und mit liewiUigung des 
Mainser Enbisehofes Petto I feieiüift eiugc weiht hal *•)• Diesem Amiia- 



14) Flodoardus i. c. p. ö23. Fludarü null im Jahre 948, nach Andern im 
Jfahre 966, gSitoAeD «ad, nacli Einigen, «rsler Abt in Cusel gewesen 
sei«. Hsrlol. tom. L 344. 

15) Cod. Cwirnk UL 50. Or%. AeL eoid. paL t«aL T. 179^ <?r 

16) „S«d kl Vosago — B w i fSa s — iafhi powessionem bealt RemigU ecole« 
Slam construxit ac per «Mensum ^f^^ontiacensis episcopi, deposilis inibi 
pignehbu« ejusdem Sancti, dedicavit '. Flodoardiu L c lib. IV. c. 13. p. 604. 
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bruder wurde auch vuu Ikriveus im Jahre 902 die Besitzungen des 
heiligen Remigius im Glantbale noch 2um besonderen Sciiirme em-> 
pfoUen 



%. 5. Zu Cusel bestand nie eine Abtei. 

Bisher war es die allfemeine Melmniff der beimathlicheii Geschichts- 
forscher, welcher auch wir in unserer Geschichte der ehemaligen Abteien 

und Klüsler im jelzigcn Rhcinbayr'rn huldtptcn im /i'hcnten Jahr- 
hundert sei in dem Dürilcin Cusel eine Benediktiner- Ahtci bestanden. 
Wir müssen dieser Annahme jetzt auf das Bestimmteste widersprechen 
Sie fusset ursprüaglich auf einer Urliunde des Kaisers Otto L vom 
9. September 952. In der Abschnft derselben, welche wir bcsitfeii, 
wird Cosel wirklich eine Ablei ^ abbatiin — gentant; allein wir 



17) Maniu. de Vatican, reine de Suede Nr. 418 Varia I. c toau L 67. 

18) Tb. L 108. 

19) Us GtfMm, wemf wir «as itiltscn, Bind: 1. Du Origtoal diner Urknde 
isl aldil vefhanden «ad inr Codoi^ wdohem dieselbe cniDommen ist, hat 

»ehr viele und grosse Schreibfehler. 2. Noch in der Urkunde vom Jalire 
918 Iieisst Cusel einfach villa. 3. Nur in der Urkunde vom Jahre 952 
heissl Cusel eine abbatia, wofür jedoch sich lieine weitere Spur anaiadaB 
IlMt 4. Sebon m Jabr« 953, bi der Uzfcnad« Ladwig« IV, wird Cuel 
nur einfach wieder als Zugehörds der Alitei St. Remigius bei Rheims an- 
gerührt. 5. Auch in den «^pnleren Urkunden von Ollo I, II und III wird 
Cusel nur „curlis" geniiunt. 6. Als der Herzog Conrad Ton Lotharingea 
du SL Remigiland wiMler der Gcibedrale sa Bbelnia suleHle, Isl toa 
kelaer AbM die Bade. 7. Wlre Cusel eine MibaMlndige Abtei gewe- 
sen, so konnte sie, als im Erzbisthume Mainz pcIpfTpn, nicht so einfnch 
vom Erzbischefe xo KheiiDS der dortigen Abtei Heougius einverleibt 
werden. 
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iMlteii diett für eiam mufolillt («wlUteii Ansdnick, oder fRr ctn Uebei^ 
«•bei der Abseliieiber, w«U« nilMt otttom'— abiAtiMn ftlefen habe«. 

Wie wir bereils börten, hat dar Herzog: Conrad von LotbaringcD naob 
dem Tode Rag'enbald's das St. Remigiland wieder der Catbedrale zu 
Rheims zugestellt. Nach derselben ticscbfchtsqnelle aber hat nan bald 
hieraur der Erzbischof Artold dieses Besitzthum seiner Kirche, der bei 
Rheims gelegenen Ablei zum heiligen Remi^rias, welche vom dortigen 
Erzbisühufe Tilpin in der zweiten Hflirte des achten Jahrhunderts mit 
Benediktinern besetit wtfd, und in welober die Gebeine des Apoalda 
der Franken rnbelen, xnfewendel*!). dieaeUeberfrapniff. ta' sichern, 
sendete der Briblscbof Artold deü'- Abi Hlnkmar von Stu 'Remig bei 
Rbelnis aini Kaiser Otto I, welcher sich eben zu Botfeld aufhielt. Auf 
PlUen des Abtes und auf die besondere Fflrsprache seines Eidams, des 
genannten Herzoges Conrad von Lotharingen, mm Heile seiner Seele 
besiiiUgte Üllo i. in der fraglichen Urkunde die Uebcrtragung der alten 
Besitzungen der Rheimser-Cathedrale im Wasgaue an die bcmeldete 
Abtei bei Rheims Sohun im luigcndca Jalire 953 am 27. März 
wnrde Cnsel mit allen dasugehörigen GUem im Wasgane Vom Könige 
der Franken, Lndwig IV, der AÜtel SL Remig bei lihetms feieflicb be- 
sUllget**). Von dieser Zeit an. gebdrte das SU ReBti|;iIand «m Glane 
nickt mehr der Rlkeimser-CathedMile, sonder^ es E%enUHim der bei 
jener Stadt gelegenen, dem heiligen Rcmigins geweihten Ablei, deren 
-VorsUnde anlfinglich die Erzbischöfe m Rheims waren, bis der schon 
^nannte Artold diesem Gotteshanse seibststftndtge Aebte gab, deren 



20) ..Öux ('oiiradus niniium territua ad sanetum Reinigium venit , eique ros 
; ipsas reddidil, quas praemissus praesul Artaldoa Hincmaro abbati ac cae- 

teria nioitwbis ad tupplemeoliUiB vidiii^ atlribnil**. Flodoardufi l c. p. 523. 

21) Cod. fol^ I. Cop. Martet to«i.a fi6l. Lelitam lal' AuMelbiflgaen 
faierhwn. Varia L c lern. L 88. Gallii cbriillaaB lom* X» inst 15. 

22) Booqnct reeoeB dei'biab lome IX. 610> Marlet tom. 1. 5S& ' 
kuL AU. d. lU. GL S. IL hk, 4. Wiss. m B4. IL AkSL (42j 3 
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«eito Hialunr In Jälire 945 mftatt m **). Als asi 21. Hai 06i 

Kaiser Otto I. m Ingelheim mit den .(koiMll .des Reiches tagte y be- 
stätigte derselbe, a«f Bitten seiner Gemahlin Adellioide und sciiip«? 
Sohnes, dos Erzbischofes Wilhelm von Mnifu, der irenanntcn Abtei beä 
Bheims „den Hof" zw Cnscl mit allen Zuireiiordeii , \\;as an demselbefi 
Orte und dann aui Bitten des Abtes HtaiLmar atioh König Otto 11. io 
einer eigenen Uriiande Ibal ^*). In Jabre 986 beHitigte a«di Otto III. 



23) Siehe Mirtot L « Ion, I. 350. Die AelMe m St Bemifiiis bei Rbeiw 

waren: 1. Hiiiicmar, gestorben 967 den 4. Mör». 2. Hugo 968 — 4. Aug, 
970. 3. Rudolf 970 - m Aug. 983. 4- LeÜiard yb8 — 19. Sepl. 
989. 5. Arbod 993 — 1008. 6. Airard — 11. Januar 1036. 7. Theo- 
dctieb 1037 ^ 6. Oict. 104a a Heriner 1036 — 7. S«pL 1071. 9. 
Beinridl 1076 — 17. März t094. 10 R..l)rrl 1097. 11. BurcharJ inn^. 
12. Azenor 1100 — 30. Juli 1119. 13. Odo I. 1118 — in. Juni U5I. 
14. Hago 1151 — 18. AprU 1162. 15. Feier 1. 116-^ — 19. Febr. 1182. 
la SiMW 1182 — 24. iiÜ 1126. 17. P«Mr IL 1129 - 3. J«G 1202. 
la lafo — 9. JuU 1205. 19. MOo 1205. 20. AM» 1206 — 7. Sepl. 
1212. 21. Peter III. 1212 — 1236. 22. Adeoda» 12:?6 — 1239. 2."?. 
Peter IV. 123f> 8. Okt 1251. 24. Giselbert 1251 — 25. Marx 1253. 
25 Odo II. 1254 — 11. Januar 1269. 26. Barlholomiius 1270 — 4.JuU 
1284. 27. Jehamet L 1264 — 3a April 1297. 2a Roger 1297 — 
17 Okt. 1317. 29. Johanne» II. 1318 — 4. Märe 1347. 30. JetMwet UL 
1347 — 29. Hez. 1362. 31. Peler V. 1363 — 3. Janaar 1394. 32. 
Jobanoes iV. 1394 — 1439. 33. NikoUas 1. 1439 — 21- Jali 1461. 
34. Bmericb 1462 — 2a Jenaar 1464. 35. Wilhelm 1465 — 15. Okt. 
1472. 36. Nikolaus H. 1473. 37. Oaido IT. epiaeopai Liagonensis 1473 
— 27. April 1480. Robert I. von Lcnoncrmrt 14W — re»lg. 1523, 

t 1532 qua archieiiiäcupus Kemensis et cardinalis. 39- Robert II. von 
Lenoncoart 1523 — resig. 1551 qna episcopas Meleiieü et cardinalis. 
40. Carl vo» LedMringen 1561 qM anhiepleeopie Reaeiiaia et ear- 
diadia ela. 

24) MarlelL c ton. L 604-^. Varia te«. L 90. 
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dem Ablc I^bard zu Sl. Remigius bei Bheihis den Ilof zu Cusil 
«nd die Probslei Mnrsna, welche die Koniprin der Franken Gerberg«, 
<>emaJiliii Ludwig IV und Tochter des deutschen Herrschers, Hciortch 
>dos Voglers, jeoer Abtei äberbissea hsdLt ^*). Die ErzbiscliüXe zu Alheims 
iwareu der Abtei, welche die Gebeioe des, Apostels^ ider Jttnkeji be^ 
-wahrt«/ üM»! sehr igewogolf ind^^limllliileBrAAir*itee»>aiMliu^ 
^letf! mit B0iieD :iQibflo:vi S#>iMiMJdiriiEnbiMdiiibi4dAllim^ wiirtar 
HR deii ifehrMi sOra iiisSliaS HUak Wifli«.beffIelM^,uiaiBiiJIM«iiBb>ilV 
imotbeiis^iBliJtaer dmnkeillfta^RbniigiiM, weidtedi flMetoMt ffaüifst Jo>- 
'tam -XID. am 24. April 987 mit aUeo anderen Duite wiget auf An- 
-SHChen des gemannten Erzbischofes bestfitiget hat, war anch Pabät In- 
nuzenz IV im Jahre 1244 Ihat ^'). Als am 9. Mai 093 König Otto III. 
■KU Diedenhofen weilte, unterbreitete ihm der Abt Arbod von Sl. Remi- 
,gius die Urliuaden, in welchen Otto L und Ollo iii. dieser Abtei 
-vt'» w \\}\ Ins.- XirVi "jiiliil. iiii Mi il'iiiiijjlf Vi>.iii'A li-iuu eü» 

25) Maclot Ion. L 351. 

26) üerberga und ihr G«maht, welcher den 10. Srpl. f1ö4 vom Pfcrdp stlirztf 
unrt starb, Hurden in der Abtei St. Hcmigtus bei Ubeims beerdiget. Ihr 
Grabstein in der Mitte des Qiors balle die luschrUl: 

Hoc rrgina sacro Gcrberga loralur in antro, 

niL (( I'.Ii'X ,:. firgtiffjj; fionnr rrgnr. cai vJla mAnn^ttVa roHi '' i''»^* ' 

.:i:i>:!>> litri ir Uaeo aera Remigio 6ua rera« oonluiit almo,. ' J<x urrrh ' 

•jl;.,'^;i 'dh r.Sol (fiiqlwiiiuji^ quam «diti qinift niHlIf^ us ;i^(}>l j<i'J.o.i 

^r'v^V ^'^'"'P'" P*''" nantts Stephani scrinarii ssnctae Rom^nae ecclc^iae in Ql^^ 
aprili, indiclionc XV. Datum per manus Andrcac episcopi, j^l calcnd. 
jnajii, pontificatus domini nostri Joannis sandissinii et tertii decuni papiie 
m inperif anl«n.>Mlli OülNilanMMaiii iatgnali) XL JaniOn* n» V. 
in naense sexto et iodiciione XVJ <Mj fol. Bö Cop. (ind Dalaa inten- 
aemi V idua jannarfl ponliloatoa anno priow Cod. .0>L,.8d. ' i* - 

8* 
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Hof^ zu Cosel sammt dessen Zngebörden bestätiget halten, un ] bot 
inter der Fürsprache der Erzhisrhofe, Wiligis von Mainz nn i l^irbcrts 
von Trier nnd des Blschofcs Iiiitii;büld von Worniä, uui gnädige Er^ 
ueaemiig dieser Briefe. OUo eatspracli dieser Bitte, mit der weiteren 
fiüMler da« iMiii Henog, Graf, öffamlioher Mehtor eder königlicher 
8iM«icfh6l»ef befugt Myn wUe, dfesM BMÜiUntn nil neltf Anferde^ 
jwngva. m beUattgen, «Is der Abt md di» Bnedikllner m St.. Reni- 
gios freiwillig leiatei Ab In Jabre 1002 OUo m. ra Gn*e gc- 
rafen «nd Heinrich n. am 8. Septenber des genamileii Jahrs zu Achen 
auf den Kunigssluhl Carl des Grossen erhoben ward, erneuerte derselbe 
am folgenden Thpt, auf dip Fürsprache seiner frommen Gemahlin Knni- 
guude und des Bischots Notkt r, der ofigenaanten Abtei die, Einver- 
leibung des Hofes zu Cusel und dessen Zngehörungen nebst der vuu 
OUo III. gewährten Steuer- und Gerioblsfreibeit dieser Besitzungen 
was avcb Kaiser Hebulob m. in Jabie 1044, auf Sitten dea Rbebaset- 
Abtoa Tbeoderiab, flU Coael und Hanna tbat 



$. 6. Griiadaiig der Probstef St Reniigiberf. 

Unter dem Schulze der deutschen Könige und Kaiser bentilzten die 
Benediktmer zu St. Remig bei Rheims ihre alten Be^itzuiigcu am üiun«. 
Die Erzbiscböfe an Mainz hatten deaaelbes anob bareHa die fienUfr 
«ebierer Kirchea dar Umgegend ehigeriianit. h einer Uritunda vom 
19. Noraiabar 1124 bestiltgto der BraUscbof Adelbeit I. m Maina den 
Abte Od« f sa SL Reialgln* und deaiwi BrOdeni dl» Ibtw Abtei elD'* 



28) Cod. IM. 3. Cup. Art. aaad. teak T. leo. 

29) Cod. fol. 5. Cop. MarbH teak IL S& 
30> MarlM Um. IL 87. 
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verleibt« Kirche zu Cosel sanmt den dreien damals dazugehörenden Ca- 
pellen in Conkcn, Altenglan und PfefTcIbach mit ihren Freiheiten und 
die Kirche lo Flurs-CapLllen, welche damals von Haiigierigcn besonders 
belästiget und gedrängt wurden, /ng-leirh drohete der Oberhirte allen 
jenen mit dem Kircbcubanue, weiche es wugcn sollten, seinen Freibrief, 
welcher in M^n des ; W-Ofpneer-Bioclioles fiuggo ond vieler JWaiueB- 
Prtlüen eiiiciiMHIi vinfdB^iMilMelBliioUlfW **)i.-Boob' albf'iiiewi luA- 
wrlielie, .iMleM' 4^ waM w ^ Wofc»; 9qfcirw>riefc tkmfw ^tmmH»- 
losen MjSnelMii Jlif vfnn, 4eri WIM. w ÜNMfjfetofeiMi BetKtlladn aMIl 
IttliArif 'iMUKsen». fiffiraltsame Janker der Umgegend ersahen sieh fe^ 
sonders die eingangs geschilderte Bergspitxe, erbauten darauf, nicht ach- 
tend die Eigenlhums-Rechte und Einsprache der Bheimser-Benediktiner, 
eine Burg und üblen, geschützt durch deren Lage und starlie hing- 
mauern, nach Lust das schmfthliche Faustreoht der Strauch- und Kaub- 
Ritter. Hiedurch verloren dieMOncbe nicht nur einen liieii ihres recbt- 
ninigen Besitzes, sowl«« dl« StfrAgiissO' dn ude» Thefif ■ im»i'< HeM 
gettlirdet . Sobin .mosten «ie,: bald jkejn,«ndem iAnekwiftamiiiel sMhr» 
dktfer .§ef«hcvi»lleD NiicbbMMliall^/iii enlgebei^ ;«!• die ilrtglicbe Berf- 
spitze Bammi der deiaaT eniehieisn Bug ideii. udeligea» Diinfitii md 
iBiid^em far schweres Geld abzukanfen, lelitetffr jm: lenliiea! wd anT 
deren Slelle eine Kirche sammt klösicrlichen Waldungen zn erbauen, um 
da, wo Rßubrrci im Srhwnnpe war, die Geheimnisse Herrn zu feiern, 
und wo ein Versteck der Diebe gewesen, den frufiuutu Gläubigen und 
christlichen Armea eine ZnfluchtssläUe 2U eruUnen. erhob sich das 
kirciileiA auf dem Berge, welcher bald von den Schntzheiligen der Fran- 
ken, '>desidlises-E1i«bMi gewidmet friidj-'^M lliineM 'St Remigiberg 



* 



31) Stelle Beilage 1. Cod. fot 7. C<^ . 

32) BiM» war weU des, eigeellMlhe PninMf dar BL UiAdt^BKgt Ja wel- 
cher eich die St Michels- Capelb be&nd und wefcbe im Lea!» des drai- 
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«rhMt An die Sfldsoiie der Kirche schlössen steh die Wohnnngrefn 
für einige Bpiiediktiner an. Dioso IMönchp wurden vnm Abte und Con- 
vent des Mutforltlosters bei Uheim? t!r«cndct, halten einrn l'robst oder 
Prior an der Spitze, weicher als M ither eitrens ernannt war und mil 
seinen Brüdern nicht nnr die Einkaaflc dos Sl. Remt^landes eiozttsam- 
-meimi sondm auch dett Ii gUöheo Chotdieiist liod Stfftongen ih' its 
•Hinshe iAbhdlleii' iritsslel' ^VniMtiidHtng' 'dtW'RiltMl^ 
-GMMshnils «fld 'dtfr fronkM'Siftr 4er dMti^ iMMfedttUmr fllr>^ BIire 
'<9dU0»iiaM<fdHM II«I1 4er Mett) «isOMi(tolM'dmi'elli)inaaig«i 'llla|^tling 
-d* I schon srenanntes' SlrateelWlttA»^! ^ Albert war sein N*»!«;--^'! >go 
^ehr, dass derselbe von Reue ob seiner früheren Frevelthalen dureh- 
druMprcn , bnssfertf? das Kleid des ht*ni£rrn ßpnedilds annahm und der 
neuen Frobslei auf dem Sl. Remiglberg^p j^wei Mansen Felder m liaar- 
weilor und vier Mansen nt Bnrbnr schefjktc. Am 8. Oktober 11*27 
besttilig^le dt^ Er/l>iächüf Adi-il)erl I. zu Mainz auf Bitte der durligen Be- 
ifeeHUIlliiW'dte ÜM« >f^ltsloi-'St; ItüMigiberg dlBi.«fM gelsüiftfctf ' KÖrp^pri- 
:SClMf(^>eniieaf» tbr FrelhelMi/iw^Ioliii' «ndorexVerelie berätls 4b sefiien 
-Cfttfifte- gimossMi niMneaülbli-^flack dÜB' Ueolit» ank Oslers «iftd- Plngsi- 
rBunsUgvi'iH! der dsrügoi'Kirehe 'düB- heMge Taito m spenden y «ld 
ijene, welolie M letend fftii»flitteht kME, -Id«»'«! 'beerdliiD: DaMi 

'1'-^ • • '■ , •'. ■i:..- • < .\ -:^ -. '. .Iii.::,.-- ■■ijl'i i < i( ,r.i» 

33) Mariot 1. c. tom. I. 343 von dieser i^ro&aiel:''',,^ioi^tii8 de Cos^e. 
' ' ' ^ vel de monlo »iaiicti Ttcn)i;;ii in Oemiania T «iiWc^s/s esl MoguTilinrn».'-; 
'rf-'i' d Xorl» de Costa menunit prolixias teirtiniMHun sanoU Renigü. l>e 

: I -iiOtlD mMr diploMto tel Jtem. «nri» M IMo .«ateadiü 

tinuiüse, quatiivis alicubi po8l>*n prnpditim vcI curlis lio Cosle simpüciter 
dicoltir. forsHJi <|uiiil iM'llortiin tiii Ijiniluis coadi nh fn monuchi recesserinl. 
at in priorutuin ro:)litutaiii iuisne anno f 127 prutial Alberti MogUnlini ar- 
' dito)>l8^i pHviltfgniih**:^'' DfeUbllll> Ml ««»Ij^M^iMf meim- Mm 1B 
I - solcher Probs(«ii«n Der 'd«rdgie<^Abt'lMile t"' P'. rdei^' M'^laneien 
und 12 Cmoniktta» frei an y^ÜfUuu Md. p. 347. 
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befreiete der uohhvoUende Oberhirle die Probstci von allen Abgaben, 
linier ilen besujidi n ii Ohüeponheiten Jedooh, dass der Probst auf dem 
3l. KiiiiigibcTgo iilijaliriiuii am Fesüe des beütgcü iMartins, des Schutz«- 
b^eiUgen U«r U^iaiw. JitZ^Sßse^ ,mL Jamn illlarlucli — coiporale ^ 
luif il>Bt.|Bawpltl(Mj<»ilfllli<iiiy^igrttoiMift^ ^^MMbm düUfiitt Ißm- 

MfOm 1 ii«i/8ii«ib) 4e|iclinfe«itawHi(^> im i uuismim na^m^^»»», 

di«MA lir«»Mni V0rfifaKiia|.|elMM MirUtehilir sii« luiligMi^flfliiit^^ 

2u Stotel»» ind-d4ss c«/Jeiien»aDii freistehe, diesitttbitinW'Troste seiner 

Seele zu vrmehrcn. Unter den vielen geistlichen und weltHclicn Zenfen 
dieser zu 31ainz ausgestellten Urkußden,. erscheint auch Gcriach I, der 
SlHiuiitvaler der Grafen von Veldenz, als Schirinvogt der l'robstei St. Rc- 
uiigiboff , Mfltihes AiiU Stets bei seinen Nachkommen und Erben veri^ 
bliet), Jedoch nur als Leben der Pfalz^rtrea bei Rhein J vi[> Mjrl 

Ii- .'•»if; 1-1/ H1!J j'jiJ i 'f'Si'-iJ 1:1 btlfii»'} i/j li''Ji "'-V ,ii,i'l<l.l«i I ft.'>Wl 
'i . .. i; •.ii'i'lj'l \'nif hi\i\ >*f ;-*!JI'jff AKj .!ir 'i' .\<ii\u..U'i-< i) i.i \'t 

.1, :-i üi-.ii'iV'/ jr; ytnii<!l(l'i:?Tj.i x;lr f-.!:. ^\V)'.y•..\'■'. U^ .i-' ,.:-'..7 

Hkhfr ist der erste Probst der Benediktiner auf dem Rcmiffi- 
berge. £r war es,^ welcher schon im Jahre 1124 den Sohutzbrief iiu 
die Kirche zn Cosel and die damil vereinten Capellen vom Mainzer*- 
£rzbi&&hor<i Adeibert I erwiflit haL, £r scheint den ISeubau der Kir«lie 
und PiobsLQi Al^llltpifttNW «mflg4(liMll^ i«, Mnöitv Der jeweilige JMü 

fiMiolt to. isi» : Mh. vmfb 4m. taps« i igoMIIdM; w^lifictaii 
Recht« elBgefahrt, Von den GellUleii der ProUtei halte er die ihm 

. . 34> Siehe Beil. 2. M 65. 6S. Gofk Siehe MUth Mailot L fr iMk J. 344. 
Act. acad. |«Ut. loei. U. 259. 
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beigegebenen vier bis sechs BencdiMinor m ernähren und alljftbrlich 
einen bestimmten Beilrag dem Ab(o zu Rheims zu senden , welcher die 
einzelnen Mitglieder der Prubstci nach Gutbefinden aus dem xMuiUiklosier 
schickte und wieder dahin zurückberief. Alle Lehenvergabungeu, Kaufe 
«nd VarktefB dt» ProbsM Mwften m tknr 6fll(f0kiit kmUgwi 4«r 
Beslitfgitnr 4«8 iUMef m Rlwiiis. Wie ^ ntov MMy hatte das 
MauurkloslMr M Bhelnis viale Boldier ftroikitafoii, widahe wir thettwelte 
ans einer Baile desPdwtes Bnfea IH tob l4D«xeiBber 1145 ersebea, 
worin die reichen Besitzungen der fraglichen Abtei bestiitiget werden, 
dabei sich anoh Cusel mit seinen Kirchen und Zngehörangen heindet **>. 

Heier ist der zweite l'robst auf dem St. Reniiginsbergc, welchen 
wir urkundlich aufündcn. Dieser reiste im Jahre HA9 mit Hugo, dem 
Prior der Abtei St. Remigius hei Rheims nnd dem Kümmerer Johann 
nach Frankftirt, wo ehen KOniir Conrad in hoflagerte, um vor diesem 
aber die Schirmvdgte im St. Remigflande, welche weit bereitwJliiger 
waren, der Probslei xn schaden, als ihre Gerechtsame sn vertheldigen, 
Klage an Ittliren. .Der Pfalzgraf bei Rhein, Hermann von Slalek, halle 
damals die Obcrvogleircchle über die Sl. Remigilande. Albert, ein Diensl- 
mann der Abtei Sl. Renf)j?ins za Rheims, beziehungsweise der Probstei 
des St. Remigiberecs, wohnio damals zu Cosel. Dessen gleichnamiger 
Vater halte deu grosseren Theil seines prObstiichen Lehenffutes, näm- 
lich die Dürfer Münchweiler, Herschberg und Hasbach und andere Be- 
sitzungen dem Abte m Rheims gegen eine Asrnrne Gehkto tnSf nküxk* 
gestellt. Der Sohn Albert nahm diese Lehengflter wieder •«iit'^<*ewäit in 
Besitz. Derselbe Albeit hatte ein Lehengvt seiner Mannen, >flArdnin von 
Alben mit dessen EinwUligung dem' Altare des Sti Rsttilgiberges anm 



35) Daum VetnUe per aiiiui iebirtl saoae BemtMe «tdeine preiNteri 

cardinalis et cancrÜBrii. XVIIII Kalr>n. januani . . . pomHoims VtfO d»> 
mini fiugenä t«rtii p»p«e «luio priiao Cod. iol. 1. Cep. < • 
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Opfer gebracht, das Lohenpt später aber wieder gewaHsaa a« skh 
gezogen. Der Abt zu Rheims lud daher den Janker Albert vor seineii 
Lehcnshof zu Rheims. Albert bekümmerte sich um diese Vorladunf 
wenig, unter dem Vorgeben, er sei nicht verpflichtet, auf fremden Heichs- 
boden Becht zu suchen und xu nehmen. Der König befragte hierüber 
die Uui omgebeiulHt jCnpeii ' fbä ]^eU;l|M ud gib dii; 
Albert dte der Pra^'imäbiw mitä^imMM -iMiaHm 
;rflek8te^ lind' jäi't^e^^ It&elfi 'liriyi'^ 

wlben Jieelit uid ÜrtheU Iiftrea wd nelkB^' rts^ 



, r 

Schon in dem ersten Jahre, in welchem Conrad III das Scepler in 
Deutschland führte, als derselbe im Monate April 1138 eben zu Cöln 
weilte, war auch der Abi Odo von Rheims bei seinem Hoflagcr er- 
schienen, um die Besitzungen seiner Abtei von dem neuen Herrscher 
l«8lllifen in luseiu Dieser wllllUir am eilAen des genannten Monats 
!i|eff Bitte des Ables ud yeibiielb>' 0 St! Hemiglas, im Uejstjk 
vieler Groesen des Relfdi^, lie^^ ii 
M&mi%.Hefthi^. Otm, tM^ ^i^i^^ bt^V^iSi^f wpii»'6erberi^ 
die wir schon kennen gelernt baW, derselben flberiiaMp lUMeV 
i^rn aach den St. Bemigiusberg mit allen Zugehördeo/ namentlich Cusef, 
Conken, Allenglan, Capellen und PfcfTelbach ") und was die Ablei da- 
selbst noch künftig erhalten sollte, um ohne alle Hindernisse darüber 
zu verfügen , sie zu geniesscn und zu verwerthen. Gottfried, der Her- 
zug vüu Löwen, halte früher das Dorf Litta mit Gewalt der Abtei 
8t. Bemigins eiMssett lad In Beriis geMmmen, jedoch gewarnt vom 
KAdge Goortd in nd Mfgesebreolil tob se^inem eigeiini^ i.C^iiiisseii, 
|eMw4MiMbtMe< •»< wMeri'^ig«^^ i JUm jvxrlhneiid^ et^ewrte 

37) Diese Ortaiii... MM.^,,^« ^ 

gedruckt. 

Aud.Abli.4.1U.U.d.fc.Ai.d.fViu.VlU.JM.U.AbÜi. (43) 4 
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der Köni? der fcnftniiten Abtei dif ftftp Freiheit, rermöffe welcher kein 
Graf, Kichler oder Vo<rt ime Hesiuungen mit Stctiera und Diensten be- 
schworen durfte, und sie uujiuU«U>ar niueK de» &«liiri» de» ^eUbqs 
-st«lu.'ud erkiürt wareo . ...',/ 

Als am 9. Hin des Jahres 1162 Friedricb 4er Rolhbart in Aeheii 

gekrönt ward, Ti'ar anch der Ahl l^neo ron Rheims zu dieser Festlich- 
keit herbei iTf reist, um die Besitzungen seines GoUeshanses von dem 
neuen Herrsciicr iu Deotschland neu verbriefen zn l,i^M.'n. Friedrich 
tiiai es am ersten Tage nach seiner feierlichen Krüuung; in denselben 
Ausdracken^ die si^ob spin Olipim «nd Vo^fahrer Conrad III gebraacM 
häU^. Diese Urknn^ . Mlit* atbeiibei geiiraer ' aaseinrnder, welch^ 
Rechte der Probst^ HaWn« ludie «od welche' dem dortigeo Schimnrpgte 
ansleheii*'). Im Herbste desselben Jahres, wo Fiiearich I id 'VTftiz- 
bnrg bodagcrte, nahcio sich ihm Abt Hugo von Rheims abernial, um 
die Scbirinbriefe, welche die früheren Herrscher insbesondere für die 
zu der Probstei St. Remigiberg irchörcndcn Güter und Gefälle ertheilt 
hatten, erneuern zu lassen. Friedrich entsprach dieser Bitte in einer 
Urkunde vom 16. Okiuln r 1152. In derselben werden namentlich auf- 
geführt: Cusel, Capellen, AUeugian, Ostern, Quirnbach und Drucken in 
det CraT^ohall Kyrbarg; femer" Bcina in Bllesgaae, samml Bischobbclni 
ind das tootjenl Bnrppur^o)^ welohes frflb^ der Dienstmaim Albert, der 
das Kleid des heiligen Benedikt aagenonunen, der Pirobslel St, Remigi^ 
Eerg flberU^seft l^ti», darsp juwh einige Dörfer .Inf Herzo^ume tbfl- 
ringen. ' ' ' .\ ,' '" ' ' 

3b; füüi«ri wd. palat. p. 40. ' ' ' *- ' ' ' 'i ^ " 
' > 89)- «avloli L Ml. «. '1114. WliNcAehdM' ffÜlM 

auch für die Probstei St Rcmigiberg. 
40) Cod. f(H. 7D. Cop. Varin. «rch. lom. I. 324. Das Hof gut Burppur ist wohl 
. . der Hof BopporiL an Burpporaer-Bach, gegen OlTenbaiih am Glan gelegen^ 
' ' ' ^welcbtf Mwl In dar' letalen Zeit mr' Fhife^ici gehörte. 
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%. 9* iVwutiMe und Schicksale der ProbstM wütend 4f)p 
«dreiBekenton Juhrinunderti» < : i 

. I)ie,lU)mgltc^eo .md ludsedfclien Schntadifiefe wann der Abtei wj^ 
JBL fWiilglm, l|eiiel)^fimi)iM,4<l^^^^ aiff de» St^J^efpifinslieivi^ 
jiB w»r.afithigeir ^ deren, ,w«h^qM |B^ii^iii|g«|ii: ap;f ifi)e,..^iederiioU 
ßen mannigfaltigsten Angriffen ansges«!^ yfnea^ , Si» , eclaobtea ticji 
selbst jdi|l.Gra^n,Vj9fk,V,e|jilM|^,,i^^ duch die Schirmherr tt|is«res Gotles7 
hauses vraren, von welchen fänf den NajneD Gerlach trugen und vom 
Jahre 111*2 bis 1260 aufeinander folgten*'), verschiedene Gcwalflhäfig- 
ktiLen. Gesm den Willen der Benediktiner zu Rheims und jener auf 
dem SL i^eiuigiuj>i)erge michteleu sio^ ii|i Bi^ginne des drei^eiienlcp 
Ji|hrhip(^rt8y aaf,einei^:JiQrd;i|fe8fUc.h Cpsel geleg^pen Hügel, di^ 
^urg l^^tenberg. Der AU Peter in aiit selneii BiAdeni, K^iei^ 
«rhpb dorob :K|ag« bpi. ,deff., kOo^bq!! HdiJ^eiiidile xpi ,Ba8eL,,j Jkff 
dein^dMi Henepf ^B|« r|bHl|;lqb ,n«,:artMyie ,di!|n. ap|i 23. ^pirejiiber 12 i| 
den Befehl, dass diese Burg soll wieder abgerissen uq|1 | <Ur Eingriff 
auf das Erbe des heiligen Remigius hiednrch beseitiget werden. Graf 
Gerlach III von Veldenz \vus«t(> es deunoch aber, sowohl bei Friedrich 
als bei dem Abte zu SL Remigius bei Rheim;?, dnhin zu bringen, dass 
dieser Ausspruch nicht in Vollzug gif seUl wurdt , di im die Burg Lichten- 
bcig büub i>l€li6ii ujid, ward der ^eitweilij^t ci^iU der Giuicu vpn VeldeiLz, 
ejfSm alj^r, ^Jj}atsiU|iirSl2ung , die 

Wobniuig der Zweibrflcker Antoilnner und iandsobreiber der Herncbali 
Liohlenberg 

■ 41) Act «cad. palat. toro, IL 24i tt. lt=iiiil u:,» m/. 

42) C«d. HL IB. A«b:«ci*<«pil"teil.>l. WK' Mi i t. «9». t 495. In 
dieaar Berg «bia d«n M. Gmt' gw>eiiie Ka ^ cHt b ^iWr ia rti a « voa 
Friedfiob D daaa an 2ft MMMM JBJalr»>>lM5 «i St. Mer 

4* 



Fenald war im Beginne der zweiten Hilfle des dreizehealea Jthr- 
luHiderts Probsl des St. Reinlgibci^es. Noch nicht halle tr wohl die 
Leihm^ des dortigen Gottesbanses übernommen, al» die BcnedikUncr da- 
selbst den £rzbischor Siegfried II von Mainz baten, er mög^e, in gflliger 
Bcrflcksichligang ihrer Noth, der vielen Armen und Pilger, welche sie 
beherbergen und pflegen, die Einkflnfte der ihrem Veriefhvogsrechte 
mKerstehenden Pfamlea Cosel und Riin-CapeneB der Frobstel efn- 
valeiben, was der Obeilitrt rach nittebt einer m Mefaix an 9. Sep- 
tember ]235| auf die HVrapffiohe adinee Tertravleii Haglslen, des 
Rheimser-Domcapitolars, Johannis ron Soissons, aittgestenten Urfcnndey 
vorbehaltlich der Verpflichlnng der Probslei zwei gehörig besoldete und 
geeignete Pfnrrvikare daseU>Hf fliifztisleHen, gerne Ihat **). Noch in 
demselben Pilimnii stellte der Abt zu Werschweiler und der genannte 
DumiapiLul.tf von Ixheims liicr^ber eine Beplaubfjrunjtsurkunde aus. Am 
ö. August des folgenden Jahrs bestätigte auch das Mainzer- Domcapilel 
die Ikagliohe Bünmleibung den Fiobato mä Goaveale aaf dem St. Re- 
bigüierge. Oleichcs Ibat das Oberiumpt der Klrcliet der Pabst Gregor Bl^ 
in einer in Lateran avatteaialllen Balle yom 20. Aprfl f 287. Die Aecbt^ 
bete der zwei enlgenannten Uriinttdan besenglan die erdilscIiOllehen 
OlixUde m Rlieinis 

Im Jahre 1255 halle I*robst Fr nsfd eine Irmng mtt Conrnil rr»n 
Mühlbach wepcn einer Summe Geldes, welihe der letztere an jenen 
forderle, wofür aber Fenald Frflcbte an Conrad abgegeben zu haben, 



dir die BrüiiPT nnd Belea dfls A. Seadgileifw aa i f Ml aBleB MMriaf. 

Cod. fol. 300. r^ip. 

43) i'luri CHpt'lJa. Aut dem flurslierg swisciien Liinet und ß«llisweiler,. wo 
früher der 8iia «faeePlniMMlM Wir «ad «ia ptebiteHiibee llor^ 

) 44) Siehe Bdl. 3. Cod. fol. 19. Cop. 

. 45> SUk» MI. i. Cod. ioi 30. 18. 23.^ 17. Orig. . . 
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Mat^We^ fibertragen die fttüel« ScMichtun? des Handel» de» 

Abte Friedrich zu Werschweiler, welcher am 14. Februar des besaglM 
Jahrs den Aussprach dahio ihat, dass die Frobstei dem ('onrad von 
Mühlbach und desseu Ehewirlhin lebenslänglich jedes Jahr zehen Maller 
Korn verabri ithLii soll Noch stand Feoald an der Spitze der Be- 
nedikliner uui dem Sl. Remigiberge, ais sieb Graf Uerlach IV von Vel- 
denz, w«loli«r. idit Wldgrti» MviK nr Blt= AdtorM «ft ^aif den 
iMlMa liehttabai««; wohaie:, dar lUavaiMtaag d«r iKIndia Coid ^arft 
dar ProMai lüidaitalslaiWd daiahalfe jiafeai Hittaft HalTan i voa dan 
Jlliriiim-i|nUpcliofa^Gieil«i#.Ii «lt daMiKfvahenkMliia Mlagt :(iiidi aakia 
GialiaMI laU dem Interdikt geschlageu wurde. Der Graf erkannte und 
sflhnte sein Unrecht , und wurde daher am 19. April 1257 von den 
(reisHirhon Richtern m Mainz von der Ober ihn und aaia Qebiat VW» 
bangten. Strafe freigesprochen.^'). . , ! ■ . : " i . - fit 

tiaöert leitete bereits die Benediktiner auf dem St Remtgibergey 
ab dieselbe« nil de» GralbaiiPaiMlah IV va» 2vwaiN<MkaaiUngelegeah 
kcita» arblallaa^ 1ibiuMk*ß lMfm, GailMli Y .von Vahbal^ hialai^ 
ItoflB JoA paaMa dift i etililga T«olilatriAgm^ Or waMa dw Val- 
daainr :i»aak, iii .JMra 1358: dti lilmoiil' aeioar Lahaatitai :aniMU 
halle. Graf Heinrich voa ..Ziirafbracken gerieth^ nachdem dein Eidam im 
Jahre 1260 das Zeilliche gesegnet hatte, als Grossvater und Vormund 
der dreijühnsren Atrnes, namentlich wegen des Besil/f s der Rnrg' Lichten- 
berg:, in Fehde mit den Grossohcimen der jungen Gräfin, den Wildgrafen 
und Gebrüdern Emich von kyrburg und Gottfried von Daun. Heinrich 
erbaute desshalb ein hölzernes Schloss anf dem.St. Remigiberge und 
aalilA .'liledurali dia dartiga Fiatolil. granaa .CiaJU« an aaa; v-Alit Oda B 
von Rhaim mit aeinan Canvanfaialaa aaehta Vamallwigw gagaa diesaa 



diD Siebe Beil. 5. Cod. feL 24. 
d7) Bieha B<iL 6. Cod. M. ». Orif . 



Btfu. Der ZweibrAckcr erklärte dessbalb in etiler im Monate Jhü 1260 

ausgefertigten Urkunde, dass dieses Schlöss nur mm Schutze des St. Re- 

iiiiuilaiidL'S die Lift iiiitl .Atilallc scaiici FtiiiJe crriililil wurde 

ijinl nur \si!!iicjni tlüf l-chdc Hill dtii Uijdgrafcn gt;i>räucht, nach Hei- 
4eguiig deibdben. aber wieder abgerissen werden soUte. Dabei gab 

|iOStettirk68Mmt >intt i4fe vitoMMdlgiii ias M^stauMPOibbi >tll(Allif8ii 
.wOrdtv'vdawyilUi MItgü Mlglai ^ 86toi'giift«g«r^8(Mtkeri Vc»*> 
Ueihe* idflrrtc '^). Der verstorbene Gorlach V hatte «Hl 'M^er schon 
geoannten £hehüirte die Klosterkirche zn Werschwoilor xur Grabstätte 
Ufwähll und nicTit mir allein dtrsfr ir'rhTrrr Vfrm;)fhfm<??p riTsreweiidet, 
üiMidcrn auch bcaUinmf, da'."? (iic^^i-s Klu^lrr »In rnil'-tci nnl (inn St. Rf- 
Miigibcrge 20 Malter kuui und cbou su vid llulm vua duu (jclcUkii zu 
Mcderkirchea und Onibach abliefere, damit biefür ein Benediktiner in 
^ akilMto]*«-Gqbltti>4aMlHlf>ligUiib '^«r 'heilige üMe \]Hik)Vh»to 
ibrei'.wii licr.itttlBte"Se«iMi fd86:'iBd'itn>TiHMM*Gi|i«i»'4lert8'>el^ 

«ttUpnii iitll <B|iiMil «iM'-frnittt ^isebcffl' iiiUiäref''^biMe( M UmA 

^a'nannten Kloster, welobe^ endlich im Monirile ^lurz 1284 sffaf'ßeiiMtoil 
des Grafen Heinrich II zu Zw(!ibr<lckon von zweien Rittern und Truch- 
sesscn ^rr Gr^fsfhnfl, Wittnirmn Ttnrl (Ifrhnrd, finhin firiti-r'Ir^f wnrr?!», 
dass dir .AM zu VVerschwf ilr i drm i'robsio H(il<erl ein int «ille Mal 
30 Ffuiid Tiierer-MQnzen /.ahku musste und letzterer dabei von I.e-' 
smig der tugUcbco Messe und von der Unlerhaitung der Lanipe frcigid^ 
MMt ' wntaftf^)«) 4itoliir>i^r<CilllMHL»tt ^dM 'n^leidM'l!fgab ''t^^ 
*ai ..MW. spitar. «oBi ««fteni dWilTnillt^tf bin - tiiWMr •Atoteil , ' >WMMI»I 

48) Cod. IbL 13. A«t aead. |»aht. tom. D. 297- 

49; Act. acad. palal. toro. IL 299. d iMU-V.' i^. ' " ' 

ÖO) Siehe Beil 7. Cod. ioL 2a ' ' 
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Jeid^oh •tfoßelreiben des Abtes Crarad von Werschweiler vor den 
i0leUvertieter des Mainzer- DpmprobsUs gailioh gehoben warde. Schdn 
vorher halte Hanns, Kdelsknecht von Grossweiler, mit dem Probsle Rrt- 
.jNjrt einen j\nstHftd wegen einer Geldgulle, welche der Probst Jakob an 
der Mariencapelle zu OlTenbach am GJan in einer Urkunde vom 24. Fe- 
tjruar ,t2$dk AuszvglQichen steht« ^'}» <I>MBals ihesass die ProbsteL adf 
4m , QIhI Rfülf ibj»rge, M/m^-iEhm-ifmt Z tl m t m M'ikx. flM hlhm ig m 
Mofkf^'^^flMbi^^iA v i e ^ mm TMmit^'m /floilMtaiilltnfllels tetAn- 
}ß§lpa^iW$tmbv}lniS^9MA^^ Atter 
,!j(r|illMliiti]|f«p fi^i-üiipliV^ilMa. dMiaUinritaMft MMet 
•9lU-AniiflMy>/lf9«*iä daihiüälSn •t >svjM'a\m'tfi.\^ ?/*h ot>.doi'I injb .(i//js 

Robert Ji«ue lüi fBlztgenanntiBD Jahre anch JrmngeQ wegen 

ilie» UtteB ne& rm weer Ai«aBe loageiana, mmm UelBr der Prohatei 

ein Wald bei Tiefenbach überlassen worden sei. Man übe^to||^g^j^dlieh 
die gütige Vermitielung dieses Streites Marbod, dem lAiidvogte der g^ 
nannten Gräfin und Conrad, dem Landvogte des Grafen von Veldeiuf, 
welche mit Beiziehung zweier anderer Schiedsleute den Ausspruch Ihaten, 
dass der Wald der Probstei für immer verbleiben, jene Bewohner aber 
zur Ablieferung ^des ^e^th^y^tes^^nicht vppQicl^tet sey^n Dajmals 
hatte unser t^ohfl^laiu^ 'dem, Mirvikär zil Flars-Capeneii 

wegen dessen Besage. ' Die AniUnde kamen vor daa^Geiicht des Main- 
ket-pompröMies. als Arcbi<|iako]u des GlAner^Landoapjtels, .welches 
den En^riesier. ni JHetsseiiheiin fsd 4en Pa|rer,xB Cosel. 
liehen ^^chlicbtüng der Sache beauhragt Kat. t)iese setzten in einer 

Urkunde vom 11. November 1267 fest, dass der Probst des St. Remigiu 

_ . . . ) , , .V . 

51) Cod. (U. 98. Cep. üH' .' • . t .i .;r »er. 

..' ^>Ca4 Ml Mi) Oilgi' t'^t'ü •il-iti*<-i : . .jit ' . 'i i-< i>» ' .)r. 

SS) Siehe Bei. 8. Cod. Ibl -•Mii<OH|;*- • i>i^" ' i-:.; < ^ - ^ 
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betges die Cathedralsteuer zu bezahlen, die ewige Lampe und das Dach 
des Cliores zu nnterhallen and nebst der Ansslaltang der Kirche dem 
Pfarn'ikar jährlich 20 Maller Korn und 20 Maller Hafer vom Zehenten 
m Ulmet nnd Hasbach zu vcfabreichen habe ^*). Tn derselben Zeit be- 
sass der Biuer Gerhard von Zweibrücken von der Probstei St. Reinigi- 
beiff die beiden INkfer Btmbteh miitl LiebilhaL Der Graf Heinrioh 
von GtroldMek, webher eben die IrUn der Veldeaier-QitfMball, der 
«ehon genennten Grilln Afnei, mr swrilen Gattin §tmttM ind nril ihr 
eine neue Veldemev-Unie giftiftel bette, kinße die beiden Ddrlbr nnd 
erkUMe in einer Urkunde vom 13. Jannar 1270 hieffir vef|^lUehtel zu 
•eyOi dem Probste des Sl. Remigiberges alljährlich sieben Trierer -Schil- 
linge verabreichen iv müssen. Jobann Rosenac, ßiirgmann auf Lichten- 
berg, bezeugte in derselben Urkunde, dass er mit seiner Elicwirlhin 
Anna für das Dorf Körborn ebenfalls alljährlich acht gleiche Schillingo 
auf da& Fest des heiligen Marlins dem Probsle zu entrichten habe ^^}. 

Conrad wer vm lUeae Zelt Probst dee St. Henigibergee. In aeiiie 
Binde legte der Pfarrer Godebert zu Cosel die Bnlacheldnng eines Spanes 
nieder, weloben er niK Matthen^ Pfeirer id Conben, wegen der Cepelle 
so PfefTelbaeb batte, lavt einer Urkunde von 2?.1>etenber 1270, welche 

auch Johannes Picardus, der Tnichsess des Grafen von Veldenz, mitunter- 
zeichnete '•). Am 8. Februar 1277 erklärte Bartholomäus, Abt zu Rheims, 
dass Conrad Busch von Scbellweiler gewisse pflügbare Ländercieu in 
der Schell Weiler- Gemarkung vom Erzkloster zu Rheims in Besitz habe, 
welche Länderoien später die Suhtte Conrads, Andreas und Lorenz Buseli 
von Scbellweiler anf die FUnpradM des Grafen von Viddena fSr einen 



54) SidM Beil 9. Cod. foL 34. Cop. 

55) SSeha BeiL la Cod. M. 95. Oi%. 

iß) Cod. IbL 35. Orig. In dieser Urkunde steht je 
«ab« C. «nd aicbt ansgesdiriebeo Coartd. : 
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JUtliBliMi Pacht von ftaf Trierer-ScUUlnfMi «nf nramig Jalve Aei^ 
lassen warten "y. 

^'jWfi^ ^^tl. ^^^m iMw% ^^rthit ^Bifi^^miwiii lÄiwi^mpfe ^''^äiäwpMä 

IUP»,, wie .4j|efff,i j|A/i«imBPH.U!i^^ 

Frobfito Stephan n Flonheim aUe Gfller dir ttMA 

bcrges zn Flonheim und Bornheim auf zwölf Jahre fflr die JAhrliche 
Abgabe von 22 Maltern Korn Binger -Maasscs, mit der weileren Be- 
Sttnununir, dnss wenn der Probst 7.\\ Hunheiin säumen sollte, diese Ab- 
gabe iiincrlialb des Festes Mariä Himmelfahrt und Geburt zu entrichten, 
der Ofßiial des Mainzer -Domprobstes ohne Weiteres beragt seyn sollte, 
den Gottesdienst zn Flonheim einzustellen und eine Strafe von zehcn 
Mallem Koro zn Gmialon des Firobstea auf dem St Remigiberge za ver- 
tääi^^i^pi^hmi^ dnUi' ivirkUc1k!'4 mr^'l^ sli)h Wen 
ttagebchia^ Ergeben hat»); Im Jahre l2^''eioii^''der Probst M 
SL lleäiga^^l^S biir den OfBzfäl des M^I^i^i^-Mül^fobstes eine Kla"^ 
gegen den Pfarrer Johann zu ^ors- Capellen, welchem jener ein Drittel 
des Zchenten dieser Kirche verpachtet hatte und der den PaohllMStiliiii^' 
nngen nicht zu entsprechen sachte ''^'''»^ i»« .«m^.n 

t.;ii. »i il iJ\ Ttl)ij-.i''[' .;u.i'4ijrillA. m feüntoJi/I WlIBl^ '-i!; 

-V. / ffl^a»,< MWhBitt^iattJi^ 1989 '«ItiMitiMiCidMi» Jfc.:tail8lk 



57) Cod. fol. 36. Cop. und fol. 44. Orig. 

58) Cod. M. 3(t. Orig. 

59) Cod. M: 37. 0ili;>lMu 41'. eM.m 43. Orig. ' ^ 

60) Cod. fol. 38. Orig. 

Am <L Abb. d. 111. Gl. d. L Ak. d. fTlM. VlIL Bd. IL Abih. (44) 5 
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Johann zu i im s~ Capellen , wegen dessen Gehaltes. Beide übertrugen 
die Schlich! Hl lg dieser Irrung- dem Probste zu Geismar und Ulainzer- 
Domcapituluru Jobaunes von Siegersberg, dem SliRssänger Daniel 
St. Stephan mid dm Chorhemi Gottfried n SL Johann dasalbsL Diese 
ttierwiesen dem fenannten Pfairrikare einen Gelialt von ^6 Mallera < 
Kom und eben so viel Hnfer avB dem prtbetllctien Hofe m Vlan-Ca- 
peUen nebst dem Oprer und den Seelenstiftmifmi, welehen ancli der AU 
Johann /n Khcims in einer Urkunde vom 30. Dozoniber 1289 bestätigt 
hat. Der fragliche riarrvikar hielt sich spSter nicht an diese Entscheid- 
ung, wes^hfllb es im Jahre 1291 abermals xa. Klagen mit der Probslei 
geiiommea ist 

Probst Steplian hatte auch einige Irrungen mit dem schon gcnaniiieu 
Grafen Heinrich von Veldenz, welche jedooh am 15. Jnni 1289 durch 
Vennittelung des Cisterzienser-Ables Heioridi ra Werschweiler und des 
BenedÜitiner^Probsles Jakob m OHenbach am Glane, friedlich beigelegt 
wurden, sich ab« bald wieder neu und Irger erhoben 

Als Gerhard IT. von Eppstein ani 21. Februar r289 auf den crz- 
bischödichen Stuhl zu Maitiz erhoben ward und alsbald eine Steuer von 
den seinem Krumnistube iiuierstelllen Kirchen, Stiftern und Klöstern ab- 
forderte, wurde auch biefür die IVobstei des äl. Heiuigibcrgcä von dem 
Landcapitel Hirsau für die Pfarreien Cusel and Flors -Capellen beige- 
20gen. Der Probst Stephan erhob dagegen Einsprache und es wnrdwi 
die Pfarrer Nikolaus zu Alten^ani Theodor zu Altenkirchen und Nlko- 
Jans m Conkm oidlloh befragt, wie es sich mä dimer Anforderung vw- 
halte. Bio beseagtan die deasfUlsIge Fnihelt der Probslei und die 



61) Siebe Beil. lt. Cod. fol. 41. und Cfp, «nd M. 4». (Mf. 

62) Siebe BeiL 12. Cod. foL 42. Qrig. 
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Mainz* Sh II Tsaniin] r sähen sich bemüsstget, dieselbe iu einer UrkuAd6 
vom 7. Jaouur 12btl zu bestäügea 

Die bmnge» 4m frMH Stopban nll im ^ültut flehnfeh I tob 
VeldftB^ W6l«lie In den Jahn 1989 Iwigetegt warm, tlBd b«M wfMkr 
^0tt heftiger entbrftnmi. Der Graf verdrtngle ohie alle fMiene vor Gott 
Mii dea Heasohen dea Probet aaa s^er Stelle und beavflragte soKar, 

Blle Greozen des Bechtcs verkennend, einige Lafea mit der VerwaUnng 
der Probsici. Stephan prhoh darob Klage bei dem freisilii hen (lOrielite 
zTi Mainz, nicses beauliraßtc nm 9. Februar 1291 den lirzpriesier zu 
Hirsau und die Pfarrer zu Meissenheiin, Flnrs- Capellen, Rcichenbach 
and VVeilerbach, den genannten Grafen, wo or sich aafhalle, selbst oder 
dorch eiaen Andern anCnifbrdeni, inaerhalb aeht Tage, den verdringten 
FroMea wieder in sete Aaü eiaiasetzen, dessen Schaden ni beaseriiy 
ifie vBbefiglea Stadrtnglingo an entfeineD md Tor de» geMUohen Ge^ 
tichle m enehdaen, «a sieh deashaU» n Teiantworten. SoBte der Graf 
nicht gehorohaa, so wfire derselbe hiedurch nebst seinen Helfern den 
Kircbenbanne verfallen and von allen Glfinbigen zd fliehen, dieser Bann 
aber in den Burgen Landsberg; und Lichtenberg und in den Dörfern 
Moschcln und Cusel, und wo es sonst geeignet erscheint, an jedem 
Sonn- und Feierlage zu verkündigen, und wo der Graf mit seinen Hel- 
fern weilet, der feierliche Gollcsdicusl eiMzuilelleu ^'}. Der Gruf scbeiut 
.Toa seioer Gawättthat bald abgestaaden aa seyn, denn wir ^den Ste- 
phan qiiler wieder als Probst anf dem SL Remtgiberge, wihiand sein 
Dringer, Graf Heinrleh, noch Tor den Jahre 1398' von Tode abgafor^ 
dort wwde. Ir Ainloiiess lelaon iltsolen SMbo ans twciier Ehe, 
Georg I, die Grafsohaft Veldenz, der ein Brader des Bisobofes Walrum 



63) Co<L fol. 45. Orig. 

64) Siehe BeiL 13. Cod. fol. 47. Orig. 
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M im 

VOQ Speyer, später Landvogt im Speyergau« ward und bis zur Milte 
des vtenidiiiten Jalirliiiiuiefls lebte *'). , f 

I$tKkßr4 wtr !■ Jahre 1296 Frolwl «nf ta SL SenlgilMtg«. 
BdMHi frfilier hatte B«ldenar von Behweiler ikdi wegen dner Geldfor* 

deroDg mit der Protetei abgefunden *0> Am 7. Jali 1296 fiberliose 
Willerm von Lichtenberg:, Sliftshcrr zu St. Arnual bei Saarbrüclicn, dem 
geuuuulen Probsle zum Seelgerelto und zur Abhaltung eines Jahrge- 
däclunisses in der Probsleikirche auf dem Sl. Rcmiglbcrgo, seine Wein- 
berge 2u Frohnsberg und Masselbora iu der Gemarkung des Dorfes 
Wimesheim. la einer zweiten Urkunde todi HiHiafe Juni i297, welche 
«nch der Stiflsdeehanl Lndwlg von St. ijnotl ind der Bitter Bertnun 
von Wadenm beelegdlen, emenerte .Willenn von Ltehtenbevg diese 
^tiflnny. Godeberi war damals Pfairer n CmeL Er verslohteCe In 
einer Urkunde vom 13. April 1208 auf den, am ersten Oktober ge- 
feierten Feste des heiligen Remigius zu Cusel sich ergebenden Zoll zu 
Giüislen des Probslcs auf dem nahen St. Bemigiberge "^j. Der sp&tere 
Pfarrer Friedrich von Cusel erhob wieder Ansprüch(> auf diesen Zoll, 
welcher ihm anoh in einem güllichen Entscheid des i rubsles Jaltob von 
Offeubach und des allen l'robsles Nikolaus des Sl. ßcmigiberges, laut 
Urkvnde vom T.Angnst 1301, auf seii« tebensdaner gewählt wnrde '*). 



65) Act. acaü. pal. tom. IV. 302. und 342. Kumliiig's Gescb. der Bisob. M 
Speyer. B. I. 589. 

66) Cod. fei. 51. Orig. 

67) Siehe Beil. 14 und 15. Cod. foL 52. und 53. Wymeshein ist das 
Weinsheim an der Ellerbach zwischen Spenheiai eed |ü[!eeiaeoh. 

68) Siebe Beil. 16. Cod. foL 55. Orig. 

69) Cod. foL 96. Orig. 
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%, 8. Vorstände uud Schicksale der Probstei im vier- 

zeheuteu Jahrhundert. 

Nikolmu war beim Beginne des vierzchenlen Jahrhunderts PnAtt 
auf dem St. Remigiberge. Er begleitete diese VVarde, als Baldemar von 
Rndsweiler (?), welcher mit der Trobslei schon sehr viele und vorlheil- 
hafte Gcschafle abgeschlossen halte und dadurch sein (Jcwisseii be- 
schwert glaubte, alle seine bewegliche utul unbewegliche Habe der 
Frobslci mit dem Vorbehalte überliess, dass wenn seine rechtmässigen 
Brtai «dne Liegensoluiflni aii sieh stehen woOlea, ele hieftr zwanxlf 
Pftnd Trierer -Denar» dem genannten Gotteehanse zahlen mflasten 

Heinrich war 1301 Probst des St. Remigiberges. Er hall« Irrung 

mit dem Pfarrer Friedrich zu Cusel wegen des dortigen Zolles am Feste 
des heiligen Remigius, welche, wie wir schon hörten, am Augo^ 
des genannten Jahrs gütlich beigelegt wurde. • . -i < . • 1 1 

WMkm «rseheint schon faö2 sin s#iBflen Male ab Probst vn^ 
Sern GoUeshanses. Ritter Bertram viin VFadna« adl seiher ShewtrtfaiJ^ 
Agnes überliess den Ftrohnbacber-Hof, mit wekhen er Tom Abte im 

Rheims belehnt war, nebst allen daran vorgenommenen Bessemngen 
diesem Frohste mittelst einer Urkunde, welche Graf Georg I von Veldenz 
am 22. März 1302 im Beiseyn seiner Bnrgmannen von Lichtenberg aus- 
gestellt und besiegelt hat Die beiden genannten Eheleute stifteten 
auch mit einer Mühle, welche sie bei Frohnbach an der Albe hatten, 
Ihr feierliches Jahrgedlehtnlss in der Probstelhlrohe mit ebMM wohUie^ 
sleOlen Mahle Mr die dortigen Benedihtbier **). Als herolls Bertram 



70) Cod. fol. 55. Orig. 

71) Siehe Beil. 17. Cod. 57. Copw 

72) Cod. fol. 63. Orig. 
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das Zeilliche gcscg:nft liattc, verblieb doch seine Ehewirthin Agnes noch 
im Besitze des gciiuiinlca Hofes und der vcrgabten Mühle. 

RaUiti»t welehen wir seit 1313 als Probst an der SpUse der Be- 
iiedilLüner auf dem St. Remlgiberge finden, liess sidi den Vrohnlwcher-Hof 
sannt ZnpehOrden, ffegen eine Jilirlioli an der genannten Wittwe des 

Bitters Bertram abzuliererndc Frucht gülle, überweisen ^'). Der Aeb- 
llssin Ermendrude zu Comcndin hatte Probst Balduin laut Urkunde vom 
20. Dezember 1313 seines Gotteshauses Güter zu Flonheim und Born- 
heim auf zwölijährigcn Bestand Tür alljährlich nach Kreuznach oder 
Bingen zu liefernde 24 Malter Korn mit Bürgschaft verpachtet ^*). 

Rmktlfvrw Im Jahre 1324 Probst auf dem St. Remigiberge. Am 
8. HftTz des genannten Jalirs verlieb derselbe die Kaplanei zu PfelFel- 
bach, welehe bisher Thümann, Pfarrer zu Conkeni besessen hatte, dem 
Priester Wilhelm von Tholey In demselben traf der Graf Georg I 
von Veldmu einen Vergleich zwischen dem ^ nannten Profaste und einem 
Bewohner von Cusel, welcher daselbst eine Alauer widerrechtlich auf das 
£igenthum der Probstei auCgefahrt haUe ^*}, 

Johannes folgt« dem Probslc Rudolf in seiner Würde. Am 22. 
Auguäi 1329 verlieh derselbe die Kaplanei zu PfelTelbach, auf welcho 
Wilhelm von Tholey vendchfet hatt«, dem Priester fioemund von 
St. Wendel. Anf Weisung des Mainier-Offizials halte der damalige 
Biiprlester su Hirsau sich nach Pfeffelbach zu verfttgen, diese Verleihmg 
zu verkündigen, und Jeden, welcher glaubte Binsprache dagegen erhebMi 



73) Cod. IbL 73. 74. Orif . 

74) Cod. fol. 7(. Or^g. 

75) CoJ. Fol. 75. Orig, 

76) Cod. fol. 74. Cop. 



Dlgltized by Google 



39 



zu koiiilcn, einmladcn, dcsshalb auf einen bestimm! -n Ta;» im Krcuzgaiijre 
der Kiroho des Offiüiuis zu erscbciJien. Ais lueraul iNicmand eiue Eio- 
wradmg iMuUe, wvde der fra^ioho Erzpriesiw «n 13. Seplemlier 
1820 beanllnif t, den ernuiiil«B Ki^Im in mIb Am «luifttnii 

Goberi im im Itk» 1882 Probst aif den 81. Beafgilierge. Ihmfc 
eine Urkunde vom 27. Oktober desselbco Jnhrs stirietc Kunigiuide, die 
Willwe des Schnltheisscn Kuso von Cusel, sich und ihrem Geroahle ein 
Jahrgedächtniss in der Kirohr auf dem St. Remigibergc mit einem Tlieile 
ihrer Weinberge zu Pfellingcn, welche sie alsbaid dem Besitze der 
Trobslei einräumte, mit dem Vorbehalte einer jährlichen GfiUe von einem 
Maller Korn und VVaizen. Die geuaiinle SUfteria besüss daiuals noch 
den 2ehettlen von Bisenbadt uod RebweUer, von der Probstei, ffir wel- 
chen sie aiqilbriieh 10 Malter Koro, 14 Malter Hafer, 2 Malter Waiseü, 
14 Trierer- SohilUnge, 14 Kapaunen, 2 Malter Kdse and 2 Tidento 
Waobs eotrtcbtele lai lolfenden Jabre vermachte Conrad KeOer; 
auf dem St. Rcmi<ribcrjre zum Scelgcrettc nlle seine bewegliche nabej^ 
namentlich 20 Pfund Heller und neunthalb 3Iitlier Korn der dortigen 
Kirche, welche jedoch erst nach seinem Tode derselben zufallen sollten"). 
Mittelst einer Urkunde vom 3. Januar 1334 fibereab der Probst Gebert^ 
die Weinberge seines Gotteshauses zu Wymeslieim aui zwölf Jahre an 
den dortigen Insassen Werner und dessen Ehewirlhin Bertha, und zwar 
in der Weise, dass in den drei ersten Jahren die Probstei ein DriUd, 
in den nenn lotsten Jahren aber die HMfte des Gewichses eirliiltm' 
sollte Hanns, Ritter voii Saadtrfleken, war danals in Besitze des 

77) Cod. foL 75. und 76. Orig. 

78) Cod. foL 77. Orig. Dieter Zdiealett Inf mN« danals aubr ein, äli 

handert Jahre später, flieia Hole d* 

Tfl) Cod. fol. 79. Orig. . . . - 

80) Cod. fol. 79. Orig. 
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zum St. Rcinigibcrgo gehörigen Zehenten zu Bischorshcim bei Saar- 
brüclieQ. Er erhielt desshtlb Aastinde nft dem Probste Gebert, na- 
nmlUcli mck wegea des HeibergrechlAS, wetobes sieh der Probst 
daselbst vctbehatten belle. Es wnidea «idlidi fttr den Handel vier 
Sebiedsriehler gewftbll, welebe vor dem Grafen Johann von Saarbrdeken 
denselben dabin beilegten, dass der genannte Ritter dem Probste neben 
der Herberge fär den Jährlichen Pacht fünfzehn Pfund schwerer Tamo- 
sen abnigcbcn habe, worüber der frcnnniite Graf von Saarbrikkcn am 
3. Olilober 1334 eine Urkunde ausi^i stcllt hat. Im Jaliri^ 1342 siellle 
Ritter Hans mit seiner Ehewirthin Margaretha diesen Zebeul^ii zu freien 
Händen des Probstes auf dem Sl. Keinigil>ergc ^'J. 

Damals wurde zu Nicdcrcispnbach eine neue Capelle errichtet, zur 
Ehre des heiligen Biscliofes und Blalzeugcn Valciilin ciiifrcwcihl und 
von mehreren Wohllhäteni der Unif?cgend mit Gütern und GüKcn reich- 
lich ausgestaltet, worüber der Erüpricster Werner zu Cusel und die 
beiden Pfarrer Nikolaus von St. Juliana und Johann von Hirsau eine 
Urkunde ausstellten "^). Sophia von Montfort war in jener Zeit Inhaberin 
des Dorfes Esdienan am Glane. Von dem dortigen Zehenten mussta 
dn Theil der Bedflrtolsse der Kirche von St. Jnliana beslritlen werden» 
sn dem Anderen Theile war der Probst auf den St. Renügiberg e ver- 
pflichtet. Als sich hierüber eine Irrung entspann, verbriefte Sophia von 
Montfort im Jahre 1340, dass sie die H&lfle jener Bedürfnisse wegen 
des Zehcntcn zu F.scbcnan tragen und ausserdem an die Probsfci Sl. Re- 
migiberg jaliriich zwei Maller Weizen und Korn, vier MoHcr Hafer und 
sechs Logein Wein abzuliefern verbunden sei, welche Urkunde auch 
Junker Emercho von Obersleiu besiegelt tial ^^j. 

8t) Cod. M. «U 88. Oiig. 

82) Siehe Beil. 1?. Cod. fol. 83. Ong. Nach dipser Urkunde wira die jetzige 
Benennung des Dorfes St Julian nicht richtig. ^ ' , • 

83) Cod. foL 87. Cop. 



Johann, genannt Brri/ , ward bald nachher Probst unseres Gottes- 
hauses. Dieses war damals so wohlhabend; dass auch sein Schirmvogt, 
Graf Georg I, Anlehen bei ihm machte. Es wurde hiefür ein Släck 
>Wtog«trfUd bei AhgatjBm Imi'Umm gegebeaH IMMuJMhM VHiUi 
im Jahr» 1845 dieses Feld «i vier Insassen vtMl Mimtßikf>wdUtmmA 
vetpIKehleten, dasselhe in tnTeinhpg^ vniiirQtlen nnd nicht Rur den 
IS^IeiilMi dayöa PrbBsllitf^' söndern nebskent lli^ '^ freie Ueber- 
lassimg- den siebenten theil des Ertrages abzugeben, welcheis Siebentel 
jedoch dem i^cnannfen Grafen oder dessen Erben zufallen sollle, wenn 
das verpfändete Feld von diesen eingclösel würde ^'). In demselben 
Jahre verpachtete der genannte Probst auch einen Wein;^arten zu Monl- 
zechin un Katharina, Willwe des Emich Mufers, für 25 Heller jährlichen 
Pacht 

' Der schon gebmkU» inp^^ 

eine ewige Hm In der sL^^iliiibei't^^^ ' Ffl^ l^i 

Tilesl^, Welclier diöse' Heese m besorgen hatt^', liestiniinte^^fa<^t ''i)i^ 
kvnde von 14. November 1345, Graf Georg I von Veldenz mit sefni^ 
Burgmännern zu Lichtenberg alljährlich 24 Maller Korn Binger -Maasses 
und drei Pfund Heller Noch leitete Johann Breit die Bruder auf 
dem St. Kemigiberge, als er im Jahre 1347 mit dem neuen Pfarrer 
Jakob zu Cusel Irrungen wegen des Zehenten zu Pfeffelbach und Hub;- 
Weiler erhielt, weiphe der nunmehr seioem Vater (^eprg I i^i^4l»fc,,^r§^ 

Ytldm lefolgts H^1^>I|.# fNiWi^T^^ 
«m«B^len Jahis daWn g«lUpllVlnn9S^«uM 4»JttP^itfi¥9^m^m» 
f^r dlese Wflpto Itssilsf n oM.MItp^ jTfllPIHKt jiiiCiM^ 
alQihrnch 8 Halter Kom nnd Hafer dem leliteren s]|.-TanIinldwiLhil(Q» 



84) Cod. fol. 91. Orig. 

85) Cod. fol. 92. Orig. . - 

86) Siehe Beil. 19- Cod. fol. 89. Orig. 
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liiedurch alier für die Nftchfolger beider kein Hecht vcrgeboo scyn 
sollte ^'J. Im Jahre 1349 verachtete Kitter Friedrich von Laatera und 
Mtao BhewiiiUii Mkt n Gimlsn d«r PrabHii SL Remigiberg «of 
ihieii Antliell an den Hofe m SoInnuMleny «eldieii sie von flaiuis m 
lielwtkd ererbt hauen «). 

Noch ioi Jahre 1353 war Probst Johann am Li'bcii. In diesem 
Jahre verpachtete er die (jüler seines Gullcstiauses zu Fluaheiin und 
BorDbeim an 4Be AdHisehi Mechtäde von Gomedin auf nenn Jahre füt 
eine GtUfe von 21 Maltern Koni nft GeisselbOrgscJian. Im Jahre 1856 
stiftete Sybodo, Burhafe?) zu licbtenberf, mit seiner Ehewirlbin Ger^ 
trande sich und seinen Anherm ntt einer Gfllte von anderthalben Malter 
Fracht ein Jahrgezeit mit Vigilien und dreien heiligen Blessen in der 
Cnseler-Pfarrliirche. Der dessrallsigc StiRungsbrier wurde auch von dem 
Eidaroo Arnold von Mainz und Else, der Tochter der Genannten, be- 
siegelt ^'). Zwei Jalire später stiftete uucli Simon Zoller von Laulern 
sich ein Seclgereite in der l'robstcilvir( he auf dem St, Remigiberge mit 
zweien Maliern Ivuni oder vier l'fuud Heller 

Unter der Amtsführung des Probates Johannes Breit war es aacl^ 
als am 5. September 1349 die Geiicralvikarc des Er/bi?chofcs Johannes 
von Vienna XU Rheims an alle demselben untergeordnete Bischöfe, Achte, 
PrÖbste, Dekane, Pfarrer und Priester und sohin auch an den Abt zn 
St. Remigius bei Rheims und den i'röbstcn des St. Remigiberges, einen 
weitlfiuGgen Bericht Aber die besonderen Vorzüge des heiligen RemlgHis 
vnd tSber die anf dessen Pflrbilfe früher «nd jeist bei dessen Grabe 
bewiritten vielen nnd mannigfaltigen Wunder, versendeten, nm dnrsh 



87) Cod. foL 93. Orlg. 

86) Cod. fol. 97. Orig. 

89) Cod. fol. 99. Orig. 

90) Cod. foL 101. Ortg. 
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öffenlliche Verkiiniii<^iiiig und Erläuterung derscii)en, das Vertrauen der 
GUabigen zu dem Apostel der FraDken zu erwecken und die Filg-erfabrt 
nach dessen Grabslitt« zu fordern Probsi Johann hat wohl nicht 
MiailuBM, dieMr Mihaoflg* xii cntopfMhM.- 

Im Jahre I3ö5 unii r dim Pr ib«((^ Johann wurde, laut einer Ar- 
chivalnachricht , das ^^■ll^lilllln des Uberliofes des Sl. Rcmiffilandos zu 
Cuscl, welcher mit einem SchuUiieissea und vierzchen Schöiren bestellt 
war, in wclclicii genau die Grciizliuieu und Marksleine des Sl. Uemigt-. 
lMi4es angegeben sind, neu aurgenoaunen '^). . , . \ \- 



Ol) Cod. fid. M Cop* 

92) Siebe ArcMv der Pfids, PIUB-Z«eilirllek«r AblbeitnnK Kr. 808. i^ 'm 

Reichsarchive zu München. Das Geringe dos Sr. RonuVilamlcs nach jenciii|' 
Weisthtimo ist foltreniips. Fs bfgiiiiil an tlL'rii Brotinrn der Frohnbach, 
cht: Kuralbe hiu&h aadi ErUweiier, bei dem Zusammcuausse der Kuralbo 
mit der Stehialbe, diese btarab naeb Niedera&m bis ran Glane. Den 
Glan hinan nach GumbstreiJer bis zu dem Lensbach ; dieücn hinauf nach 
IJnrsihhach bis ZU dem Welchireilfr^ Bach ; diesen Mn auf bis zum Els- 
weiler-Bach; dort hinauf in den Münster- und dann in den Merbacha- 
Gnben; «ntoibalb meMOmum bk deirBelcbenbad^ dies«« bbieb «fedtvi 
ta den Gbn. Bier anf beiden Seftan des Clane biannf Midi J j sM hmtfw y 
Thftbbcnjstcgm. Ginldhrniscn Ms zur Brücke in Hatzcnhach , dort hinauf 
in den HeiHsbach, obi rhalb der Hchirriler- Mühle weilers gej^cti. J/«äcA- 
veiier über Quirnbach, Trahtceiler, FrulawcHer^ Sieittbach bis zu den 
OhmbadL Weilers dnreh das Dorf Ohmhmk blnanf bis sun Stebie, an' 
welchen sich die Krottelbachtr- vnd Altenkirchentr-^Ae scheidet; höher- 
hinauf zwischen AVo(/r/Z'ur/< uml Frohnhofen bis zw Brtitcnhachrr - //v'-», 
von da unterhalb Wür*«eüiir nach hanüvmeeäer; dann gegen Wolfer»- 
«dfer, Kragelbom^ BmdttMUtr mA Stkittanmpäm. Von SekmrmAm 
binab in den Haibad nnd WlrEdbad nacb rp§ikoA, hkUmkttg, 
Euthweilerf Wattwcilcr wieder nach Fronhach, wo wir den Zirkel be- 
gonnen haben. £iehe auaiilhrlicher und genauer Urji. 170. Aeichaarshiv 
ia München. i 

6» 
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tieiiutiä erscheint seit dem Jahre 1357 als Probst auf dem St. Re- 
migiberge. Im besagten Jahre überiiess er an Peter vSchäfeu, Einwohner 
m KMionv «nM tfe IMakmn^ daM.Hftiifes gegen seebs SoUUiage 
HeUer, «Is die Weinberge der Probitel in der Geiiarknngr von KArbm 
a«f vH(At Jaiire gegen eine Gfllle von xehen Scliilliflgen Heller Zwei 
Jahre spfiler, «nf das Fest des heiligen Petras nnd Paelns, verlieh Ger- 
hard die erledigte Kaplanei zu Pfeffelbach dem Priester Pcfrr von 
Sl. Wendel, welche Verleihung auch in dor Cuseler- Kirche zur Erhe- 
bung etwaiger Einsprache vcrkfindct wurde Durch Urkunde vom 
5. Jnni 1364 stiftete der Kiiter Emich von Reichenbach mit seiner Ehe- 
wirthin Agnes für sich nnd seine Anhcrrn ein feierliches Jahrgedfichl- 
nlss mit Viglicn und zweien heiligen Messen in der St. Acgidicn- Ka- 
pelle ra Cosel, indcDi er dieser Kaplanei hieflir seineo Anlheil an einen 
Höre daselbst sammt Zogehürdo CAterwiess *'). 

Johannes von Troysiak — Troisiacus — ündcn ^vir seil dem Jahre 
1369 als Probst auf Ucm St. Reniigiberg-e, Bisher war ülljuhrlich auf 
das Fest MariA Yorkündiguog auf dieseui Berge ein reichbcbuciuer Jahr- 
markt Graf Heinrieh H von Veldenz, weldier oft aof der nahen Lich- 
tenborg wohnte, wOnsekte sehr xur H^ng Cnsele, womit er vom Abte 
m Rheims, beriehnngaweise vom Profaste auf dem St. Remigiberge be- 
lehnt war, die Veriegong dieses Marktes nach Cnsel. In einer Urkunde 
vom 21. Januar 1370 erklärt der genannte Probst, vorbehaltlich der 
Zölle und Giilten seines Gotteshauses, diese Verlegung nicht verhindern 
zu wollen Unter der Amtsführung dieses Probsles kam es, wegen 
des Jahi ^Liiai I tnisses des schon am 10. April 1327 verlebten und in 
der Kirche auf dem St. Remigiberge beigesetzten Grafen Friedrich 1 von 

99) Cod. M. 100. Ocfg. 

94) Cod. fol. 101. und 102. (Mg. 

95) Cod. fol. 103. Orig. 

96) Cod. Toi. iü4. Orig. 
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Veldenz, zwiscbcn d(fm Probsle Johann und dem noch irhrTuIi ii F)iuder 
dfs g^enanutea Grafen Heinrieb U, m verschiedenen Irruiigcii, wurilber 
der LeUlere mehrere Zeugen eidlich vernelimen liess.^ Diese erki&rten 

vtt t^ <mm^Hni -i)ä'9aMf^ des 

Hengst der Graf Georg I, det^Y^Ubt^, fßr 90 Pfunden Heller der 

Frobstei abgekauft habe ; dnss von dfesem GpWc zwei Gewölbe in def 
Probsleikirche, Ober den Speen- nhd Aber den St. Johannis -Altar 

baut worden seyea e(o. ete.'- H ' n .ii iin'i i>iini*ifr». i- -nh r''^'-^ 

, .Im JabW 1878 Ö»0fliei^»,iPw¥l,^«WfT<P 
heissen Heinrich zu Brih^m uiiJ dessen Ehewirihin Katharina e^;^ 
Weingarten bei Brücken gegen alljährlich am Feste des heiligen Bar-, 
thülüiinui.s auf die l'rubstoi zu licft-rndrn vier Gänse -"). Auch der 
Pfarrer Nikolaus m Flurs -Capelieii pfi( hiele im Jahre 1379 den Wein-, 
berg', Kcnannl bciiibcling zu Rrückf ii , m u nDserem Frohste gegen ein» 
jährliche Giille von zweien Ku^auüLii. ha folgenden Jahre ühergab Probst 
Jnbanii' dfin geopuuiliiik ffuw M J^W'^l^^^^f^ s^^a Qofgut daselbst . 
fttr «|a« J4iriielwjnr«cbl(<^ |Mt^o«ar,fiRc| Ko^r f«f 

dem nm» Btf«, welita l^nnhiy^rtüf« ^..^^iufßt^if^^ 
aiaiierrLiia4isapite|#« <lob«piii V(^«r yi)9^,pi9jis^niMNu^. nWhnsMI^.f^: 
In donselben Jahre 1380 verlieh Probst Johann dem Grafen von Saar- 
brücken gleichen Namens die pröbsUichen Gütefi ;G«<^e^-j|L^|f £i> 
schofshcim auf eineni.fOaOAbcif^o |Be^4, 'i*^}. ; , ^ 

97) Cod. lU. 106. Orig. Diiü knart «• mmt JMr Mriitt Titar, ätor 
mUMrieMif. • ■ 

98) Cod. fol. 107. Orig. . . . . . . ' . . . 

99) Cod. fol. lüH. und III. QrV- . • • 
100) Cod. fol. IIÜ. Orig. 
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$. 10. £iQdrmgluige in der Probstei St. Rejnigiberg. 

Gnf Heimicli U von Veldenx katte nil seiltet Gernddin Agnes, 
«inef Taehter des Grafen Simon D von Sponheim in Kreuznaclii drei 
SAno und drei Töchter fexeagt. Die xwel iltasteo S<Att^ Ueinricli in 

and Friedrich II, besassen anfänglich das väterliche Erbo gcmcinschafi^ 
lieh, wihrend der drille Bruder Gcorf^ sich dein geistlichen Stande ge- 
widmet hatte. Am 23. April 13B7 Iheilleti die beiden ältcslcn Brüder 
die Veldcnzer-Lande. Heinrich III erhielt die obere GraiäthaU, uamenl- 
lich das St. Bcnugiiaud niil den Bürgen Lichtenberg, St. Michelsburg, 
Federähcim sammt den Aemtern Conken, Pfeffelbach und Flurs-Capellen 
vnd der Stadt Cosel, wdcbe von Knrpfalx lebenrGhrig waren; dann 
Lanterecken sammt Zogehöfden: dem Friedrich n aber fiel die niedere 
Grafschaft Vddenx, namentlich Hohenlandsberg mit der Stadt nnd dem 
Amte Obermosebel, die DOrfer des Amtes Meisenbeim etc. za. Hein- 
ridt in starb schon im Jahre 1389 und hinterliess mit der Gräfin Lo- 
rctta von Sponheim drei Söhne Heinrich IV, Friedrich III, Johann und 
Adclhcide eine Tochter. Friedrich lU antänglich dem geistlichen Stande 
eini^creiht, vernnihlte sieh mit .Alar^arelha, einer Gräfin von Nn^san, 

und vcreinle im Jahre 1396 bei dem Tode seines unbeerbten Onkels, 
des Grafen Friedrich D, wieder alle Veldeozer-Besilzangcn. Dieser neue 
Beherrscher der wieder vereinigten ganzen Grafschaft Veldens war es 
wohl anch, der seinem Jüngeren Bmder Johann, welcher das Kleid des 
heiligen Benedikt gewählt hatte, den BesiU der Prohstel auf dam SL Re- 
migiherge verschaHle nnd gegen alle Einsprachen nnd Bemdhnngen des 



iüi) Act. ac>d. pal. tom. IV. 332 und ff. Dazu gehörten ttaaulB die Pfm- 
ntsKdite *n Tterenbich an der Linier, nun Brambadi bei BjitenCdd, s« 
Schiersfeld, za WeiiisbriM, sa (Niemoscbd, so Sitten und z« Offhofen 
bei Flonbeini. 
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Abtes von St. Remigias bei Rheims, dun/i bcscbfitzte. Jobanaes^ Graf 
von Veldeuz, blieb Protei des SL Beinigib«rge8, bis derselbe im Jahre 
1402 sm Akte la Weissenbnrg gewühli^ 2wei Jahre 8|>Uer mt die 
FroMei 8u Renrigiberg- feierliek veniehM hat. 

BeiHrkh, Graf von Sayn, drängte sich jolzt, wohl ebenralls unter 
dem Schlitze des Grafen Friedrich III von Veldenz, in den Besitz der 
Probsici auf dem St. Remigihcr)^ und liess sicli weder vom Pabstc, noch 
vom Erzbischofe zti Mniiiz, noch weniger aber von dem Abu- zu Hheims, 
daraus ver.scheuclieu '"^J. l'obst Inuocenz Vfl verlieh die l'robslei auf 
dem Sl. Keuiigiberge, durch eine in Rom am 9. April 1405 erlassene 
BuUc, dcjQ ihoi vregen frommen Eifers, vabeseholiener SlUenreinhcit und 
anderer Tugenden empfohlenen Rhefraser-BenedlhUner Roheit von Ter- 
mla, vnd wies den Stfltedeehaolen so Achen an', denselben in diese 
Wirde elnznfOhren Graf Heinrich' von Sayn.kflmmerle sieh daran 
wenig. Am 21. Oktober 1409 erschien Robert von Termin mit eigenem 
Gefolge vod dem Mainzer -Nolire, Nikolaas vonBacherneh in derPffsrf- 
kirche Cusel — der Zupanj;' rm Prob?feikirche anf dem I3crg:c war 
ihm wohl versperrt — Hess von dem genannten Notare die pabsUiche 
Verleihungsbulle verlese« und sich feierlich von Dietfaer Corff, einem 
Priester der Lütticher- Diözese, in sein Amt einführen. Die SchlQssel, 
Kelche, GcwKnder etc. der genannten Kirche wnrden Ihm sofort einge« 
htadiget, der miechlm&ssige Probst Heinrich aber unter Androhnng des 
Bannes und anderer kirchlichen- Strafen Offenliieh anf|gefordert, ihm, 

102} Das Schloss Sayn lag an einem Flü»sciien gleichen Nameiu unterhalb 
Cobleu. Die Grafm, waidw daTon den Naiueo trogen, waren wegen 
TaUendar, nmuhnif LflhMnHanar des THerer-HoohMftas. Hainrioli war 
wahrschetiilidi ein Solw des GnIm Mm» aad «in Biadar Gebhard's 

von Sryn. 
103) Cod. lol. 112. Cup. 
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dem rechtmissigen Vorstände, den ruhigen und friedlichen B«sitz der 
Probstei and dai Genius GeÜlle dmelbea zu überlassen 

Noch Aber swinzlg Jahre blieb Graf Heinrich von Snyn im BaBita» 
muercs Gotteshauses, anf welchem jedoch auch Roberl von Termia nicht 
verzichtete. Urkundliche Verhandlungen finden sich aus dieser Zeit be- 
züglich der Probstei und vom Orafen Heinrich. So verlehnte dieser am 
21. Januar 1416 einigen Be\\obnern zu Altenglan den dortigen Wein- 
berg der Probstei für den sechsten Theil dessen Erirugaisse ausser dem 
Zehenlea *''^). In demselben Jahre stiftete Probst Ueiurick im Vereinp 
mit ttderep Wohlthitern den Altar und die, Fmbemesewei . in vastfit 
Uebenftnu ta Flnrs-Capellen mit einem Hansei Welnberfen, Aedierpy 
Wiesen, Gülten nnd GefAllen. Da jeweilige F^fthemesser halte, ein Jahr- 
gczrii für alle Stifter und Wohlthiter mit iweicn anderen Priestern^ 
jeden Sonn- und Feiertag und aoeh an zweien Wochentagen, eine hrt- 
ligc Messe zu lesen und den Pfarrer zu untersiiUzen. Die hierüber vom 
Probste Heiarieb am 8. Mai 1416 ausgefertigte Irkundc wurde auch 
vom Pfarrer Johann von Flurs -Capellen und dem Pfarrer Dielmaaa von 
Conkcn besiegelt *°^). Pfarrer zu Cusel war dumuls Conrad, welcher 
das za seiner Pfarrei und der Kaplanci zum heiligen Kreuze gehörige 
Hans and Hofgnt za Kreuzwetter verpachtete Zaletet Ündea wir 
den Grafeii Heinrich als Piohsten des St. Reinigiliergei im Jahre 1422, 
In welehem er Wiesen nnd Weinberge sn Ulmet Yeqiachlet bat 



104) Ced. foL 112. Orig. 

105) Cod. fül. 115. Orig. 

J06) Siehe Beil. W. Cod. foL 14a Orig. 
107) Cod. foi. 117. ürig. 

106) Co4. M. 11& Cop. Nach eiaer NacMebt bd Merlet, bist. Ren. ton. I. 
3tiO wardea die Beritniigen der Abtei St. Remigius, welche in Deutsdk- 
land gelegen waren, tümmtlich in den Jahren 1384 bii 1439 sehr verwOitot 
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|. Il# ' Vorstände iiiid Schicksale der Probsfci in der ersten 
' " Hälfte des , lünfzeheuteii Jahrhunderts*. 

" ToiK't«inia konnlii» erst/ naelüdeni der ärtr^terS^^ YÖa 

Sayn Grabe gerufen war, In den Besitz des Gottesluiniil^^'iiir den 

8t. Reaiigiberge gelangen. An 10. SeptenktNSr 1427 ernannte derselbe 

den Johann Schnltheiss auf die Pfanel Conben Im folgenden Jahre 

hatte dieser Probst eibige Anstände mil Conrad Sporliin, Prarrer 7u CustA, 

wegen zwölf Malter Korn, welche onter der Amtsführang des Probstes 

Johann von Troisiak der päbstliche Notiir, Werner von TJchfcnbcrsr. der 

Pfarrei Cusel vermacht halte und worüber am IS. September 1428 der 

eben in seinem Schlosse zu Edesheim weilende Abi von Weissenbur^, 

Johann, Graf von Veldenz, als früherer Inhaber der Probstei SU Remigi- 

berg, urliandlieh vemonnen wurde Bobert nosste der Abiel son 

JnOigiNi Ren^;iM hei Rheims^ den MotlerUoster sebier AhUii, bedenk 

fen^e UnteialUniiig abgeben^ wofdr wir nehrere Belc[ge findm 

;In Jahre 1434 verlehnte er den pröbstlldieii Hof,, bei Ftois-CipeUeii 

gelegen, sammt Aeokenii Wiesen und mehreren Gefällen aaf neun Jahie 

für 28 Maller Korn und Hnfer und zwei Gänse, nebst der Verpflichtung, 

die Kirche zti Flurs- Capellen zu beleuchten "'). Noch am Ende des 

Jahres 1435 war Probst Robert an der Spitze der Benediktiner auf dem 

St. Remigiberge, wie eine Urkunde ausweiset, die ihm Thomas, Abi zu 

Tholey, ausgestellt hat *"). " ■ '.i'i 

.' , t 

-j'- Irl Ii . / .<! I '-.-A.- '.^ ■•l'lli.i I '>\<.\ .ipTO .1 f.J Inj Ijr/) i / j . 

'I • •. ■ .'ijji :r !<t>*.V':' <''.-■',>,* ftjri.wjhH :nfl .J-vvl'"j'fii'» "rrii'»'] 
.10I)!Q«A: M. IIA tMs^.r!'-.-: ;.'■» :••:■( > ,< UoliiO Itms . fii-itiiitM 

110) Cod. fol. 120. Orig. .1) 1 r f ' 1 

111) Cod. fol. 122. Orig. .II« ) ti-j .l.ir i ir>. 

112) Cod. fol 122. Orig. 

113) God. foL 248. Gop. 
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JfOimm eüMi von Chayne "*) ward der Nachfolger des fiMu 
Rollert Tpn Teraki a«f den Sl. RenigOierfe. Dieser eraeverte im Jahr« 
1430 deaiHanos von RieCeiiliofeB and dessen Ehewirthin Else die Pfand' 
sdwfl des Zehenlen «nd anderer GellUe za Bisohofsheim far 330 Gnl- 
dAn fegen Wicdcreinlösunff auf weitere zohcn Jahre, wie sie jene schon 
vom Probste Robert erhalten hallen "^). Da Hischofsheim in der Graf- 
schaft Saurbrüciien lag, so ersuciiie l'robst Jobuiin auch dio verwitUvete 
Gräfin von Saarbrflcken, Elisabeiha von Lolheringca und den Grafen 
Johann die dcssfaUstge Urkunde za bestätigen "0. 

In Jener verwirrten Zeit verwetgerlen mehrere Sl. Remigius Leute 
den Ueinen Zehenten und andere GefÜle dem Frohste, welcher sie Je- 
doch darob, namentlich einen gewissen Schackhard zn Ofleubach und 
Thilmann zu llasbncli >or dem Offl^iale des Mainzer-Dom|»r(^tes im 
Jahre 1440 belaugcu liess *"). 

Vosero Frobstel luitle aadi fai und tiM Kyrn BesHamgeii. Junker 
nilipp nadi von Schwarzenberg hatte dieselben zu Lehen. Probst 
Johann Gfaioti gestaltete in etaier Urkunde vom I.September 1441> dass 
'des genannten Junkers Bruder, Johann Flach von Schwarzenberg seine 

Ehcwirthin, Margaretha eine Tochter Balduins von Mackenhehn, auf 
Jenes Lehen bewUthumen durfte - ' 



114) Wie fast alle m4«m BigeniMNiea, so wird speh dieser in «aserm Codw 

verschieden geschriebm. 

115) Cod. foi. 134. Orig. Diese Prandschait wurde im Jahre 1456 tooi Probste 
Feier eiiigdflsel. Die frcgtichen Gertiile beeiMdeo aus 15 Malter Hafer, 
40 Htttmern, swet Drittei des Meinen ZeheniMi aad 35 FM Heller. 

GUUbüchloin, foL 9. ... 

116) Cod. foI. 127. Top. ... 

117) Cod. fol, 13ä. Orig. 
116) Cod. IbL 135. Cop. 
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Mit dem letzten Grafen zu Veldenz, Friedrich IFT, welcher gewöhn- 
lich in Meisenheiin wohnte und schon am 13. April 1408 seine einzige 
Tochter Anna dem fünften Sühne des Königs Uuprechl und Kurfürslen 
von der Pfalz, dem Herzoge in Bayern und Pfalzgrafen bei Rhein^ 
Stephan verlobt hatte, stand Probst Ginoli in sehr gutem Einvernelimciu 
Noch im Jahre 1444, in welchem Graf Friedrich mit seinem Eidamo 
Stephan und dessen beiden Söhnen Friedrich dem Ilundsrücker und 
Ludwig dem Schwarzen gelheill halle "^), und bald darauf in ein besr 
seres Jenseits abgerufen worden ist, licss derselbe dem gcnanntea 
Probste, seinem Kaplane, wie er ihn nannte, einen sehr frcnndlichca 
Geleilsbricf ausstellen und den Probst mit dessen Hciscgcfährlcn, Knech- 
ten und Pferden den Fürsten und Grafen, Stadien und Dörfern bestens 
empfehlen 

i 

-110^ Wie genau und eifrig Probst Johann Ginoli die Rechte seines 
Gotteshauses zu wahren wusstc, geht zu Genüge aus einer Klage mit 
dem Pfarrer Johann zu Cusel hervor, welche er selbst vor die in Basel 
versammelten Kirchenväter gebracht haL Der Probst, welcher den Pfarrer 
zu Cuscl zu besolden halle, besass daselbst eine eigene Wohnung, aula 
genannt. Der bemeldelc Pfarrer, unzufrieden mit seiner bisherigen Wofi- 
nung, bemärhliglc sich im Jahre 1445 jener aula gegen den Willen des 
Probslcs, plünderte sie aus und riss sie sogar nieder. Ans Liebe zum 
Frieden und um allen billigen Wünschen des Pfarrers zu entsprechen, 
übcrliess der Probst demselben einen freien Bauplatz nächst der aula 



119) Ludwig erhielt die obere Grafschart und sohin das St. Rcmigiland mit 
■ Cosel, Lichtenberg, St. Michclsburg, Pedersheim. Er bekam hierüber An- 

Jiifl . stände mit Kurpfalz, welche diese Besitzungen nicht als Kunkellehen be- 
ll i.iit, Irachten und den Zweibriickcr-Pralzgraren damit nicht belehnen wollte. 

120) Cod. Fol. 145. Orig. Diess ist wohl jener Schutz und Schirm, den Her- 
zog Stephan vermittelt hatte laut Ph. L. Heinlz Fürstcnth. Zweib. Th. I. 176. 

7* 
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und 8ü rheinische Gulden zar Bcthfilfe für den Neubau eines Pfarrhauses, 
wofür ihm jedoch ein anderes kleines Hfiuschen bei der St Acj^iriien- 
Kapelle, welches dem zeitlichen Pfarrer zu Cusel zustand, als £isak an- 
gswlesen umd«. D«r Pn»bH( liess diu«, dan thatmnt drohsndo HlM- 
ohttB nlederreiMen und das davon gewonnene Holawerli anCBehielileii 
imd verkearen. AUein der Pfarrer beniehttgte sieb, In gtndieher Miss- 
niAtnAg der Uebereinkitttf^ dtoses Itolzwerkes, vorfebend dnt BiaflidieBi 
von welchem es herrflhre, gehöre ihm, und fügte sobbi neneil Raub den 
alten bei. Mehrere Male aufffcfordcri, das Unrecht zw söhnen, gnh er 
keine Antwort. Der Probst Ginoii erhob darob Klage bei der nllirc- 
ineinen Kirchenvcrsammlnny mit di r Bitte, die Unlcrsuchunür und Abur- 
thcilung dieser gewaltsamen Beeinträchtigung einem Uechläli.uadigon zu 
übertragen und den widerspenstigen Pfarrer durch geistliche Strafeu des 
Bannes nnd der Entziehung seiner Pftflnde und elnw Busse von 30 Har- 
ken Silber anrnbalten, vom Unreehte ahnateben nnd wegen dea Plkrr- 
haises sieb mit der getroffenen Uebereinknnft sc berablgen. Die Unter- 
snobing und Abwtheilung dieses Handels wurde von den in Basel ver- 
sammelten VAtem dem Doktor der Recble und Stiflsprobstc zu Aldensal 
in der Uttrechfer-Difeese, Johann von Renne, übertragen. Dieser er- 
mangelte nicltt; die namhaft gemaciiten Zeugen in der Sache zu ver-* 
hören, und liess den Pfarrer von Cusel in einem Bescheide vom 27. Mai 
1446 anweisen, vom Unrecht abzustehen, sich mit dem eingeriumlen 
BanpUtze zu begnüge^, den verursachten Sohadim dem Probate an er- 
nelnen, oder ni bestimmter Frist in Kvenzgange der Htaiorilenfcirobe 
zu Basel; wo die Synode SVentliches Gerlcbt abbill, m erscheinen nnd 
über die Sacbe Rede nnd Antwort sn geben Mit solchen klein- 
lichen Klagen wurde bei Verwirrung der bessern Ordnung die aUge- 
meine Kirchenversammlung behelliget; in solche gewöhnliche Händel hat 
sioh diflselbd eingcayscbi. Der neoe Graf von Veldenx, Ueriog' Stephan 



12i> Cod. foL 146. (Mg. 
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Ton Bayem und fUtagnt M'Kheäft, nuAle dien bning fkiedUdi n 
selillcliltfiiy mid lad daher sowoU den Probsien des St Remigiberfes, 

als den Pfarrer von Cusel gen Meissenhefm. Hier vernahm er Rede 
und Einrede, Antwort nnd CcgenniUworf. Doch erst am 29. Juli 1446 
vrkundeto der Herzog: im Boiscyii des Enspritislers des Glaner -I.andca- 
pilels, des Pfarrers Emmerich von Rcichonbach, zu Lichtenberg, dass der 
Probst dem Pfarrer zum neuen Pfarrhausc Hof, Bronnen, Garten an dem 
freien Piatie der ania gelegen ^ nebat einem Znschiuae von 80 rheini- 
achen Gnlden, m geben habe, dass aber das kleine Hinsehen an der 
8L Aegidten-KapeUe nehsl Garten, Scheuer nnd Stall mit einem eigenen 
Eingänge dem Piobste verUeiben, und ddter 4berdieAB (ir das ver- 
schleppte Holz drei Pfund Helier nnd fOr die zu Basel erwachsenen 
Kosten ffinf Huldcri vom Pfarrer vergütet nnd aller dessfalisige Unwillen 
foUcii gelassen werde *"). 

Derselbe Herzog Stephan von Zweibrücken mit seinem bereits in 
dar Grafschaft Veldenz herrschenden Sohne Ludwig, dem Schwarzen, 
legte tauA eine andore Immg bei, wekhe der Probst Jnhann Chdnoli 
nül dem Jnniwr Baldewin vonZwelbrOdken wegen einer GAIIn von seabt 
HUXtst Bätet vom Zehenten sn Pederahebn hau«. . Baldewin beanspmdite 
dies* Gfllle naeh dem iJbafnrben aefaies Vetlers Dielmann nnd daasen 
Ehewlithin Irmel als ein erbliches Lehen, wihrand nnser Probst durch 
Zcngen nachwies, dass Dielmann jene Gülte nur anf Lebensdauer be- 
sessen habe, wns die beiden Herzoge Stephan und Ludwij;:, sein Sohn, 
in einer Urkunde vom 15. September 1446 auch zuAechl erkannten *^*}. 

Herzog Stephan hatte, wie uns sein Geschichtfichrelber erzfthlt, die 
AhsieU^ SBbMm jftngslen flnhne Jotannan die Frobatai anf dam St R»*^ 



m) Cod. foL 156. Orlg. . 
123) Cod. M. 153. (Mg. 
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inigibergo zimnvenden, und bereits das Erforderliche efng'olcitet, nm ihn 
bei Hrn dnr(i'„'^ca Boocdiktincrn unlcr;;abringcn. Doch der jiniarc Pfalz- 
graf war zu einßr höheren Laufbahn berufen. Er voUcMdctc seine Stu- 
dien zu Rom, ward, nach Deutschland zurückgekehrt, tanou iiier zu Trier, 
Un Jahre 1456 Domprobst n WqtiDS and sobon am 17. Juni 1457 
Bisckof zu Hfiasler: Hit Verdienst nnd Ehre trag w die Mw^öffieke 
MHer, wnido spiter Enbiietior za HagdelNirff, stirb am 13. Desmber 
1475 und fand seine RnhesUtta in der Calbedrale daselbst 

Am 1. März 1449 schrieb Dicther von Erbach, Erzbischof von 
Mainz, eine nJlprcmetne doppelte Hesleucrung der geistlichen rfrfHfden 
in seinem Er/stifte ans, um sich aus der grossen Vcrschuldunsr uiut I',e- 
drängniss, in welche er uud seine Kirche durch forhvahrendi Iuk uro 
und anderweitige Verwirrnngcn gerathen war, liülfe und Keuuu^; 2u 
erhalten. Als Etosarainler dieser AuOage wurden die Hainxer-Dom- 
eapitidan} Gonmd Rnwe nnd Henmann von Bnohenan, dann der Stifts-' 
sehdaster zn «nserer Liebente«, Hermann Ton Rosenbeiiri «d dev 
SliAssAnger tob 8L Peler, Sander von Hafteshns daselbst, iiiiiesIdlL 
Am 29. Mfirs kttndigU»! dieselben die fraglicbe Besteuerung auch den 
Glaner -Landcapltel an, und bcdroheten die Sfiaroigcn und Widerspen- 
sligen mit dem Kirchenbanne und dem Verluste ihrer Pfründen. Auch 
der Probst auf dem St. Remi^iberge ward, seiner alten Freibriefe un- 
geaclilel, zur Enlrichliuig' dieser Steuer angehalten und mit Strafen ver- 
folgt, welche jedoch durch eine VerfOgang vom 12. September 1449 
einsiweüen eingestellt wurden 

Jobannes Ginott, Probat, gib am 21. Juni 1452 dem damaligen 
Sehnltbeissen in Cosel, Hannohen von ArmMm, wekher sngleidi ^mv 



124) rh. L. Heiotz Fürstcnlh. Zweib. TL I. 213. 
120) Cod. foL 15a 159. 164. Orig. 
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der vierzchcn Schöffen des Übergerichtes im St. Bemigilande war, in 
RAoksicht aiil' dcsson der Probstei bisher gdeislelo Dieaslo, eine Wieso 
bei Cosel im üruhl, die Krältewiese genannt, \relcbe frilbor Johaua 
Stnmpr von GniDbaoh fttr 53 Gildea als Muinelelieii Mm Unterpfudt 
li^, gegen fl^ho Snmiie mm nohUin BrUehen ilr Iba md seine 
Mhae und TOdiler nioh Lehew-Recht and Gewohnheit huA einei 
Urkunde vo« Ii. November 1452 haUe damals .Wilderieh von Lfehten«- 
bmrg zwei Weingärten im Vogelsang bei Cusel der St. Aegidien- Frühe- 
messerei daselbst vermacht, welche alljährlich sechs Pfand Heller als 
Pacht abwürfen Am 25. Januar 1453 verlirh unser l'robst, bei 

dem sich in jcik r Ani auch sein Bruder, IMci-^t/r Nikolaus Giuoti, auf- 
hielt, dem InsasM ii /M Bexbach, Johannes und dobsca Ehcwirihin Elch- 
iuu eine Wiese in jener Gemarliung, welche bereits Joiiaanes Aeltem 
«oflli ab Aeker für die JihHiehe Ahgalie ^es Ktfianen heiessea 
-hallen «•). 



^ 12. Vorstände und Schicksale der Prubstei in dei* zweiten 
Hälfte dea fiinfzehenten Jaiirhunderts. 

Paer GinoH, ein Conventnal der Abtei Sl. Remiginsj ward, naoh 
Absterben seines leibliehen Bmder^, des biriterigen Probstea anf dem 

St. Bemigibcrgc, voa dem Abte Nikolaus Robillart, zu Rheims, am letzten 

Januar 1455 zw dessen Nachfolger ernannt*''). Er erhielt bald, wie 
seia Bruder, mit den Steucrsamiulera des £rzbischofe$ von Mainz, Diethers 



IM) God. reL 170: ««t ITl. Cnp. 

127) Cod. fol. 168. Orig. 

128) Cod. fol. 17,1. Cop. 
129} Cod. foL 176. Orig. 
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von Erbach, Anslinde. Die Pröbsle des St. Rcmigiber^s, welche siofc 
friher t^gm Ordnung und Recht dort «tegcdrangt hitten, weigenen 
tMi keinaswigSi die ibim gegeii die Ftelbriefe der Frohitei ebgefor- 
dertea Avflagea zu enlriohteiiy nn skh Mednroli die Grast des Obe^ 
Urten m wahroa. Anders handelleii die leebtnisslyett Pröbsle. Sie 
beriefen sich auf die Freiheiten ihres Gottcshaases und vcrsaglon die 
nngebfihrlichen Stenern, wohl brrcil nach dem Beslätiguiifrsbricre der 
Trob^ipi Hllifihrlich imii Altarlüchkin der Mniii/cr -Calhedralc zu über- 
senden, wie bisher immer gcscboljeu ""). Die jeUigeii erzbischöfli< hon 
Stcucrsanunler waren mit Ausschlüsse des Doiacapiiulars Heriumm >uq 
Buchenau, den nunmehr Richard von Stein ersetzte, die alten Mieder. 
Diese erkürten dem neuen Probsle, dass sie beavUrast seien, Steuer n 
eibeben, keineswegs aber Aber die dessfaUsiire Veipdicbinng Binsehens 
zu netoen. Feier Cänoti besdiwerte sich Jetzt deaehalb bei dem £ri- 
Msckofe selbst, und bat nm die Gnade, dass jene SteneraaMader bevollr 
mftchliget würden, über seine rechtlich erhobene Einsprache abiirthcilen 
zu dürfen, was der Obcrhirte in Gerechtigkeit nicht vcrAvcigerii konnte''")- 
Die Stencrsammlcr luden hierauf den Probsien auf den ersten September 
1155 vor ilirrn Richterstuhl in Mainz. Da iiidess der i'robst l'cter 
fürchtete, er kuruiie wegen der damaligen Unruhen und Kriegslüuflen 
verhindert soyn, an jenem Tage in Mainz zu erscheinen und desshalb 
als wideispenslig verartbeilt werden: so legte derselbe am 31. Angust 
besagten Jahrs nocb eine Berufang an das Oberhaopt der Kirche, den 
Fabst Calixt m, ein Dabei nnlerliess er keineswegs alle Urkunden 



130) Cod. foL 15a Orig. 
131} Cod. foL 136. Cof. 

132) Cod. fot. 179. Cvp. In dieser ond ia daa beiden folgenden UrkandM 
kann der Name Juhannc; nicht richtig spyn, denn dias iässt sich nicht 
■it Cod. foL 176. vereinbaren. Auch der Auidrack „modtnm praepO'- 
sIIim", gidit dien au erfnancn. 
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seines Golleshauses ftber desseo Sleuorfrciheil zu sammeln und den g«- 
nanntea Richtern vorzulegen Diese konnten auch das vielfach ver- 
bricrte und bezeng-(e Recht der Trobstei nicht verkennen, uad ümieti 
a« i I , iBesMober iM5 Ausspruch; der M ^tüf^^tergtii^fiM 
kdBMivils vehallM^ietv^^flir Mia Gotteshaw die JMilicr «MbNIorflAi M 
tMDlBokeii-4(aldiiii8N«er>M tatrlelKMi, voM abwr^dtei iraffaidett Mii« 
stfltsoBffsgeldtt ftr die drei seinem Gooeitattse einverleibte« I WhH ili i 
Cnael, Conken und Flurs -Capellen, welclie der Probsl auch tnnh nie 
verweigert hntlc '^*). Meisler Nikolaus, der Bruder des Probsics, hatte 
dir«t>n}. wir» «^rfninn ,An]t>vorfnhrer , flbcrhaupl und insbc«i>ii(I*'rf' in diT 
eben berneidt irn >!■ uci in iheils- Klage, sehr wcscnllicho lJii Ji-ti> jje- 
Icistet. Feter (iirmu jcm aasser Stand, dem Bruder seine MuIh \\ nltung 
le- vergOten, verbriefle demselben am 22. äi-pleoiber 1 4ö6 hiefür einst- 
velett 50 rlwfnieebe «ddgoUett 

ünteratlfit m letnen Brader Nikotais wer Frotat Peler elllrigsl 
teieigl, die allenr BeoMe und GefUIe seines GoUeehrases MboepOren 

und zu wahren. So bemähete er sich namentlich ^ eine von der Ablet' 
Werschweiler in Mittelbexbach zu entrichtende Gülle von fünf Schillfngren 
zu sichern Mit Godelmann Blicker von Lichtenberg, welcher da- 

mals die St. Michelsburg bei der Probstei bewohnt zu haben scheint, 
halte der Probst Peter auch Anstünde wofrcn des Beholaigungsrechles 
in dem nächst der Probstei gelegenen Walde. Der Junge Herzog Lud- 
olf von ZireUwOeken, Gttf m VeMeu nd sein Hofmeister, Jnnker 
Benve von 8obwwsenberf, vemilteRen diese Anstände, und beslimnteii 
in einer Urknnde Yom 24. Jnli 1464 genen, welelie Rcclite fortan 



183) Cod. M . f 98 . Oo^ 

134) Cod. fol. 176. Cop. 

135) Cod. foL m. Orig. 

136) Cod. fol. Cop. 

Aud.Abh.d. Iii. U. (1. fc.AkMi.4.1Yis».VIiLBd.lLAblk. (47) 8 
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Guduliimnn Blickcr in jenem Waide der Proltötei gcnicsaeu sollte "0» 
Im gcoannien iahte, wir Araöld Mtgletd Kiplui iif dm Sk Rflafgi- 
berge (in der 6t. HIolMlS'Capelle?), wi« n» einor Üiimd« CThdlMr 
kitt wMer dem ProM Feier ein Htm ja Cttel bei der «beren HiMe 
für 30 Gnlden verseUt vorde Im Jahre 1460 verpiAhtele der 
Probst Peter Ginott dmi Hef seines GoUesbrases xa GUuneipelleil ssdull 
gngehArdeA an Conti Wetaf arten ^»). 

In jener Zeit, in welcher der Herzog Lodwig von Zweibrüokea 
seine Rechte in dem Sl. Ilemiffiliuide immer mehr zu erweitern suchte, 
kam CS zu einer weilläuftgeu Khtge zsvisclien dem Rbeimser-GciäUicliea 
Peter Malvtnt m Regilbeito, welchen der Vn^ Feier «mamite, «nd 
iwiseben dem Priester der Mabuer-DiOiBse PeU» von Desbeht, welr* 
eben der Henog Ludwig befördert wissen wollte, wegen des Bssltiai 
der Pfarrei CiiseL Der Oflizial des Mainzer -Domprobstes sprach die 
Pfarrei dem Ersleron gerichtUoh wflhrend der Letztere nater An- 
drohung des Kirchenbannes 1471 angchallen >nirde, auch noch die aus 
der Klage erwachsenen Kosten im Uetrai^c von 18 rheinischen Gold- 
gulden zu bezahlen "^') Nicht nur die Pfarrei Cusel, sondern auch die 
dortig-e St. Ae^dien-Kaplanei wollte der Herzog Ludwig* von Zwei- 
biuckcu, als Graf von Veldenz, besitzen. Als Wildertcb von Lichleu- 



137) Cod. fol. 183. Orig. Erst am SO. Juli 1461 wurde der Herzog Lvdw^ 
TOB KvArstm Medridi I tob dar Pfab mit Licbtaakerg, Gasöl and dem 

Sl Rcmigiland belehnt. Orig. im königlichen Staatsarchive in MUncken« 
Am 2. Sept. 1471 wurde diese Bdehranf crneoert Jleinls Fttrsk Zweik 
Tb. I. 291. und 363. 
138; Cod. fU. 184 (Mg. 

139) Cod. foL 185. Cop. Ghns- Capellen ist woU derselbe Ort, der sadi 

Flurs - Capellen genannt ivird? 

140) ('Od. fol. 186. Orig. Dass der Herzog den Priester Peter pröseulirt balle, 
gebt au anderen Urkunden des Codex bervor. 
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bcrg auf diese Käpiauei Verzicht geleistet hatte, kam es auch hiebet 2a 
einer doppelten Eraennung, Der Pnitst des SL Beniigiberges emimito 
-M MesIveJoHiMMiBitedutil, ider Herrt» »jfce^rtdüii^MWMdigifcilf mir 
-iifc; DNdMii^'^NilidMS'^Wiiiik. «BiiiiHe MtakJSiMaBlm^«»^^ 

'«Üiet ' dM Mainzer 4Boiipfplm*s ^ welche nach Recht und HcrkoinroeA 
an il. Oktober .t4t4 li fliiMte*>ide»>l!Ml»lit>i«iW»tiedait>jinto(ft^^ 

■ ■■ ' l'olcr tiifhiit liadc nii'fiirio .l.iliii; ^[iritfr auch i. iii Zi'i \vfirffif«s mit 
dorn Abte Nikci-ins /u \\ iT'^cIiu ntci uiiii uni L'uul driii Ati'r- /ii \\'add- 
gaäücu ^veguii etiler {juiie vua tmt. ädUlliiigei) , Hellei lu Hutiiciii. Sie 

vertivedeleB dessliaKi eine Zumuiettlttiifiaiflli AttMäkm^ {Wkimfi 
20. Jänner 1481 Hanes von He1nslidl> Antmum daeeUwt, Jolinia Ckrtl- 
«pied, SUIUdenliinti M iokiM iiMiiHaanii^i8tiAAiiM. n rSldAranal, 
aitt Andern/ 4eii' HeiidlBl idfeldii gittieh MOibgm, '^ ftohstiiMttk^aif 
idte fraglilbbe'Gille fOr sich und seine NachfolgeMmraieiitete, dafär aber 
von den genannten Achten eine Entschädigung von 20 rheinischen 
Gulden rrfiirlf ^"l. Im rnl^riuiL-n .Tahrr traf vinser "noucdikliiHT- Vor- 
stand ein Li brrruikuajiiit'ii mit l'rfrr Kimijuci m iiläoLtierg wci:*.'!) riiuT 
Wieso zu Goiieihausen , wegen emeä VVassergangs in der Ha»bai;h uiid 
megeu eines Weges dascUbsl, woföc Kümmel derj'cobstei müßuCeteoi»- 
^ell AB.AflU. m QaOltXbMtM i >etoHtenite iMf^. M\ deMMlktejiMte 
e»nanntaiS«ier QSalM.mi dfi Mifdfenai iAl|ei4|lqiyliaitf.%eIateürniiivwn 
Lichtenberg: Varskii pnleirtü 1 1i«Hi» tiiw ffleiiiiltrtlini <nia>wrfn Unrwikrt 
.▼on Heieenbeiaiy weloher angk am 18. DaMiber 1482 vorn Oililal» 
des Mainzer- Domprolialea ta aain AmX eiBgeaalit md»**'). Im iah» 



141) Cod. Pol. 198. Cop. 

142) Cod. lol. 206. Orig. . . 

143) Cod. foL 210. Orig. 

144) Gbd. foL 211. Oi%. 
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1487 ADi 2. Mai Uess Probst Peter im Dorfe Niederkircben aui ireier 
im Betaeyn des Atom fBkOtm von WMMhweiler. dw ?hnm 
liit«k« von BrtftkiNi, des Btiuis von Conken, Sofealdielmni dei Emr 
mgn Ludwig m 2weibi«ckea, Grafm von Vddeu das feierU^ Jakr> 
fedinf ebhalteit md das Welslkut des der Pnibaloi xnaUiidlgen Bete 
und Gerichtes Saal erneuem md durch den päbstlichcn «ad kaiseriiekeil 
.Nottr, Nikoluu WiUerbaoh, uriundlioh aniiielwea ^**}. 

Noch bis zum Jahre 1409 hiiden wir Peler Ginoli an der Spitze 

der Benediktiner des Sl. Remigibcrges. £r verpachtete iu jcacm Jahre 

dem Peter Scbubmacber zu Pilsbacb ein Stück Feldes daselbst für eiuen 
jibrliek ateidieremden Albas 

Ab 19. Mi des lelitgeatniileii Jahrs vraid Herxof Lodwig von 
ZwefMckea nt Gfabe gerafen. Schon IMher iiaUe er meien seiner 
SöhnOi dem Henege Caspar und Herzoge Alexander, einen Theil seiner 

Besitznn^en übertragen. Nach des Vaters Tode übernahmen, laut lelit- 
williffcr Vcrfftgun«? desselben , beidr Knidcr gemeiüsciiafüioh die Herr- 
scbaft. Nicht lauge dauerte diese G' mt ihm liafl. Caspar ward, angeb- 
lich wegen Wahnsinnes, in Haft gcnonunen, in dos Scbloss Nohfelden 
verbracht, wo er auch im Jahre 1527 sein Leben endete. Sein Bruder 
Alexander war ihn sehon am 8t. Oktoher 1514 in die Ewi^eH vor^ 
ansgegangen. Seil der Zeit, In welober die GitiNhaft Veldeax an die 
FCd^nfen bei Rhein gekomnen war, verhiilerlen viele Familienswistig^ 
keiten deren unrahevolle Tage. Aneh die Rike ind der Frieden im 
8t. Bemigikuide ward blednroh dflei« geeUit 



144) Cod. fol. 211. Or%. 

145) Cod. fol. 222. 

14«) »Ibens flidel sieb bei Heintz, Fünt. Zw«{br. 
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Johannes teuchet war seit dem 20. AuRust 1489 Probst auf dem 
St Bemifiberjfre. Inhaber dir Abtei St. Remigius tnii Rheiois ward schon 
ijB Jabre 1480 der Erzbisehor von Tonrs^ ' RMferlt von Lenoneonrt. iUs 
'<Bta(i 8l»llverlnMii ■III :4er genaMleB^'tiilldMMi>i#fr»U, alt'li'ldilrtbiF* 

(Manie» YM i LflMHUMnm^' dev^^doltigMi^ MniMMi Ar« MmU^, 
jPitalMr Willerm Bomengier, anfSieetMII'^^O*'*' INese ernannton anfing- 
-neh IbraB Erzbisehor, Robert von Lenöneowt seltel, der fdr solchen 

Besil? die pflbsllithe Erlaubnfss ha((e , zum Probste auf St Rcmigiberg. 
Doch Robert "\Trrfrhtetc auf diese I'pjk uiiuug. Jetzt verliehen die g^c- 
nannten erzbischutliclien Bevollmfichugieii dem Benediktiner des St. Re- 
migius-Klosters bei llfaeims, Priesler Johannes Peuohel, onsere Probstei, 
welcher am 20. Augu«t^«J489 4em genaaiM JhilMöfe^ ^•mm 
vorgesetilen Abte, feieriich Gelionani md Elmtfefetauiff "Miwar UDi^'glf- 
lobtoy di« BesilniBgMi und Seohl« der Probttei n wahreii «ad ein» 
boBtlnnito 1Jiit«faitlitug i«* 'Vlfl0lM das Able8>' li«ii' w liMriflklte^*^ 
=2ahfla Tage aJMiler trat Johannes' Penchet in seiner Abtei zu MhfllyiB 
^or den versammelten Convent, zeigte seinen Milbrüdern die Ernennungs- 
tirkunde anf die Probslei St. Bcmigiberge, Hess dieselbe verlasen, bf\t 
um Ancrticnnung und um die nöLhige Untersiützung bei der Besitznahme 
seines Amtes, die dem daniibaren Mitbroder rreundlich zugesagt wurde 

Pavchel aiiialB' aleh^ aaiiieac:!«««. Ftalai lMM«(%H«b aantrotail. 
•8elM» «I Vrailag»,'' im. ilü SapteMber fOiamlM Jifcw/^wir d anrtbn 
nf dMi'St. Roari^baigi, m'dort BoattS'ivoii •dtoriftobaial a» iMbiMw. 
Vlar Banadlkltaar, JohauMea ftmif MlkelMt S«r»«lf Felar Biyraii» «ad 
Bobart Galiart, wotatali danala ddn ^aimiaB Haag«, in Uuer 



147) Co<?. fol. 222. Orig. 

148) Cü(i. fol. 221. Orig. 

149) Cod. fol. 225. Orig. 
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Gegenwart and imBeiseyn des Benediktiner -Probsles Michael vun Gian- 
Offenbach, des Pfarrers Peter zu Cusel, des Thomas von Conlwich, Ank- 
wmwt dm Henogos jüennder n LloIrtMiberg «id vMcr AavUm, 
wird« PmcM von dam 6iMilli€he» NMir Coaiüd CiumIii la die PCtM» 
dw Prohatei gefdhrty Ihm die SeUflssel dmeliwa i]i«rr«io|it, die Btflker, 
Gewtadar, Eddie des GeUeshauses übergeben, den derseüie es dei 
Hoeheltar geleitet, wo er die Hörner desselben crg^rifT und auf den 
Knieen ans den Psalmen ausrief: ^^Micr isl meine RiihcstaKe von Ewig:- 
keit «1 Ewigkeil; hier werde \rh »ohiicii, nachdem ich sie •/cwiihlt 
habe!" Hierauf wurde die Aiitiplitr) vom heilig-en Remiffiiis gcsmi^rtin, 
mit dem dazu gehörigen Gebet, üciii Erzitischofo Bertbuld von ileiine- 
lierg zn Mainz Gehorsam geschworen, den SaUnofeD dee Glaner -Landr 
Mfflels Beechlmg gelobet und du Gieie mit einem. feietUehea ^^Te 
Denm" geeeideesen 

Wie wir aus mehreren von dem Erzbischore Roberl von Tewi^ 
welcher im Jahre 1509 den oberhirllichen Stuhl daselbst mit jenem von 
Rheims verlauscbtc »md auch mit dem Purpur {geschmückt wwrde, aus- 
gestellten Bescheijugungeu ersehen: so bezog derselbe aUj&hrlich 46 
iheinlscbe Goldgulden von der Probstei auf dem SL Remigiberge 

4 

Johannes Pevchet erhielt und besass nnler sehr schwierigen Vor- 
fadllniasen die Prohsief SL Renigflieig. Dieselbe werde von der einen 
Seile, von weleher sie Sehnls erhalten aoUle, imnennehr bediingl und 
beeintriehtiget; veit. der anderen SeHe aber, wdche die £infc1lnlln ind 

Ge/älle ablierern musstc, immermchr betrogen und geschmälert. Die 
fremden Mönche auf dem St. Remigiberge, welche mit ihren Unterge- 
benen nicht einmal gehörig sprechen konnten, scheinen nebenbei eben 



150J Cod. fül. 227. Orig. 

151) Cad. IM. 232. und 240. Orlg. 
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80 wenis Frr>mmif?kcit als Wissensehtftlichkcit und geistliche Thfiti«?kcil 
an den lag gelegt zu haben, um die Achtung und Liebe derer, die in 
. ftrer Kihe atiadeit, fBr sieh m |«wionen. Es lässt sich daher weni? 
IrIVinlletliM von ItaM •rzlUtn. Nicht dBMd die iHUier ausgesprochene 
Mmpmag, te dl« BcncdiktlBer auf QDMnin Beige sioli der Bms- 
Mder-VerbMMniBf inteeeliloüeB kal»eii, ftndea wir beeUUlget *"). 

Ein naher Anverwandter der beiden früheren Prflbste, Jolames 
Ginoli und seine Ehewirthin '^Tfirärarelha Regna, halten schon eine Reike 
von Jahren, in kinderloser Elic lebend, der Probslci viele Dienste er- 
wiesen. Sie wflnschlen in ihrem Alter aus Liehe Co*t nnd nng 
Danlibarlieit zum heiligen Remigius, dessen FiirbiUe sie vielt- (.naden 
ZQBChllebeD, sloll den Hemi aller Herrn und dessen getreuen Diener 
Rcniflas »i wetlieii mtd nK Ueberlattmif ihiw liundichen Ycrmugens 
LaietunHf Heder der Prolistei zu werden, un ts denelben nililg Uir Lebea 
m beeeUieflsen md ihie efaleüwlie Beeidlguig m fladen. Der Bcne 
Probst giaabtc dieser frommen Bitte entopreeliea wa mflesen und vei^ 
briefle am 13. Juli 1490 den genannten EhekMlm, vorbebi]^b der 
Genehmigung seiner Ordensnbern^ die Aufnahme in den Orden und die 
Versorgung mit lebenslüngUober Wohaoog, Kost und Kleidung ia der 
Probslei SL Remigiberg 

im Alexander dem jungen Herzoge von Zwcibräclien und Grafen 
von Veldenz scheint Probst Penehet inOnglfeb in sehr gutem Verneh- 
men gestanden zn seyn. iHeser nabia daher heinea AnsUnd, durcb 
«Ine Urkaade von 2Z. Janl 14d4, die 8t. Michaels-Raplanei in der 
nahen 8l Michelsburg, deren Verleihaagsreehte den Herzoge zaslaaden 
and die eben Matthias, Pfarrer von Eisweiler in Besttze hatte, deren 



152) Retoling's Gesch. der Abteien Th. I. 113. 

153) Cod. fol. 233. Orig. 



Erlr&guisse, näiulich 40 Maller Koni und Hafer; der Probst ai^khilieh 
livfeni ■ame, und «af weleber di« VMpDlcbtung zweier WofllimiiMaM«R 
mm SeeleuUotte dw Grafen von Veldeni iiilMe, den Prcdwle auf eein« 
ffitt», nacb erfolgtem Abeterben des jetzigen BesitMis n flbeitregeii. 
Der Psobsl vecplUolitele sloh, die beiden Heseen gewiisenbeft n leeen, 
Ittr die Zierden, Beleuchtung und aadem Bcdfirrnissc der Kapelle ge- 
hörig zu sorgen. Der Herzog übortrug die dessralisige Ueberwacbung 
seinem Amlmfinno zu Lichtenberg '*^). Mit Gunst und Hülfe unseres 
Probstes Peuchcl wurde im Jahre 1499 in der Pfarrkirche zu Conken 
die Frübmesserei und Brnderscliaft zur Ehre der MuUcr des Herrn uud 
des heUigen Vett's, reichlich begabt, erneuert und bestätiget, wobei sich 
der Prolwt nur vorbehie^ daae die Gflter, welehe xu dieaer Pfanei nodi 
wellers dfirflen geschealtt werden^, Uednreb nicht ftel von jenen Ahr 
gaben seyen, au welchen sie der Probetei wirklich verplichlet aind 
Laol Urkunde von 4. April t499 veipaiM^ Pn^ Peochet eine Wiese 
zn Rudsweiler an Hanns Bender und dessen Erben auf fünfzig Jahr^ 
für fünf Pfund alljährlich dem Probste zu reieiiendcs Oel Derselbe 
Probst bewirkte es auch, dass Ptb-^t Alexander M in einer Bulle vom 
1. Oktober löOO alle Besitzungen an Feldern, Gitrlen, Häusern, Zehen- 
ten und Gerichlsbarkeilea , ferner alle Gnaden, Freiheiten und Rechte 
erneuerte und bestätigte, welche das Benediktiner -Kloster auf den 
St Kenigiberge In der Mainzer- DiAiese frtther von Pfibsten und Kö- 
nigen erhallen, nanenlllch anoh den Bestts der St Michals-Kapeile in 
der NiUie des Kieslers, weldie mit diesen unter Bewilligung das Her- 
zoges Alexander, wie wir oben gesehen haben, vereint worden ist. Am 
demselben Tage crtheilte derselbe Frohst dem unehelich geborenen 
Schfller, Johannes Feoohet, die nachgesuchte Srlanbniss, in den geist- 



154) Siehe Beil. 21. Cod. foL 237. Oriff. 
id5) Cod. iol. 245. Orig. 
156) Cod. M. 244, Orig. 
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Uohen Stand « 



I Warden «id die hOhetea Wethen aihalteB in 



In der sogenannten bayerischen Fehde, an welcher Herzog Alex- 
aiiüer durch seinen auf Lichtenberg am MiUwoche nach dem Frobn- 
leiebaaiBBresfe 1504* besiegelten und dem KnfDntfln Philipp voi der 
PlUz ngeiteUleii AbsafebTief vonOglioheB AntheO genoBiieii hatte, 
mnsste aioh die Probatei St. BoaügUieiv in Alnug and Herberge viel 
erdelden. Am vieriea Tage, naehdeai Jener Absagebrief ansgefertlgt 
war, lag bereits der Bruder des Herzogres von ZweibrtelLen, Pfalzgraf 
Albrecht, mit zehen Mann und Fünf l'icrden in der Probstei. Peach^ 
lieferte daaals Ober sechs Fuder Weia auf die nahe LiohtMibB^ '^"K 

Im Jahre 1507 verlieh Probst Pcuchel dem Johaones Moer von 
Cusel die Kaplaoei zam heiligen Kreuz ausserhalb der Ringmauern dieser 
8iadt, wlbrend Johannet SehMier von Kiwkbofen ein«i königlichen 
UiUUbrier ant dleee PÜrflnde erhallen halle. INe Saebe fcaai jmr iOag», 
bei weleher es doeh eadtthh die beUto Bewerber der liragliehen PAtnde 
dem gflllichen Ausspruche des Pfarren za Httnohweller und Inpiiasleis 
des Gimei-Landoipitels , Johannes Diepiog and einiger Anderer über- 
lassen wurde, wem dieselbe rechtlich zustehe. Moer erhielt die Kaplanei 
und dazu noch acht rheinische Goldguiden als Schadenersatz '^^). Ini 
folgenden Jahre verlieh Peuchct die erledigte Kaplanei zu Pfeffelbach 
dem Priester Niiiolaus Bocker von Lichtenberg Am 8. April 1516 

besetzte der genannte ' IMrt din dnreh das Absterben des Johannis 
Langwaair von iSMehnehr erle«ble:;Sit»IM ^nJhiillgiMf Kvtaxi bei 




f 98) Cod. Ikd. m and 252. 

159) Cod. fol. 257. Orig. . . 

160) Cod. fol. 162. Oriff. 

Ans d Abh. d. Iii. €i d. k. Ak. d. TTlss. VIII Bd. II. Abik. 
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Cusel mit Philipp Phost von Mosoheln, welcher auch am 9. Mai des 
bcmeldoten Jahrs vom Offizial des Mainzer -Domprobstcs, welches letz- 
lere damals der Speyercr-Biscliof, Geortr, Ht-rzotr in Bayern und Pfalz- 
grai bei Rhein gewesen ist, in sem Amt emgc wiesen wurde 



$. 13. ADÜösuiig und Verkaaf der Probstei. 

In jener Zeil nahcten sich für die l'robslei Sl. Remigiberff. wie 
für das iranze, unter dem Herzoge Ludwig II vnn Zw i! rücken und 
Graten von Veldenz, dem Ältesten Sohne und MaciiloigLi des Herzoges 
Alexander, stehende Herzogthum, wegen der von Wittenberg aus sich 
verbreitenden Glaubensneucrang grosse Stürme und Gefahren. Probst 
Peiohet Wir dar ttami Btohl^ dies« ClefehMft wd fiMnne in bMOhwteh- 
ligttii; Mine lillliohe AnAloUgkefl schoinl sie vielnefer noeb vefgrtBseri 
ra bebau. Wir gSenben nänlioli att MBrelohender ZuTeiUisigkeit ae«* 
■etaen xa dttrloBy 4eM Prai»t Jelinii Fenchel der Vater des imehft* 
lilAen Schfilers gleichen Mamens war, ffir dessen Eintritt in den geist- 
lichen Stand * und Beffirdcning für eine Scelsorgspfründi; bereits Pabsl 
Alexander am 1. üktubor 1500 die kirchliche F.rJfinhniss erthcül hotte '' 0- 
Dieser Sdiülcr war urkundlich von einem Benediktiner- Munche mit einer 
ledigen Person sündhaft erzeugt. Im Jahre 151 6 war derselbe bereits 
Kaplan defl St. Ntkolans- und SL Katliarina- Allars an Banniieldsr nnd 
tnf einer anderen Kaplanei kn BisUtaaM Speyer befAiderL Der General-* 
vütar des Paliales X nnd Gardinalpriester aar Itefligen Suanna in 
Rom, Leonhard, ertheilte diesem Kaplan am 26. Dezember 1516 die Er- 
lanbnlss, nicht nar die genannte fweile Kiq»lanet, sondern ancb noch 



161) Cod Fol. 261 un<l 263. Orig. 

162) Cod. Sol 246. Orig. 
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eine dritle Pfhtnde mit der Seelserfe annehmen m dOrfen WiA- 
lieb wurde derselbe nach dem Absterben des Cuseler-Pfarrers Peter 

Scfieppler \oii dorn p.ihsl liehen l'riitlioiiotarc und I. oralen in Deulsoll' 
land, Marianus (Inraci ioliis als dieser sieh eben in U'ornis aufliieU, am 
19. Dezember 1520, aus besuiideror pübälliciar Vuilmaclil; zum Pfarrer 



mnii. sunsdechan^tt^iD wimä^f'iibMii^m^ 

sein Ami^' einfahrt 



Noch zuvor halle Probst Johanne^ Peuchet mit den Cnsclern wegen 
der Baupflichl der Kirche und des Prarrhauses und der Verltüsligung der 
hiebei errorderlichcn Frolmfuliron eine Irrunir. Pie Synodalschöffen da- 
selbsl liallcn den I'rdbsl im Jahre 1")1S zur l'rrnilun;; dieser Ikupflieht 
verurlheill. Derselbe leirle bei dein Doinprithste /u IMain/. als dem 
Archidiak(ui des Glancr-Luiidcapilels, gegen diesen Spruch Berurung 



etü;"We8shalb von 'Mb' dlÜÜttf miM^ '^^^uiel in den Dom^ 
kreugang za 

l^fjlM^^B, ,|inrgtkret|ia von Hohenlohe, nicht ?än/Uoh ye|]gN[Pr,.'#9|Ui 
[|||pit ihn noch, in einer Urliuttde ypn ^]{.j^anufir tSlS, ausdräclilich 



^ihrcn lielicn. andiielitiiicn und guten Freund". Diese Urkunde beredete 
gif^ct^ .i^fpjrrung, welche i^i^er Prubs^,.mi^^4ßf ^cob^ümI^. ß^^SfW ^^geu 



163) Cod. M. 26& Qrig. 

iU) Cod. foL 291. Cop. «nd fol. 293. ScImm mb Ift. Hirz 1518 bat derselbe 
Lefrat. als er eben in FranUwt weilte, die Prarcd Oulnbach, welche 
durch den lud de« I^ikolans Kaiser erlediget warj den Priester Lorens 
von Ahengln flbertngw, der ondi «n 24. Hin 1519 rm «tamolhen 
Stmsdedianten inveeNrl wiN» €od. IM. 971. (Mg. . 

1«5) Cod. M. 277. Orig. 



voll 'Gisel ernannt 
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des Beholzungs- und Ekcrichs - RechUM ift dem um die Probstei henniH 
xiefaenden W&ldoiieii halte 

Schon boTOr die geainiile Oirzogiii m 8. Se|iteiiiber 1532 fe- 
stofbim war, hatte ihr Altester Sohn, Hemg tndwig n, die Zügel der 
Herrschaft in seine jugendlichen Hunde genommen. Seine beiden Jflii- 
goren Brüder hallen sich in den gcisllichen Stand aufnehmen lassen 
und gegen ein jährliches Leibgeding von 500 Gulden auf alle väter- 
liche und inütlerliche BesKznngen nnd Erbschaften am 30. April 1520 
verzichtet. Georg der altere ward Dumcapilular zu Trier und Cüln; 
Bopredit aber Donc^pitiilftr m Hain mtd Strassbvrg. Herzog Ludwig 
nur oberflAoUich von seinem neiieniiigssftchtigeii Leloer, Jobaiuk Baader, 
im Glauben nnterrlohlet und nngebviiden In seiner Lebensweise, .wurde 
Ton dem im Jahre 1528 ans Landatnhl zn ihm gefluchteten, heweihten 
Ordenspriester Johannes Sohwebel von Pforzheim, leicht für die Glan- 
bensspaltung Luthers gewonnen und dieselbe von ihm bereits im Jahre 
1526 im Uerzoglbume ZweibrücKen gewaltsam eingefOhrt 

Im Jahre 1623 hat der oben genannte Cardinal nnd Erzbiachoi' 
von Rhefms, Robert von Lenonoonrt, Inhaber der dortigen Abtei znm 

hidUgen RemigittS, diese seinem gleichnamigen Nolfen abgetreten. Dieser 
neue Abt sendete am 6. August 1523 den Benedüttiner Rudolf Viellant 
auf den St. Remigiberg und gebot dem dortigen Frohste icnni als 
Helfer mit brüderlicher Liebe anfzunchmeu Schon vorher war 

Probsi Johann Peuchet vor den Richterstuhl des Allerhöclislen abgefor- 
dert worden. 



lt}()} Cod. fol. 276. Orig. Die Urkunde l>c»chreib( aucli die Grenxe dieae$ 
Wüldcheas, wie sie im Jahre 154S sn%Me«Men wardew Kreisireh. It. 
A. Nr. 13& 

lß7) Siehe hirriibrr Rrmlui|^t BetbnMtioaawBrii Jo dar PlMs; 8. 75. 

168) Cod. foL 299. Orig. 
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Johmn Flamingeon ward nook von den Cardinal and Erzbischute 
Robert von Lenoncourt zum Amlsnachfolger Peuohels auf dem St. Re- 

rnigibmgt; ernonnt. Doch Hcr/t»«^ Ludwig war nicht srewiilt , ihn als 
«»olfhen an/iit rkt'fiiu'ii und lii S»» aiitj ijiiler und (a'tali(> der l'rubälci und 
iltt^ \ cikäbCiischalL des Itii^ien Probslcn vuu acuiieu Ajutslcuten jdU Be- 
sctüag belegen PoiMh^vlMU«» M>ilir det» leliMi|Ml<«6rtiiiA^iaNi 
dtherkdinnillcheii Goltesdleost^ das SlageD Ar Hören und das flgllolu» 

KhelnM: Dle^w'eH^I^, 1^ söt ^^d^iin^^iAäif^' sein V^^sseu 
schehen; er versprach zu sorgen, dass ausser ' ä'etn Probste slets noch 
drei Benediktiner auf dem St Bcmigibcrge wohnen ; ?oUtcn diese nich^ 
genügen, fügte er weih rs I i i, ho wäre er bereit, noch mehrere zu 
senden. Dabei sprach dtt tr^ibisciiuf von der Gerechtigkeils- Liebe des 
Herzoges, dem er auch einige gewünschte Urkunden über die Stillung 
und Bestätigung ttv^ iH»»Aü»M(';^a^;'''«lfe' 

Ervartonl ans; diäs dei^]^ deiii biiimtf P^Bk\l, ^^cm MaiiU' ^«lii 'äüt 
grtesten tinl^s^i^DWt des Iti^^ der ihm dMs erkU-- 

sohplliolie SidfareÜwn Ab^braehle, dä'^iBtif^ir ond^faile des Gotteshad^s 
einrätunen und ihn nach Pflicht <larin schirmen werde Der Hei^sd^ 
scheint auf diese, eben so schmeichelhafte als dringende Vorslcllung 
des Rh^-imscr-ErzbiThnfcs , Krirt fiehfir irerrfbrn 7ti htibcn. Der ncu- 
ernaiwte Probst wurde auf dem St. Reraigiberge nicht zugelassen; der 

169) Nack flia« «MArfaht «in* d^iMifnlto Bipsill v/lm wäH den 
aa April 1920> 41« Biakttiine dar PMiMittcrtfiM <iMrdiiiti.y^uitiM 

heredilali palernau ita ul redditibus Lulereccensts dioecesi« et prui.>po:>i- 
tiirn" sanoti Kcinigii fruiTelur pro alimi'nlis." Ch. Vi. Grolls Dciikntahl 
Carls Aug. Friedrich s. S. 400,. wu uiae Eloge aui hupredit sich fitidt-t. 

170) Codi fiit^Oa Orig^ vM der finhiMlMrirfti M«n<.i|«Sa atf. die AbM 
Sl. Remigius bei Hlicims zu Gunsten seines NelTen verzidilil»., SD iM 
diese Orkunde woM in das Jahr 1523- oder li^a CK seia«!. : 

■ 
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alle Gottesdienst daselbst wie allmählich in der» anderen Kirchen des 
Horzogthums Zweibrückeo eingestellt oder vielmehr nach der im Jahre 
1529 heranspeffebenen Zweibrtlcker -Kirchenordnung umjfeslaUct, ja laot 
einem später auigcnummcnun Zeugenverhöre jedem Getsütcbeo bei Todes- 
■bnl» iN«lMiten, 'U der PinolMlDttirobe, od«r in Si'lficMi-Kapelte 
auf dem 81. Remiglkerg», den alten- GotUsdtenfll tv IMera < « • 

Diese gewaltsame Unterdrückung kalliolischen Gottesdienstes 
und Verdrängung der altgläubigen Bened kiincr von Rheims auf dem 
St. Remigiberge, konnte um so leichter gehandhabl werden, da seit dem 
Jahre 1524 der geistlich geschorene, aber weltlich gesinnte Bruder des 
Henofes von ZweitnrflcilLen, dar Plalzgraf Ruprecht, seinen Wohnsitz in 
der nahen SL Michels-Barg gewählt hatte. Diese Bmg besass bisher 
der Bitler Bdiwlob BUoker von Liohtenberf, wie seine Anherm von 
Herzoge von ZweibrOcken zn Lehen. Unter Bewfliigung des Herzoges 
flberliess Sdnrioh, im Einverstindnisse mit seinen beiden Söhnen, den 
Junkern Johannes und Georg Blicker von Lichtenberg, dem genannten 
Ffalzgraten Hupreclit auf Lebensdauer zum Sitze gegen eine Gülle eines 
Fuders Pelsbacher Weines, vorbchalüich des an der St. Michels-Burg 
härtenden üilaunlebcus von zehen Maliern Korn und einem Fuder Wein ^^^J. 
Schon von jetzt an wurde die Verwaltung der Güter und GeliiHe der 
Probstel ini Namen des Pralzgrafen Ruprecht von dem Kdler Balduin 



171) Dieses im Jahre iöö'i vorgenommene Zeugenverhör lautet in dieser Be- 
siehoag whnlMi i „item ponit, quoil mto, ^od hHo ao salor« sia«iae 
ilwbolo, diversas heremm aeclM in ecdesia Dei sutcitante, diviaus cultos 
in hujusmodi prs'^püjittirfi (montis sancti Rcmigii) onmino el penilus sub- 
latos Tuit et abrog«Uit», it« quod per spstiam vigiati tflftem et circiter 
aanermi proxima «vetaivroffl, poena capitis ant H moHk eDieoM|ue per- 
sona» eoolMiBalioa» Üfina ca iabr ais e fai hiynsmodl praapaiitara, üva n- 
pella, LutbcrflnoruTn sectatorihas id aaa IhraMUMS ale. Goi. IpL 37D^ Orfg. 

172} Siebe ««iL 23. Cod. fol. 280. Ortg. 



Digitized by Google 



(861) 



aul dem Si H« migibeig« geführt, wie Uikfuiden vom J&hre io2ö und 
1527 auswwsfia "^). 

1, - •' ■ ' ■ • • • 

Nachdem Hersoir Ludwig II an 8. D«»nlier 1532 in der Blathe 

Uflber^ in 4er St« JHetab-BuCh^lmenderi Aradet!iUi|ve«]i»t«iiob^^^^ 
MvoriMMiltoeliafI fbar i»t -Heibg^Kkngtt, «imigeS'iStihiiiides.Yentoih 
kenes «ad die Herrsoteft in demi Jlwclbillckef^ Lande .^7l*): ,^ftr die 
seif Utabigeii Grundsätze, welche gani seinen WOnsohen entsprachen, 
gewonnen, entsagte Buprecht drm i^'oiMlichen Stande und verehelichte 
sich im Jahre 1537 mit Ursala, einer Wild- luid HaugrtÜia, welche ihm 
zwei Töchter und einen Sohn, Georj? liih itifii^, fyeborea hat. Ruprecht 
suchte je ut uiQ so unge^cbcuier alic Guier^ üeiiiüe uiid Rechte, welche 
dem ^eillUdMii : Brobite : n >Sk. BiMügii>erg atttandefe M kM jmH 
«Igwn und s^oh/lnmier ndur.idarili n ibeCwUgeitj : Sr^itnnte lich -dahet 
anohoiii.deii.iirrluiidBB geiadebUi InkalMr Md BeillKeridlss. St. BMifKfr-< 
bögest > DMiireeUnisiift/tPraltf^ Johaiuuf- IFIainigcfMly .IbMmIfr dah»- 
aUer fiemöbangett) BerMitOfiuid Klagen ungeachtet nicht in ! dM iBeatti 
aeiiies GoUi»s]iaiMte<«elaiiien$iet fiiarb '»film diesen Ki^ 

Johtinn UciiHlzeu , ein Rcnodikliner der Abtei St. Remigius, wurde 
vom durtitfeii Able dem juiisi ti Robert von Lenonconrt fum neaen Probstc 
des Öl. Reiiiigiberges ernannt, üugeachlet aber detäeibe alle mögliche 
SchrilU) «fcalj luiaeioe Wftrdd eingesetat zv waidea bnd sieb deuhalb 
nehnoal bridliek an • 4leni flentfi Eq»m)hli«aiiiieid6l[halte|f »Konnte er 

■- ' I.' ' i f ■-'> ' Ii -wl . >.it'\U\:i i iv.- r i>.',\i\\'i) l'i.y,i M 

173> Kreisardi. Pf. A. Kr. ,138. 

174) biitam sit MebMiäeüi tff irnifig ÜaÖAel^ ijÜhitttÜ Bis 'arl]i«itea EHsii- 
belb, Pblqjriifio-Wittwe und Pftlagrar Bnprecht ab VormllBder des Her- 
zoges Woli'gnng' ilcr Stadt Cnsel eine «rneaei!le<Onlnang'.UDd SalHing. 
Ong. Kreisarcbiv Z. A. Nr. 808. ' . i ' .i ■ il • ' 
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diess nicht erzielen "*). Ruprecht brauchte keine fremde Mönche, welche 
seine Lebens- und Handlungs- Weise iadellen und verdammten: sondern 
gefügige Diener dea Wortes, die gewiliig mImii WiMdwn enlspraohen. 

' 2b tolohen geMfigeB Werkievgea geUrte aueh -der inekelich» 
Benediktfner-SpranilBt, der acluni genannle Johamiea Penehel, fttann 
ZD Cosel. Dieser Hess sieh jeden herzo^UAen Befehl Iii GelatUeheo^ 

wie im Weltlichen gefallen, und blieb daher ungestört bis zu seinem im 
Jahre 1535 erfolgten Tode im Besitze seiner Pfarrpfrfmdf« Als „In- 
haber und Besitzer des St. Remigiberges", dem nl? solchem die Ver- 
leihung der Pfarrei Cusel zustehe, ernannte Herzog Ruprecht am H.De- 
zember 1535 den j,ehrsäfflen, lieben uud uDdacbiigen Marlin Krauss, so 
lange er steh mit ehrMltcher Lelm nnd Leben^ wie ea elneai firoaunen 
Pfarrheirn geMhrt, Ult, daa helsat ntt anderen Worten, ao lange er 
, ateh an die neoglftaUge, heriofliehe Kirdheno«dnang hilt, anm Pfkner 
in CnseL* Dieser hatte atefc einen Kaplan n soehen «nd denselben 
von den Pfarrgeflllen zu besolden. Dieser Kaplan halte nicht, nur den 
Pfarrer im Dienste zu unterstützen und die Schule zu besorgen, sondern 
auch wüchonfüfh rinr Prodigt auf der liiohtenbHig und auf den SLRe- 
migiberge zu Italien "'^). 

Mit der VerdrAngong des ailen Glaubens in dem Sl. Remigiiuude 
UeM die Vengokung des allen Rechtes gMehen fiehittt. In alhM n«i- 
enrlefateten Urkunden sehrieh nan jene Reohfe, welche, efaistens dem 
Frohste des 8t. Realgibeiges anstanden, ohnn Welleis dem Henogo 
Ruprecht und Grafen von Veldeni an. Das sdMi irir dentlieh aas de« 
Welsthonw der Kirchengeschwomen zu Flurs -Capellen vom Jahre 1540 
nnd ans Jenen des Obergericbtshofes in SU RemigUande m Cnsel von 



175) Cod. fol. 304. Orig. 

t76) Siehe Bell. 24. Cod. 308. Orig. 
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lalM IMt b Mdm «rkennt man keinen Prototen vom St. ReMlfi* 

berge mehr, sondern nur den gütigen FArsten und Herrn, Rupprechl, 

Herzog in Bayern, Pfalzgrafen bei Rhein nnd Grafen von Veldenz. 

Uii-i r wird in ih r t rslcii l rkunde gcradchiii der Sliltn nnd \ rrlrilK>r ' 

der fiäffei llufs-Captlii a ^'enannt ''^). Das Weisthuin dti» ülj«.rge- 

rtdites im SL Remigilandc w urde am 6. Oktober des gemeldeten Jaiirs 

ttf AMtehet dM^iRMaogs RuprMNl vmä fUrtmUMvii ^mMMt-v^M 

Ncini det Plab(gtallNi> WoI4h#, tai Bdseyn 4m LrtldsoMeri ' iI 

UehteHlMigf Job W^tdoBkqtf'^OokiihoWniad'ilwririlM 

den ObtrgwtoUaMrfrkih, ii*r »dbMrii wMtos Phbe vor denr WaMe Wintcü^ 

hötile nächst Cuel von dorn Obonoholtheisäcn und den vierzehen Ober^ 

hofs-ScIiüiren ausgesprochen und von dem öffentlichen Nolär, Michael 

Irürcnheimfr, mir VrkunAc. frehrarhf. Der erste Thcil dieses Wri5llinms 

be»ütiit)it üio Grenze iics 6L iUmigilandes oder Obergerichlsbeiiti lve:», vue 

wir denselben schon aus dem Jahre 1355 kennen gelernt haben. Der 

zweite TbeU nennt dlO' Aeobte und Gerechtigkeiten, üraldhe jefael dem 

BMiofe diMen «oHfiMberirto 'hmBielfMi'. W goMltfl ailoa flolMl 

ond Vottot nfodcNÜ «id MMIrWiMobta wofmif JiMm dia IfiOHoil 

«MT Htls nd 'IMsboim'^idio 8oM« oad* BolitoAFrA^^ 

wid (MiiditSleiile;^Yeraito dte^Fisch- und Jagd- Gerechtigkeit, dei'itSag» 

md Flif der-IlolbeigoteKi«Md Wildlinge; endlich die firbbuMigwig/ 

^ .._ ' ■ ' i-.'y,; / . ,■■ I 

177) Krrf^irirrfL Z. A Xr_ 11 1",. Fm J.ilire rr!i!rlt Anfnn Prrvdl iVw-c 

i' Pfarrei uit<l starb 1566- Dalum Lautcrecken den 2. Dez. tätiti verlieh 
Hersog Georg, Jobann Jemigftftw4Bt' B o a —ba Av^Jobato WolTy ^eadb«.» 

porus. Diakon zu Moschein, allein am 27. Aug. 1583 erhielt sie Slepb«|^ 
Ariiuld, welt ht r im fdlii ri,t, n .Inhrn an fJrr Pi'st storli Datum PliHlzburg 
d«n (4.0kt. 1.^8 1 wurde sie vom Herzoge dem Juiiann Gioäbacb, Pfarrer 

Prnrre^y' Br starb am 4. Sept. 1612 an der P«sl mit 6 Kindern. S«ia 
Nachrul^ur wurd am 13. Okt. 1612 Daniel Hermann! von PrefTelbach etC 
AMd.Al>li.d,lU.U.i.k.Ak.d.Wiu.VlU.M.U.Aiitk (49i 10 
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Frobndienste, SchaLnilg, Bussen und Frcrelo. Der driUe Thtifl dieM 
Urkundo zählt die Leistungen nud Vcrpflichiunffen der Insas^on des St. Be4 
migilandes. Dazu pchören üeth, Schalzun?. Frühiuien iimi Ilnldigunpa- 
faben, so oft und ferne man deren bedarf. Der letzte Absclmiit be- 
slimint die Ftschgerochtigkcil im Glane. Dicao begüiQl.bei Niedcrtnohr, 
aiebt bis TMsbcrgslegea an die Mühle uid moA ibi liie SioJitot»? 
kaolwr-iBrtteke auf loMsii Ufera - DiMMfi Tteft MiiDte mta das obtra 
FIsehwasser. ,Dtt wUera slftlil Mn .tar gmaiiDtaii Brflck« kiaab. msh 
inmet, NiadeMlfcan, hier dw ^be binaaf, so. weii zu fischen ist, daQ 
Glan selber aber abwlrts bls.aa die Drdcke M fiisenbaolv wo elohr die 
iSereohtigkflit endet *™). , , ! 

Erst im Jahre 1544 trat der junge Herzog Wolfpran? von Zwel- 
brürKcii dir Krtrieruiiir seines Landes aii. Schon um 3. Ülvlüber 1543 
hatte iioh dirsclijt; juUucli oiil seinem üheiiue und Voroiüudcr KuprecM 
Hl abmn n Ib^rg aLgesAlMSSiiib Vertrage dabin abfsfviideii, data 
dieseai iid dessen Eiben das Sddosa I«aHieraefcen ssmmt ^nfekOniej 
die Prehilei 8L Etooicibeif mä ibren Gitan, ReehieA nnd-GOUen, die 
Barg Veldes« aebsl den dam febflnaden DQffem and. GereebtiaaM» 
eigenthiimlich abgetreten wurde, vorbehaltlich aller Mana-.aad Lehen> 
Schäften. Hieduroh ward ein eigener üwcig des Pfalt-Zweibracker-i 
Haus s, der Veldcnzer-Zweig gepflnnzcf, welcher gewöhnlich in Lauter- 
efken seinen Silz halte, bei welchem Zweige, bis m dessen im Jfl'ire 
1G94 crfülgtera l^-rloschen, die Trobslei St. Remigiberg verblieben und 
dann wieder, den St. Rcmigiberg selbst und einige dazu gehörende 
DSrfer ansf ettonmeB, welche KwpfUt ethlel^ an das Herzogthnm Zwei^ 
brflcken sarückgelMlenist. * 

178; Rdelwrchi» in MMn*. Jedce .Oorf jjaa 9i> As«l|ilsadM lalle wie 
eigenes WeistlMifa. .AbmII^ denslb«! IMsn aldb m KfMnnUve Pf. 

A. Kr. 43a . .. . , . , , , 
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' Ruprecht besass sein neaes FftrstenUnm kein volles Jahr, Indem 
er schon am 28. Juli 1544 auf der Burgr Graren=fpin au-i diesem Leben 
»bg-crofen wurde. Die Vormundschaft über seino dn i Kinder erhielt 
neben der Mutter der Herzog Wolfgang, welcher nun in dem Fürsten- 
thuui Veldenz -Laulerccken alle jene Uoligions- Aenderungen und bin* 
rithtungea treien liess, <wi» m t^iMhwtH jdoni JKmtliratfeer-ilMid«» 

fHnffllliteu ' ••.iii-' -ii '-b •'•K,- , il*»i'*.i-.;>«.i Uli' ;r.;U»'f 

■■■■■ Vtl" d«ti> Tod» fÜpfMlits^-^iralebeF lAi idbi'^fmMikar-'Kiinsht Ii»* 

graben wnrde, war Johannes Schanbrfick nengllvbiger Pfnrrer zu Ciisel "1^ 
Am 24. Juni 1548 ernannte Herzog Wolfgan^ den Cuseler-Sohuldiencr, 
Wendel Hain von Meissenheim . auf diese Pfarrei , der ebenralts ver- 
pfiichlet war i i n a Kaplan zu hallen. Demselben wurde in seiner Er- 
nenmingsiirkiiiidt:, neben der Verpflichtung zur Seelsorge, die besondere 
Last überwiesen, das Fasselvieb ßir die (^meiude unterhalten zu »tssen^ 
wont -^asC die Mitt^ ' n^nemi^ •tt-liMMn ' de> ' 4ortiir«tt 
JSekMted/ verlMtodflli 'W«r>'**^^' <Mbt^imm^ MMwi mo, 

Hafk 9eAtatli0ii"#ito, >MilMi|Mi 'dtoi6tt«liBr<*dM 'geiii^^ 

nUrrer; weMM» W^nselife jedMh ><ter Hetzog nMi (skispmohmi^k^ ***y. 

-t K 1.) , ■ . ir:itl. II V f (III Ii Iii I -'iiil-t (1, " I 

' ifd) Cod. M. Zi^ top. im Jahre I54i5 war Conrad von Ömbach Keller auf 
St Hrmigiberg, welcher eia Saalbach aller dortigeo GOler, Zehenlen und 
sonstiger GeßUle aafertigte, welohaa noch vorhandea ist im Kreisarchive 

•- ■ Pt Ai' Mir.' i38J""'^' J "• 'Id". >,>.r. h''- .•'■'>'■! \rt Jliiti:. j 

^ tSoL fAi M Mg.^ Dw ramM^ lmt« aUe Sotmtage swd Predigten su 

'• ■ ■ CusrJ, Donnerstag eine dasMb?t ond hIIc virrrhrn Tage Samstags eine 
- ' Salvepredigt. Mittwochs hatte er Predigt auf dem St. Remigiberge und 
• ein Frühegebet ku Cusel. Der Kaplan hatte Sönntags ond Dienstags 
Pk4^ iw<UdHeMMi|gi dNriinil'>PMtte|tlMt> M!(liiMi >and dio- «ienielMa 
Tage Samstags eine 9llve|M<ligt daselbst. 
181) Baar ward 1&^ Pfarrer zu Deisherg. Wie »oi «nd hart die Piarrgn- 

10* 
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Uoceafchtet sowohl der Hcraoc Bnprecht als wie WoKgaitg, dessen 
Neffe, Alles atifgeboteo halten, si( h und ihr (Jpschkrht im Hpsitjse uad 
Genassc der Probstei St. PLiniLnbf rg zü eriialicn: s n liutiitcii' dennoch 
Herzog VVöirgtng, gedrängt vom Kaiser das h£iigion!»-lQlciiiii vom 
Mire 1548 in wüum G«liiele eiuvIUireB, t» ditrfle ihm der Besila der 
PiobHei Yon dm Benediktlaem m Rhefans mit üvem uSohtifen Akit, 
Boberl vm LencHMOirt, welehe deMhalk keke Sohfitle uMfUMM»» 
vieder enliiBBeii werd«»L Die Sache wer den Henofe wm so bedenk- 
Kobe^ vrett er ia dem Marburfer- Vertrage diese Probstei seieem Oheime 
fQr imDtrr abgetreten, und im Falle des Verlustes derselben genö(higet 
seyn könnte, dessen Sohne, drn l'falzgrafen ticfirtr .lohann, dafflr mH 
anderen Besitzutigen zu eiUst lutdigen. Dem seye übrigens wie e?; wolte; 
WolFgaog fand für gut, mit dem genaanten Abte Unteriiüudiuugei) 
pflegen za lassen, die Probslei St. Rem^iherg samml aUeo dazu ge- 
hörigen fieettinogen, Reoblaa, GolUleo, selM« Ittide], den Jongeo 
Efdigiafei von VeUtou-Lsoterockeii, xo eikiiiiNi. Robert voa Leooi" 
«MM, bereili QmKnaly weiftber M lohon leit einer Reihe von iebran 
vergebHoh bemllbl batto,. die . Probstei St Rendgtbei» wieder fit eobie 
iJilei bei Rheims zu gewtoneo, war ebenfalls nleht «bgenelgi^ von dlo- 
sem gepländerten Besitztbume noch zu reiten , was zu reiten war. Die 
Probstei war bereits aber sieben vnd zi^ an/i^,^ Jahre verwaiset und ver- 
lassen j vua den in zwei nnd vierzig Dürlern diesem Gotlesitause m- 



BMse« voa den berz«|gltdiea Beanlea wegoi ibrer Kürcbenbnifirftiin« 
fehatlee weiden, geht tm§ einer OiliMde hervor. Cod. foL 413. Oifg. 
ha Jahre iX9 wvrde Christoph Ulrich von ^g^er Diakon au Cusel. Er 
ward weisen seiner Robheit und TruiiksuclU enllussen urKi 1562 Matlkisa 
Ehinger sein Nachfolger. Diesen ioigle 1572 Jost Michael vun M>>issen- 
heim. Delem Utaaiateia dmi 17. JoU l»7b ward rem Baiogc Georg 
Joh«n fon TTeidwe- Jihw Peeuliua zum D«|fon i» Geael «HHMk Flhi^ 
rer in Cusd wnr vnni Jafer» 1^ Ml im JehaBMS Tolonae. •Kieii' 
archiv Z. A. Nr. Ölö. 
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GeßQleD, Gölten ond Zehenten bälteihifltf^Benprfiktiiiet schon 
so viele Jahre Niehls erhallen; die daza geliörigen Höfe und Gätcf 
wnrprr AvAIircncl drn verwfrrffn Krip^^rfitrn von den Gewalthabfrn -~ 
d(.'!i nem:ljiubij:oii Ueuogtsü iti Zweibiiickcn ™ in Besilsr genoinmen, 
uiiiic ilofliiuiig sw denselben je entziehen uiui danibL-r fn,*! vcrffigcn za 
köiincii. Welcher Ratb in dieser Fjroge der Le&te? 5^acli «or* 
gfingi^r Erwägung! mä fcpgfilliBUMllllHiigiUllfiHlllia jMlÜT laii^Kri 

CiidlnaÜiM AiiMk tfttfliral mVbaxmfmtrikK HlMfilMOnMjiBvi 
ft«rt(V!0i»R««7 nÜ4em Landschreiber zä1ilMtmW9^MimM^90 

d6di Oowalilinber des Herzogs WoIfii,in? ui^.U0ai Mitvormünder des 
jungen Ffalzgrofen Coorß Jolijirni. dem Amltiuinnc m Nr-tikastel, Ludwig 
von Esfhcnrm, drsslialb iti l iiicrhaiuilung x» treten und vorbehaltlich 
der (iriu'liiniyuiig di-s i'iibsU's das besaartp Kirchen ?nt ?u vctkanifii. 
Der Kaut w ardo von den iietden lidvolliiiüi/liügitiu eudlich um die Suuiaie 
von acbUauseii4v flilMbdilt rliMiA|tm<Mdlft (MtifMett^J«»! ; abg»4 
Bchlonen, wobei jedooh ti/t Ürfsr nB»ifw/lb(^ ■> pi>Hll*tii ti&Him 
md Beallimigeii killende Lasteo, DIentbMfcdleii, Lehnuelgiifne eto. in 
entriolileii, dagegen alwr der-V«flMpr -die pMiifUclle BeMUgang jm 
erwirken hatte. Hugo Nicolai, Stiftsherr, Offi^ial und ordentlicher Rickfer 
21 M[etx, fertigte die dessfallsigo Urliundc am 15. September 1550 zu 
Metz vor dem dnrf)?pn Mfln^ter, auf öfTenflirhrr Sirnspc . im Beiseyn 
mehrerer geislliciu r inid u rill n her Pcrsoiieit au», weicht- aui h ani 12. No- 
veiTfhor desselben Jaiirs vam schon genannten Abte und Coiivenle zu 
Rheaiis bestätiget wii^de *,"3. Auf spfortig^.JB^lfe^bett 4*?^.,^bJl^is,,ui|4 

tern 6. Deseinber t550 den Arekidtakon dtor Metoer rCilkiBdrnle» Jüfir 



im WaiMapr «nebehil ab LandMMkw vw 1546— Ite 

Niliolaus Widtmann 1958; Uoifib IhMewie 1900; Adun Botai^ ISfiS. 
163) Cod. r«L 335. Orif . 
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«iaili Mii|Mti, vhi di0> Olliial« ^DMfderiiB Piloa m TM' Hugo 
NMil n BiMz den fh«U«lioik VwlUHif anf das Stimgsto ni piMehif 

und wenn sie denselben als gänsUg und erwftn^cht Anden sollten, aas 
päbsHicher Vollmacht -/.w irenehmigen T)\r ncminrafrtcn stellten jetzt 
eine weitlänfige Untersuchung über die einzelnen Angaben des Verkaiifs- 
bhefes an, v^rnahnipn darüber mehrere Zenu'eii, prüften die darüber M r- 
gele^en Urkunden und, nachdem sie sich vuu der Reinheit, Aulnchtig'« 
keU lad Nilsiidikflit du eingeleitelaa Vatkidba fottrtftttdig überzeugt 
hatten, artliafltea sie älenaeUiieii dm 1& Iral dio itohtdrliöha lad 
feierlfohe BealiMguig Ddr taden M Blsaliofi vta Mali tMmt 
Gardbialy Robeil'voB hmmoml, Imltalolitiito aia I» An««!- 1Ö53 
den sobol g«MUMlUB Zwischenhändler, Robert von Hou, den bosümmtei 
Kaol^chiiltn^ von den Vormündern des Pfalzgrafen Georg Johann in 
Empfang zu nehmen ^^^'). Dicss geschah auch wirklich am d. desselben 
Monats zu Saarbrücken, womit der Handel beendiget und die Benedüi- 
tiner- Probslei auf dem St. Remtgiberge, wie früher sdioa gewaltsam, 
so jelül noch rechtlich aufgehoben \iiirde . . ' 

■' " I ■ 

%, 14. Spätere imd jetzige Verhältnisse des St Remigl-: 

bergeik 

Der juhge Pfakgraf Georg Johann, nunmehriger EigenthOmer dei 
8l- Rcmtgiberges, verehelichte sich am 26. Oktober 1563 mit der Prin- 
zessin Anna, Tochter des Königs Gustav 1 von Schweden, und wohnte 



181) Cod. fo!. 354. Orig. 
iBb) Cod. fol. 368. Orig. 
IM) Oed. M. MS. Orig. 
187) Cod. fiiL 363. Orig. 
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ennuiL'lii li iUtf (liTii M. luTiiiml/iTür. wtirdc M'iri alli^^tcr '^nhii nnd 

Nttühlülgef^ Güwig Üu&UiV Mü ö. tubr. iöifl •jr\'<>rc\\ ' ). Als ilcisrlfir nm 
27. Aug. 1566 von Kurpfiik diü Gr^fscha^. Lukds(«.tit uU-rhüiij dlidä^Luig 
ucxhL ^Ue^ ¥erMbOi»ClQii«3||ieftioS8ig,^vcrgi0fltellieniSd^ 

Mmou /int^iMMf i4^?ai'ftiuliJv4i» ß|Mi>£U(ln|ti^ritatolB^ili«Mit^ 

Sl. Rcmigiberguiigiiilkm weniger beachtet, und während er selbst, am 
8. April 1Ö92 vom Tode abfroren, sein Grab in der Kirche zn Lützel-» 

S'ciii fffTiTTidcn hat, (lirnic (ta? ;iUr , vfr?n=«>rnf Protetf i - KirrMptn ;nif 
dem St. Ktiiuigiiiefge uichrejri^ Mitgliejlern st-ines Haij^es zur einsamen 

Aana» die GenuddlD des Lilselstoiiiersy welche an 80. Blirx 1610 

ymi 4m\Uo^Mm9tiMi\ jim Bcmigibetg iMaift»eirtn iiofeiohios tgB>^ 
schah mit deren äUeslea Sohne und Nachfolger sciiics Valors im Sl. Ro- 
migilandc, dem Praizgraren Georg Gitsta\ welcher am 3. Juni iTüH 
gestorben l>t. Defscn Schwester Anum .Marinas i iha, weiche kaum ao- 
derlhfllb .lalii all, am 2, Okiober 1566 aiit diin St. Rpmi?ibfrjrp ?(flrb, 
wuriiü vviUtrscheinlich dort ueiteo ihre iMuOcr gcijclltfi. (ätfotg Uu^uv s 
«welle GemOiUn JHeria KHialetli, Pbligiili' bei Bhein, «»lebe ani 
a Ai«iiil> l!|ß39i'«M dtt6eM:Il«iMii iib^üBi/ilreiA^ -npUto VsoMlt iln! 
der Kircke m Laolereclten, bis sie in Jehre J694 ebenlUls In der Velr 
denzer-Gmfl auf den Sl. Renlgiberve beigesellt wurde. Deren xweiles 
Kind, Georg eiiäimf -itm Ütthl'eik Jkbr all, am 17. November ldÖ5 
zu RocJieithaiiseii gettoiben, Wirde .auf, den Sil ,AMf|gyMrfe beerdigt. 

.. ..1. ■■-rmTi jm ,1t ■■ I . ri\n\mtn ',\ '>lit: .n ' 

188) G. Ol. Crull Denkmal Karl August Friddr. $. lOd. . . 
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6o aucti dessen jüniererer Bruder, Wolfgang: Wilhelm, welcher schon in 
seinem erstea Lebensjahre am 27. Januar IfiM verblichen ist. Dessen 
jüngere Scliwester, Maria Elisabollia, gcbufen Jeu 24. Juni 1618 und 
als weUiicbcs Sliftsfräulein von Herford gestorben den 12. Sepiember 
1649, wonle ^huilUi» in der Graft mf dem St Renigibcrge beigesellt 
AqoIi dereA Niehto| die bei ihrer Gebort m Lantereekes venlorbeae 
iUeate Toohlw des Leopeld Ludwig, l^tfen PMignifei yoi Veidenx, 
welcher aeiaeii nm iLathollsohen deabeii tbefgetretmen Sohn GusUt 
p^iUlpl» aa 24. Augtist 1679 im Schlossthurme zu Lautcrecken' erschies- 
icn Hess und selbst am 29 September 1694 zu Strassburg verstorben 
ist, wurde in Folge der lelziwilligen Verfilfftin? ihres unglücklichen Va- 
ters noch im Jahre 1694 in der Gruft aul dem SL Remigibergo bei- 
gesetzt 

tat dreissigtalirigea Kriege, weleher «mIi In Gluftnle sebieelLlielieB 
JiuBner verbrettet hni, BoUen <Ue Spanier das Goltesliais anf den St R»- 
nlgiberge dem BenedikUner- Orden wieder elogeiiant baben, alletai ebne 

Ueibenden Erfolg '*"). Auch zu Ende des sicbenzchenlen JahiAandeffls, 
als die Krone Frankreichs im stolzen Uebermnthe durch die sogenannt» 

Rcunionskamracr zu Melz die Grafschaft Vcldcnr in Besitz nehmen Hess, 
forderten die Benediktiner die Probstei St. K' irugiberg wieder zurück. 
Sic wurde wirklich dem Abte auf dem Jaiiubsberge bn Mainz über- 
wiesen und von einem seiner Mönche, Jakob Diel, einige JalLn benohut, 
bei dem Vollzuge des RyswüucbeD Fliedens aber wieder geräumt '*').' 



im G. Ch. CnAl a. a. 0. S. 103—114, wo Midi lam TheUe die .Sargin- 
•cbriften angegeben »ind. 

190) H aBcalUdi wird« 1635 dl« iSladt OomI T«n dea Craitoa aidiljidier 
Wflia SbarMlen aad lart aU» Hnwohaar »jlauwriiab MqjWHMbt'A 

Kreisarchiv Z. A. Nr. 808. 

191) Monastkoa MogiuUlaoan Olivarit L^ipootit, p. (66. 
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Als mit den Tode des iMztoii Vddenzw-Pfalq^feD das ilto 
81. RenigÜand dvob gttüwli«a Vertrau vom Johie 1733 zwiMhen de« 

Kurfürsten von der Pfalz and dem Herzoge von Zwelbrflckcn gelhcilt 
wurde, crliiclt Letzterer mit der Barg Lichtenberg und der Stadl Cusel 
drn 'STix^rrcn Theil desselben, während oinige Dörfer, naniL'iiilich Has- 
bacli, hiidsweiler und Theisbergsteegen nebst dem St. Heniigiberg mit 
dem ganzen Oberamle Lautereoken der Kurpfalz zufielen. Dieser Um- 
stand verpflanzte wieder den katholisohen Gottesdienst in das alle Probstei-^ 
KlrcMeln auf den St. Reaigiberg. Sohon im Jahre 1738 stiftete Din- 
lidi der kvr|rflllziselw General Anton Otto von Goss mit der Snmme 
Yen 2060 Gniden eine gelstliehe Pfrflnde daseiiiat, welche Im Jahre 
1744 zu einer Pfarrei erhoben wurde Die iiranzflsische SlaatSttBH 

wälzung verschlang die Gefälle dieser Pfarrei, öffnete die alle Vcidcnzerr 
Gruft, zerstreute die Asf hc der dort rulu nden rral^rfrrafen, ihrer Gatinnen 
tind ktnder, verscheuchte auf längere Zeil den dorli|?en Seclenhirton und 
gab die Kirche und das Pfarrhans dem i\aube und Veriullo anliLim. 
Ungeachtet iu der Errichluiigsbullo der neuen Bisthümcr Bayerns \um 
1. April 1818 der St. Remigibcrg wieder als Pfairei aafgefOlu-t tet, so 
worden dennoch wegen .der Banflilligkeit der dortigen Kirche nnd des 
Pfirrbaosee in Jahre 1822 Verhandinngen gepflogen, diese PAirrei zu 
verlegen. Sie werde von Cosel ans verwaltet, die Kirdie aber endlich 



192) Sie erhieii ausser den 133 Gulden Zinsen noch 50 (!iit(Ii ii. f> Ohm Wein. 
20 KUIler Holz und 16 fl. 40 kr. fiir Messwein, und iialle ausser vii-r 
GIrtett aadwIlMdb Morgen Wiesen Zo der Pfarrii gehörlea dmuS» di« 
Fable Tbeisbergslegeo, Rndsweiler, MnMbMli, GinSbidi» Malieebidl und 
Fftteijhausen. Pfarrer daselbst waren Cliristopfi Haas 1764 — 1767; Va- 
Ifiilin Wendel 1775 — 1781. l^n hlzte l'larrer Mattljias SchüfltT starb 
daseibst 1811. Das Pfarrhaus war sein Eigenlbum. Statt Bettenhausen 
gehören Jetzt nodi an dieser Pferrei die FOiele nrriiiönigaswg, Eiwnbach, 
Etiebba^ GodellMflsea and Hescbbedu 

An d. AU. d. OL CI, d. k. Ak. d. Wiai. yilL IM. II. Abtb. (50; 1 i 
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wegen nmebiMiMler BmilUiigkea fftuRbk fMcUtasen. Em dem eifti^ 
fen BemflhMi des Pfam» Nikolaus Dvy n Cosel gelaag es, wilentaut 

von öffcnllichen Geldern, das alte Kirchleia wieder herzustellen, so dass 
dasselbe am Feste des heiligen Remigius 1839 konnte ncn einsreneihl 
und der Codesdienst darin cruirnet werden Im Jahre 1842 wurde 
dabei .uu ii eine neue Fiarrwuhnungr errichtet. Der noeh immer drückende 
Maugel an verrQgbaren Priestern iu der Diüzese gestaltete bisher dte 
Wiederbesetzung dieser Püirrel noch niehl. Seit dem 13. September 
1853 isi deren Verwaltnnff einem Mllgliede des MInofIten-Klosters zu n 
Ofgershelm flbertnfen, der mit ein« OrdMslrader das neim, eluame 
Pfarrbaw mir dem Berge ImwoliBt md nr Ftaide nnd nm Segen der 
in der Umgegend zerstreut lebenden Katholiken, in Selbstverldlgonng 
nnd Liebe das alte Kirchlcin hütet, den Gottesdienst pfleget and der 
Seclsorg:c in allen ihren Zweigen oblieget. Möge es dem Eifer dieser 
Ordensmäoner (relins-en, dnr? einen armen Zweigconvcnl zu gründen, wo 
die Schaler des heiligeu ütiuediiit so lange eine reiche Frobslei besessen 
haben ! 



193) Die beiden Fürsten Cari ond Eogen Yon Wrcd« UJiterstälzten sehr die 
Wisdwkflntellung dieaar Cirdia. Zwei Gentflde, Ghrialo« am Kreexe and 
9t Rendg verdanltl dieseAe ihrer hefgaMglieiL 
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B e i ] a g e n. 

1. Albert I, Ersbiadtof zu Mainz, freiet dem Abte Odo za St. Rmlf WM» 
SU Cuset mit ihren Kapellen. Mainz 1124. Nuv. 19. 
1b noaiae sanclae el individuae Trinitatis. Adelbertus Dei gralia saBOlae 
«edii ipMloHcM kftUM m IU|«BeliBiiii «edadM wohiepiscupus, vaMndrfB lirtlr^ 
Oikwi ItaMiiili arelMaoeulerii »bbatt et «Maftut fe«itni 4l«o nilitMiiaNii wloleni 
et bpnHictioiiPm. Quidqaid spiritu «finrto actore per anliquos psirf«; promiiltfntn« 
est ad nostram doctrinam, alilitateoi ac disciplinam accetsit. Vadc, vcDerandi fr«» 
tres, vestrae justae querelae dignaeqae petitiont occarrentet, ob honorem, rev»- 
nnMnii Monafte imtiMM Hanigii pectlteii tta n e&r u m mlraa^ 4» «fjM m- 
ritis nori tnodice praeMMimw vobto vettriAfue ecdesiis «t civilis, quae in nocln 
«Ulli J/ocesi. omnem t\mm cx «nliquo oomprobantur habuisse libertalem conce- 
diiiius, sicul denoninaiiv«: suLyuamu;» ecdesian de Cosia^ suas tres capvUas sdlicek 
ClMMchn, Gleiie, Peflinlndi et omiiB Jm laa, qua« btoleMii w»pcr htbuil, üben» 
«c quielo jnre in perpetuum possidMt. BoeMt «Kaai ie loco, qui dicitur Cs- 
pplla. quidqiiiil suo jiir»» pnli^nüus provcnii , remotis novis et insufüti-- pr '^bilero- 
rum (probrurum?) superalitionibus (supprcssionibos?) oblineat, mbilque in hüs 
eociesiis ampliuii quan wleoeHorM «fant, nihU» quod bealt Remigii fratnunque 
«fudaai eockwiaa libertati ooolradioat, fadanL OaoM aUqna in poateriin «oole- 
siastica Tel saecularis persona huic nostro irnoM) Dei nandato atiquo modo obvia- 
veril, scial se anathiMiiati' <-rinilt»nifinat!im cl «b ecclesia eliniinatuin, nisi cum salis- 
faclione resipu«>rit. hatx otnnia ut rata et iaconvuls« vobis periuancant praeaeas 
Privilegium sigiMi motM ImprenieM ätntfAmn. ftnt taten lealas: Boggo Wi»r- 
matiensis episcopua^ Folbertus abbag sancll Alban , Waiwaboldus abbas sanctt Ja- 
cobi, Dtiflo iiui jor prappositus, Richardns prnppfvü'tus sancti Stephani, Hcnricus prae- 
posiUw sanct. Victurie, ADsbelmw, praeposilui* sanclae Hariae ad (fradus. Cuno 
decaaaa 4» doai«^ ThaitebeHaa mgbiar aaolanun, Haoilaaa Bingen^is pruepositus, 
Gerlabu» advooaioa eanmdeai «edaaiaran, Riebenu paeden aUodii praepoailai, 
cujus pptilione fl übtentu Privilegium hoc factum . . Aiwinus et Odo monachi . . 
Acta sutil hnec Hniio dominicac incarnationis mjllestmo centesimo XXIIll.. indiclione 
tecunda, imperaiil« duminu Henrico bujus Hominis quarto. Data Moguatiae per 
MM» Omieaeald aalarii, XUL laL decaaibria. 

11* 
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2. Adeibert I, Erzbisciior zu Mainz, crtbeUl der Probstei Sl. Romigibcrg die Be- 
sUiligung, Schate md Recble. 1127, Oki a 

Ib noniiM ranelae et iiMKvidua« IVMlilii, Ego Adolbertw Dn gratit Uo- 
irttnUnensb irdiiepi»oopiM et ipMloBcse sedit legitu, Doliiin cese capio cunclb 

fidelibus futriris quam prnPS('ntif)iis. qonlitrr et qua npcpssilatr tnonaslerium in 
monto, qui vocatur boHli Kcmiuii. priinitiis fui^rit as^^(>ngu nostro constitutum, qua 
libcrlale et privilegio sit authoritale nostra conlirinatuin. loter praedia, quae 
beaUn Remigiu*, ipeeielig Franemrun patroBw dioecaii aostra lulwbat eliet 
Tittam, quac Cussb dieitQr* cnper flimen Glan , «rtt et mom dtdem pracdiis ap- 
pt'ndcris et adjacens, quem invasores qiiidam munitione occupaverant mullasqoe 
praeilas in oainem provinciain et niaxime in praedia praedicti Sancli exiade 8g»> 
biet, canique kbbts SeiiMBii«, ad quem twM tenporis mubm praediortm reqii- 
eidMt oor«, ordioeMcl ed parlM iUai qaotdam frilmiB, qmleau ibi «üb ibmm- 
stica regula vivente». rtf'o servirnnt et de fructibus n<- rt^dditibus suis in re^num 
Francoruin non facUe Iran&ferendis , necessaria suuterent, multaque dtspendia et 
quulidiana damna ab invasoribus montis tolarareot, utili et salubri con«ilio süii 
pesleriiqM previdenles eande« «enten Beel f mun et nmiriiioneai pratib Mdea*- 
nml et decinicio Castro monaslerium sibi cum claustrulit>us orOcinis ibidem con- 
sinixprtinl, ut iibi prnj? exorci l aiit tr l^trocinia Christi deinrops rn'(]Ui'nlarentur 
Btysteria et ubi erat sfRliinca et liriiia4ucntuiH latronuoi esset poetmuduaa refugiwaa 
SdeliuB Chrieti et paupemai aeo penet bi peetenm baannae witabiHlelli pne» 
imipli» oecuftre Umoib divini* obeeqwie mneiiNilniB et coniecralHi. lamipev 
etiam prinoeps invasornm, Adclbertas nomine, pncnitmtia diictus contulit fi5(i?ni 
'•'alribas et eidem loco quatuor manso« in vilta. quae Buiirbur (Robura?) didlur 
et duos in viUa, qoao Banvilre vocatur. Not ergo congaudcntes locum illum tan 
boMMa et nlienbfli iruMJatioae oooMHiaiMlnai et fbadatam, ex pelilioiw flralraai 
•■Ctoritate nostra coagregationi monasticae allitolavimus, eandemque tibertalcai» 
qiiam ^-t r^Uqtiae congregationes in archiepisropatu oosiro habent, scilicet bapti- 
zandi luiiium in sabbaUio sanclo pascbae et pentecostes propter ralioneia officii et 
Ueeatlam aepeliead^ ndra tnaea in oanOHUt Julilia episcopi et parocbiiBae eeele- 
ike eil COaceüigMIS. Venm ut baec concessa llbertas ßrmior eis apud posteros 
quoqoR pprsevcret, in sigfmim subjoclionis smculis annis in feslo boali Martini ad 
altaru principale corporate mnndissiaiam persvivairi et sie toUus debiti immunes 
pennaoeant. Praecipimas ellam rob aatlbeaiata anotorilate belli Petri, apostulo- 
vm priacipie et moMa, aa qai» boe uanm eoll^tUB ia OBalbae aoUatfi et ad- 
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hoc conferendis postmoiiam inquietare prsf^^iimal et qulcunque fidelium pro re- 
medio animaitiin «u ahquul coiiferre voluermt, itboru hoc facient et ipsi 110601« 
Jmm •wdpiint. Ul <Mton ]MW».«ni« mia «liJMWwidn pcrMBeMiiti JMme «te^ 
ittm «w coBScribi et sigiUi. llOllfi impressione iiiigairi bemu. Sunt aatma kitci 
hujii'-- rfi; Hii bardus major prut-f o<iltis, Hcnricus praepoaitUR, Fmprirh praHposilus, 
Aaiahelmus prttepositus, UtiftiUiinus praepositu»} GolMtalcua pf««po&itus, Heohcus 
Bingensis praeposilM« FoHmtIih. Mm MMll AÜMi^. WmtMim «kbas uasü Ji> 
eobi, Adelbin Mm mmU JltaiwA, Bamkelm» al>te ie 8t»tämm, i^M mM 
de riero. De Inicis aulcra liberis Fridericus cotnes, ArnolJus urbis praefectua, 
GerUciis comp^ ft advocatus ejusdcm loci et Emicho comes frntpr ojaa, Megenhar 
(iü SpaiiheiiJi, tnieciio puer et conifla. Acta sunt hacc aauo doinioicae incaroa^ 
tioais millMigi» ccMwtao viMsfano Mfttaao^ iwUelioiio P6ad% ngi^nte donino Lo- 
thario luijw nominis lertio. Signum f dimjai Adalbert! Mogunttni arcbicpiscopi et 
Rposiolica« Mdif legatt Data Mogwlia» f«r äaiuB Godewaki capellaBi, VUl idaa 
octobris. ' ' ' • 

3w SiegfKcd ni, Erzbiflchof von Mainz, einverleibt die Kircbefl zu Coad nri flmt^ 
CapeUon der Probstei St. Reniigiberg. Mainz, 1235, Sepl. 5. 

S. Dei graiia aanctao Mogonlinae sedis arcbepiscopus, dilectis in Christo prac- 
posito et conventui de monte sancU RemigU, ordiois sancii Benedicli, Moguntina« 
dioeoesiB aalutea dk Mnearan M HtmtM «bärilataai. Aüaafepta 'ednd' paMoralto 
sollicitudo exigit no« in eis, quae ad subjeclanini nobis occlesiarua iioiUMiuk 
et prort-ctum piis petentium desideriis postulanlor, faciles in venire et ipsonim 
elTectibas annuero cum atTedu. Sana vestra nobis devotio snpplicavit de spedali 
▼oUs gralia indolgeri, ut proveahw' «odManim parodüialiMi da Olidida dl Ch- 
pella ean snbpertlnentiis, in qdib« ju» patroflatu, nt dbariUs, itMatfitii ab abbato 
et conoenlu sancti Remigii R''mt>n<ris, proebcndaram vrstrarum omendationi vnbls liceal 
deputare. Nos ergo, expuiienlü nubis dilecto familiari nostro magislro Johanne 
de Sneadone, canonico Remensi monaiterii vestri inopiam ad frequcnietn hospitum 
at paapcnai conflnairthnB Mi aodaia pdKeptbnan aa i|iia(|aaBi atffleeKf fribu h 
qoantuia veslra (iarilas. ut andiTimus, manum nescit retrabere largitattob iaianaabi 
ipsias, nec non et motu compassionis supplicalidnibus vestris pstem« «nnnemtiim 
duximus in hac parte assumpti vobis auctoritate officü, acccdeote consenbo loci 
aidüdiacoiii» cujus sigilluai vaa cm. noalra pnwMalibaf aal appaMaai, indulgeates, 
11t caai fciAiim al atiaa bt paataim» qoaadaoiiafaa dialaa aaddiiaa facasa eo»- 
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tingeht, persunuri idoneM, quae popnlo parochiali veiint et posiünt personaliter 
prteesse pariler «t pmdi'sse, ad iptas diclo arcfaidiacono praesent«?tia , «t «b co 
omm neipiMt Mininin «t enutfUitt» pw vos «Hidentfoaa «rcUdiMONi prae- 
beatfs Gompetentibus de quibus eaedem peraonae congrve soflentenlar et pnssinl 
tarn dioec«sano quam archidiacono loci se suis jusUliia responder^ OniJ residimm 
faerit de pruveiUibas memuraliä in usus veatroa 8«lvo ptu* oiniua jure dioecesani 
«t ardwliacoiii, llbere «onvcrtatif. Rulli «fo «BMino iKinim» Üoeit hme pagi- 
Htm noslrae ooncesstonis inlringere, vel ei ««fl («awnrio oontraire. Qw>4 «pti 
feceril indignationem Dei et beati Martini et nostram se noverit incursurum. Da- 
lum Mognntine «mio Oonini mitlesino dtcentocioio triceaimo qnioto, nonu 
septembri.s, püntillealiii ▼no BMlri mo qvnrto. 

4. Gregor liebst, bestätiget die Einverleibung der Kirchen zu Cusei und Ca- 
peUea mit 4er PMbsld Sl. RenHiglberff. Ron It37» ApriT 30l 

Grvgorias epiMOpw, wrTOt fervorui Dd» diledb iUb, pTBeporito ot eon- 

venlui de monte sancti Rctnigii ordinis sancti ßenedicti, Mogantinae diaecesia salii» 
ieai Rpostulioam betifdicttondtn. Cuoi a nobis peiitur, quod justum est et ho- 
ne^tuiii (aui vigur aequilatis, quam ordo exigit rttliunis, ul id per sullkiiudiiiem 
«fBcii noitri vi dobilum perduntnr effecliiiii. £a propter düeoli in DoniM liJii 
veilrü juilis pottnlntkuiilnM gnto eoaciimaitct «neiMii de Cosla et Capella ecde» 
üias. in quibus ju< ' MlMmBtus pracponilis vos hnhcrp, quas venerabilis Tratcr nosler 
arcbiepiscopus Muguniinuit, praut ad eum pertioet, monaslerio Te^tro, ipsius pro- 
yenliiiim tenuiiaie peoaata, cnpituii lu et anelidiaeoBl loci Mcedenie conscnsu, pia 
«I providt libenliUile eoncesiit in iimu prapriof retiOMMloe, praiit in eoram Üteris 
confßctis exinde dicitur picnius cuntineri, sicut eas jusle ac pudfice poaddelii, 
Vübis et cidcm roonaslerin per vos aucloriiHte apostolica cunfiriTiHinus et pracsentis 
acripti patrucinii comiouniniuji, ita laioco, ul perpeluis vicanii, qui pru tt'iiipurt; 
lervient in ei»dem «d wsleiililionem ipferun el snbenndi onetv dictoram ecde- 
siurnm coofru« portio de ipunun proventibus relinquatur. NuUi er({0 otmin» 
hominum liccat hone pngtnsm noslrae confirmalionis inrringcre vel ei ausu lenie- 
rario contraire. Si quis aulen hoc altemptaie praesuinpseril indignalioacm nnini- 
potentis Ow et beatomni Petai et NuU epeeiolonini •» novcril inciureorBm. 
Ottoni Letrini Xn Kelendarnn mvi ponülicetns neetri inno dnodedmo^ 

Firiedricfa, Abt an WeridnreOer, Midlcblet eine Ifnwg wegen einer SebsM swiedien 
den FrolMte Femld m Sl Aa^berg nnd Oownd vwi MHUbneh. 1255^ fefe. 14. 
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rnJvmis prt*«s«>nl«»s Hieras insporJwris, officialts Fridoricos df> Wurneriovilere 
dtolus abbas salotpm in Domino. Novcnnt uaiverai, quod cntn dis«ordia vertero- 
V W«r codMhiB nofttif metf.JlMiiiS, MagwIiMiiiit d to oe w fa wivtiw . pirte. et 
ConradiiiTi de Mnlebac ex altera, super «o, qaod idem Conradw pel«bM ib mhn 
ecclesia IriglnN libre? TrcYPrens!«? t^joneluf »•( qnosrfBtn alios ntimmos, q«os eidca 
ecciesiae et (>jusdßia pri»ri muluavenii, u( liioebat, eoonlra vero eociesia et ejus- 
deiu prior petebat «b eoden GoanHb» IrigMa Mhfri äliginis, 4«»' rtoeperat ab 
CMlen «Mleiil« per Mptam mmmm' it «mpfiiMt ■i'^ioBbtiiiil älta kMMv^^ifMlMi 
ecck'siae p«rGep«rat, taade« fiJe praostita in manus nostras ab ntraquo parte oor^ 
pnrali lalem tnli-rcessit compositionem, quod idom Giinradu« qoilavjt diclam eccle- 
«ian et ejuadvai priorem iii perpeluiun ab iilia Iriyiata libns et ab omDibti« aiiis 
demrii», ooBtnoUbw «t «MifiiliMiibw atq«e ad praoMwlMii «Hmi et nMUt iw* 
nnÜMM «xpresse lileris onnibus, quas babet, vel aliiu pro m et juribv MMM 

deCtriiit oiTini jiirtv qu'id sibi piisi^ct proilcss»» »i eidpm rrrlrsiar nt^esse, 
nitleMS iid« pr»e«Ula «orporaU, quud coatra praediclam quitatioiM^iii, ^rciMWiaiM» 
«I tbnmiritalioMB per m vd per «Inuü bos veoi^ f» Jbtva& 'Emhm. 

inior ijjatdM mmMI« pro hoM pMii «M«n CoBrado at f>|M ixgfi dMMi 
maldra siiiginis quandiu vixerint quolihet anno üolvero tcnobilur. altero vero ipWH 
rum dei'.'d<nio supmU's soliun quinque inaldra. quarndiu vixerit, percipiel et las 
wediaiitibus utraqao para quitavit aliam ab oinnibus debiük coalracübtu el obli« 
g»lkMibtts «iqae ad praMealam diant la «i^ nri leMiaMHiiaai pnaiMitai iMmi 
ad Petitionen) ulriosque partis sigilli nostri naBiaiiBe duximui robomidaa. Datan 
anno Domini millesimü ducentesimo quinquageiinin quinio. dommioA t^jn t-nnfnlur 
Invocavit me. Testes, qui interfaemnt, Uago piscator, Nicoiau» monacus, Minister 
FcaaMaa prior et praeposttas «gaadap bei Cgamaiir H ffWwWI dawlin. Adaai 
d doniiMia Mil«, awoaey qaadeai lad. 

& Die geistiichco Richter heben den Baoo auf, welcher vom Mainzer-Entbifchofe 
Geriiard I Uber daa Graba voa Vddens vcgvn dar Hreha w OaMf var]i|b^ 
war. Main 1257, April 19. 

Jadioaa taactae Moguatiaae ledto. Ifoverint nniverei, qood seateatiaia ialer- 
dicli. quam venerabilis pater, dominui no^ter G arrhfppisropus Moiriinlinns in 
terram oobili« viri, oooutia de Vddenze et excominuaitiaüoiua eraleniiaiu, quam in 
penanam Ipilai ooaitif H «wnua «anpliciun propter n palaa fa » M ( P aaria praa i 
liavilp da BaBdal» ipm dmaiai noalvi arMeptoeapt vokMÜa al aaaiaimtfliBj. fMd 
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nonasterium de montp sancli Remigii, ordinis SHncli Bcnoiücti g^andeat privÜPfn'is 
aoper ecdesia etdcm oblentis, duximus relaxandas. Dalum et actum Moguntiae 
■mo MiÜMlmo «liiMiiteaimo quinquagesimo septimo, dcchno tertfo calndiniin naJL 

7. 7.WCI Trni:li!iesse der Grafschaft Veldenz schiedrichten zwischen dem Abte za 
\\ erechweiler und dem i'rubsie zu SU Remigiberg wegen eioes VcnDächtnissea 
dM GnüM v«a Y^Ucni. 1264» Min. 

Uiiivitnis pneseites lilerts Iwpeotnrte WitiniMR et Q. nittiM, dipireri oo- 

initatos Veldenciae, aalatein in Domino. Noverint tmlrenl» quod cum discordit 
esset inter abbalem et conventum de WarneriviiHrlo »»t iinn parte et praeposilr-a 
montis sancti Kemigii ex altera, super legato a)iniU£ Veldenciae monti facto, ipai 
tM»M et eon^entn, ■ee. mb dktus praepoeilw «d JiMluittom dowtat eonitb Q^« 
aiiii|Kiiilii pro bono pacia in dm coniproiBicseraBL Noe wo de predentniB vl- 
roram consilio talitrr ordinaM'mns, quod dicli abbas rf rrinvenfus praeposito montis 
et fratribus pro annona, in qua monti tenebanlur, triginta iibras Treverensis monetae 
persolverint et sio de annona in qua iidem ex legato oonitia tenebantnr erunt 
Hbeif, praedieti vero pravporiUls et fretree bobUs e eelebreUoBe nisM» et ilhmf« 
tttliOBe lampadls, in ifMm tenebanlur ratione legeti pnedteti eruni liberi. Ib 
cujus rpt testimonium prupspritcs Hieras sigtltorom nostrorum munlmine du.\imus 
roborandas. Actum aniio l>omini millesimo duceiitesimo sexagesimo quarlo, mense 
fliartfo. 

H. Kobert, Probst zu Si. Kernitriheri; , v(>r^lejciit sich mit des Bewobnern von 
Wailisur wegen des Uauptrechtes. 12Ü6, JunL «■ 

Uoivenia praeaenlea literas visuris, Robertus praepositus nionlis sancli Re- 
nigii» aehitefli in DnBinoi. Com quaeetlo Tertereter coraoi Merbodo balivo oomif 
lissae de Sairepenle et Conrado ballivo «omilia Valdcnciae inier praepositum Ro> 
berttim praepositum montis sancli Rcmigü cx una parle et inter homines coiuitissae 
de Sarepoato, scilicct Curviaum, Albertum, Girardum, Conradum dictum Robe, et 
progeiiieoi eoram de Walniemre, ex altera anper eo, quod dicius praeposiius pe- 
tebat ab Ttoo iqaeqtte eornai moriuam mannm, ai ooMingeKt eoa Biori, aibi teddl, 
cujus io poss("^'!on'' erat, ut dicelml. Econtmrio illi dicebant, quod nntpcrssores 
sai dcderanl muiUi quoddam nemus, quod appellatur cullura sancti Dierebac, con- 
ditione tali, quod de onortuit manibos decaetero tenerentnr ebaolali, alioqae iw 
pnedietnn nenne petebani aibi reddl , lendem mraque pars bonenai vtronim «m 
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.MMÜio MMprontisil ib arbiirarios, sciücet in Marbodum et Conradum ballivos 
praedielM «t HaMMriliMi de Coil* <i BerttoUiiB da Sequeb^c. Qui quatoor 
bilriom raim IIr protalaraat, quid pnediotaf |ine|raiitM mootit al laoeoaiorfa 

sui de praedicto nemore in perpetuum gaudobunt et homiru'S praenominali i't pro- 
genics pnnim rrga prat'pnsilum t-t successores pjus a mortuis inunibus siruiliter in 
perpetuum abüulutt permanebuiiL In cujus rci tcstiniütiiuin pruesenteü litera» diclis 
homtaibus praedieloa praepMilw cfgilb im oontoHl robonilu. Aotun mio 1h- 
wm millfliiaio daeontaiidao fex»g««i»o icxlo^ nensa iiuio. 

9. Der Erzpriester zu Meisenheina vnd der Pbircr zu Catel bealinmen denPlair- 
Kehill zu Fivn- Capellen. 1267, Not. 11. 

UiüTartia praaMMta» literas impectnü P. areUpnebiter tat MdneolMin al C. 

p1»'huoiia in Cdsela salulem in Domind. Noveril unirersilas vestra, qnod nos prae- 
bendam plebani in Capella nuslrai' ordinalioni cniumissaiii a vt-ncrabiii et discrclo 
viro domino S. canonico MoguaUno, juJic« äunirni praeposiU Mi^untint, de YoluiH 
lata et aswnsu praepodtt mootis sanctt Rem%ii, qvi pttlor el patronin «•! eed»- 
■iaa capradktae, de bononun virarnm consilio laliter ordinamas, quod diclas ple- 
banus (jim Ir luin'.a niaidra aononac recipict annuatim a prapposito dicti montis in 
decinaa de Dluiuiie et de Casebach CHa^bacb?), videlicet viginti aveuae et vi;;inti 
iäUjgInto praeter doteai eedaaia» et bnji» «onventui nihfl aai^ina petere pumst 
Mit eüaa redamare. Diclaa antem praeponlu» aolvat calliedraliGani «I lanpad^ 
et leetem diori quoliens Tuerit tegendum. In cujus rci tcsllmonium si;Tillum Do- 
mini prappositi unn cum nostris priirsentiljus est appcnsum. Datum anno DoaiiQi 
miilcsimo duccnlesimo scxagesimo seplimo die iaiu bcali Mürlirti byemalifi. 

10. Heinrich, Graf von Veldenz, bezevgt der Probatei St. Remigiberg einig« 
Güllen. 1270, Januar 13. 
Nos lienricus, conies Veldeociae et dominus de Gcroltzecge, univerais prae- 
sentes literas visuris, vehnmu dedarare, qnod de dnab« viIUb laeBbadi et Lcn- 
denatatl, qoas erg« dominum Gerardom mitilem de Geminopoete emimns, noster 
sculintus in Cusela pro nobts in feste beati Martini cpi^copi pracposito montis 
SBncti Remigii soptcm suHdos TreveroDsisi ilcnarii de censu reddi re tenclur amiua» 
tim , prolestantes «ti«m dominum Joannein Ruscnac , noütrum caslrensem in Licb- 
lenberg eoram nobia et domin» WilbclffiO, Beneide et Gomme et Joanne neardp, 
BiliUbttS et caBlrenatbiia ibidem de bona ipeiu volmtale «t ozorie ejns Aniad 
Aas iL Abk. i. III. Cl. d. iu Ak. *. Wiss. Vlll. Bd. IL AMu (31) 12 
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consensti roluntario profcssam extilisse, quoH ipso de Curberin (Corborn?) riU», 
qnam habet, pracposito de monln praedicto oclo solid os Treveren8«s ia feslo |Hrae- 
' ■onJario tenetnr «immlin. In cajuf rä teftfanontm praeiailef tileni noftii ii» 
gitli munimine feoiiiNHi roboiwi. Dilttm MiM DoniNi MCCLXX ■ ooliva «|^ 
pbmiae Donuii. 

-11. UkuuUf Abt so Wulms, T««p«iihl«l dm Gettritdani Biaeh vsn ScbellwtiUr 
dorUg« Gat«r der Mord 81. Bevigibwg. It8», A«g. 16. 

Johannes miseratiooe divina abbas monaslerü sancti Remigii Rcmensis, totius» 
qoe ejusdcm loci convcnlus, selutom in Domino. Novorint universi, quod nos ad 
ftreces nobilis viri comilis Veldenciae concessimas ^ndreao et LaurenÜo, fratribu^ 
mliB CDBiadi qooadnn dktt Bocchs de Snllbare, teirw noslrw btMUbb, «Im In 
'Unttorio de Snlbnre preedicti» wqae ed M^n'nti annos continue «ubsequenles sub 
annuo cnnsu quinquc sotidoriim TreYprcnsitiin denaricruiii . in fcslo bt-ati Marlini 
hyemalis persolvendoram priori, qni pro tempore fuerit in priorata nostro sancti 
Remigii dioecesis Mogimtinensis, qui Bonl hid|iiflBt in feslo sopradieto proximo 
ireatnro, IIa tarnen, qnod dicti Andrea« et Laorentina deeedefent inAra teminim 
snpraieriptum, vidclicet viginli annoruin, terrae nostrae supradiclae ad p r i ai ralnH i 
noslrum pracdictom absque u!la eondittone revortoront pacifice et quiete. Sden- 
dam est etiain, quod si pracdirli Andreas cl Laurentius pracdictos quinque solidos 
TreTerenrinm denarimtim mn Mtferent, vel mlTcre neu potaent, aut neu «ellant 
ternrino aopradieto, prler qni pro tempore easet, posaet sine aliqua injaria alii seu 
alüs conr^drrn rfidns Irrras rt sunm hrerp fntalitcr volnntat 'm (n cnjus rei 
tcstimohium sigilla noslra praesenlibus literis sant apprnsa. Datum anno (Domini) 
miliesimo dacenleaimo ocluagcsimo nono in craslino assumptionlü beatae virginb. 

12. Heinrich, Abt ZU Werschweiler und Jätkob Probst zu OlTenbuch vertragen den 
Grafen Heinrich von Veldenz mit dem Preßte Stepban zu SU Reiaigibeiit. 
1289, Jatti la. 

No« frater II . . dtolns abbaa monaalerii In WernefMIerio Cüitercienri» vf- 

dinis Metcnsis dioecesis una cum venerabili viro llcnbo, praepaaih» in Wen b nafc 
ordinis sancti Oenedicti Maguntinensis rlio<>re<;f><! lenore praesentiotn constare vo- 
laaios aniversis, quod cum inter nobilem dominum Henricum comitcm Veldcndae 
■ nl donfnwn de CiefefaEecge, ex nna parte et vimm rdigiofam Stephannn, praepo* 
«Ümn ■«•Ha anncU Remigii «rdinia et dtoeeerii anpradieti, ex allara M^er qnibna- 
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dam rnnlroversii5 discordia vcricretur, medianlibus nobis utpoie amicabilibus com- 
posituribus bujusmodi discordia loUliler ac taiitcr est sopita, videlicet quod prae~ 
positus dicli inonlis 'in otntiibas et per omnia jure suo firaudeat quemadmodum 
anlecossores sui a rctronclis triginia annis cl amplius sunt gavisi. Diclus eliam 
praeposilus renunliavit integraliler et ex toto omni aclioni, quam sibi videbatar 
coinpt^tere, quibuscunquc de cnusis motis hactenus et cmorsis in dominum Hen- 
ricum comiteni supradictum. In cujus rei tcslinionium praesens scriptum nostris, 
memorati domini Henrici comilis. nec non praefati Stephani praeposili mnntis ante- 
dicti in evidentem consensum utriusquc sigiilis Tecimus rommuniri. Datum anno 
Domini millesimo duccntcsimu octugtfsimo nunu, in die beati Vitt niartyris. 

13. Die geistlichen Richter zu Mainz lassen den Grafen von Veldenz unter An- 
drohung des Bannes aulTordern, den vertriebenen Prior zu Sl. Remigiberg 
wieder einzusetzen. Mainz 1291, Febr. 9. 

Judices sanctao Moguntinae sedis dilectis in Christo archipresbitero de Hor- 
nesowe, de Meisenheiro, de Capeila, de Willrebach et de Richenbach plebanis, sa- 
lutem in Domino. Conquestus est nobis Stepbanus, prior monlis sancli Remigii, 
quod nobilis vir, dominus comes VelJenliae, ipso remoto et ab adminislralione et 
e.Yecalione sui officii violcntcr repulsu, quosdam laicos administratores et exccii- 
tores sui oFGcii subrogavit de facto et cum adutinistratione et executione bujus- 
modi, Dei timoro postposito, temere spoliavit. Ideoque vobis mandamus, sub pena 
excommunicaliüiiis praecipicndo dislricte, quatenus ipsum comilem, sive pruesenlein 
sivo abscntem. in ecclesiis veslris aut in viUis seu munilionibus, ipsum per vos 
vel per alius conlinuo moneatis, ut infra octo dies posl monitionis edictuni, prae- 
lalum priorem administrationi et execulioai restituat, memoralis occupaloribus, 
eorum quibuslibel inde propulsis et condigno salisfaciat de temerilate commissa et 
infra eosdem octo dies cumpareat coram nobis, quare id non fecerit aut facere 
non debeat oslcnsurus, alioquin ipsum comitiin et ejus complices in hac parle, 
quos ex lunc sicul ex nunc propter remolioncm el repuisionem et spolialioiiem 
hujusniodi temeritatem et violenliam praenolnlas, excommunicamus in nomine Do- 
mini in his scriplis, cxcommunicatos et ab oninibus arctius evilandos publice nun- 
tielis et denunliari mnndelis in castris Landesberg, Lichtenberg ac in vi'lis Mu- 
schele el Cossele, ac alias ubi l'ueril oporlunum, singulis diebus dominicis el 
l'estivis, servanles et servari mandanles in locis, in quibus domicilia aut recept»>r. 
cula oblinenl et in quibus jurisdictionem de juro vel Tacto exercenl. ecclesiasticum 
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interdictum juxta statuta cunciüi Moguntini, nulio mandato alio exspecUto reddite 
Moni «fgfliif wM» tigf&Btii. In emcnttoM injfu mmiM MdfaM ymMb «ÜMi 
«npeetablt Datn» MqrwÜM Daani IIGCXCI. ijoinio idoi r«bni«0. 

14 Willen» von Lichtenberg süAet aicli «d JdffgflMik i« 8L Remigiberg mit 
VdBbacg« stt FrcJMibflfg imit tfamlkorii. 1296, Jali 7. 

BimorriiaibiM nm, wmä» tat eirtsrimit, vOlw, soiUtis, pnApoiilit «t 

qidbaslibet alii« ofBcialis et jinlicibus jiirisdicliont! vrl aulhoritate funpentibus sac- 
calari in banno, fnagio et villi >Vitiu'slieim , Mojrunlini'nsis dioecesis. Willcr- 
mus dictns de Lichtenberg, canomcus tieciesiae sancli Aarnualis Melensis dioecesis, 
mbilem eam •tneerae dflectioiiii tffcd«. Iloneil«li VMlnie lenore praefenliwn 
sppplico alTectuose, qaatenus religiosun viriini dutninutn Isenbardum praeposilom 
» monastcrii prioratu? monlis saiuli Rcniigii dictm- «liocccsis de vineis mcis in Vro- 

nesbei^ et Hassclburnen in banno el Cnagio villac de Wimesbeiw praedictae sitia, 
qäiB a4 me jure doninii «t ]i«r«dtlarlo «pBoUlicnt.. quaieao* diO» noBiftefio is 
noMdHm HUBie mae pure el tinplicitor pro imivenirio bmo fliidM «togidit . 
faciendo annis liberalitcr conluli el per pracsenles litcras conftTO et Ifgo, inrc- 
sliati«: rt ipsum nomitK! dicli monastcrii verum dominum et possessorem diclarum 
vmesrum cum omnibus suis pertineiUiis i^uae sibi cedo et rusigno consUtualis ei 
tä etmmleai vtaMorniB pMsewkmen indii«atis «an ea tolMnpailate, qaae fo 4olt 
liBa fwi foper alienaUonlbus consut-vit . ac si praesens ess«ni. Bt baec vobii 
significo snb sigillo honorabiUs viri, domini Ludovv i, 'Ifcani ecciesiae swncM Arn- 
Talis praedictae, quod rogato meo una cum sigillo meo proprio praestiulibus lileris 
flit appeanuR. 8t aoa L«il«fieu deeamw aatadjdw ad i a il wil e ai suppUcaiiMie» 
praeliili doniiaiWinanai tigiUnai mtstraai «adeai pranealflkBi apppaatanw ia Mtm 
et tcsliTDonium pranmissonim. nntuni nnno Dnminl IIGCXC?!. Mbbatko proaiBW 
post odam beatorum Fetri et Pauli apostolorum. 

16> WiOerni Ton Licbtenberg Uberweiset der Probstci St. Remigiberg WaiabaVfa 
von Frohnsberg und Masselborn fUr ein Jahrgczeit. 1297, Juni. 

Unlvcrsis prscjontes Hieras inspcclnris Guillemias do Lichtenberg, canonicua 
ecclesia(> saiicti Arnvaliä Metensii dioecesis, salutem in Domino. Moveriat uaiversi, 
ifaod cgo viasaa awai in Yronabberg et HaaNflianMO ia banae et iaagw vÜIm 
da WiiMAetai HagmÜMa diasMiis aila% qua ad lae jai« harodliario ipaclatart, 
vfeii re^gtofii priori mRlif MaettEenigH Mofaaliaaa dkMoaiii at n«iif woiaohii 
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ibidem Deo senrientibtts , in perpetuam elemo&iluun, pro anniversario meo singttlis 
MHii ftidsM ftMimdi», eoaMI «! per pneaenlM ÜMvif «wfcro «t hgo^ «omUIihm» 
fraedielos priorem et socios suos vcros dominos et possessores diciarum vinearam. 
Et hiis omnibos significo sob ■ii<j:\l\h honürttbilium virorutn dotTiinonim , Lodovici 
decani ecctesiae sancli Arnvali» pracdictae et Bejlrami Wandenowo militia, quod 
roftln meo m eis s^lb neo proprio praeMMilmi: Hlcffte tiipMMMk fit 
BM LadoTimB deeemit «l Berirtim» ■tte» mledistf ad tattealen «upplicalioaem 
pnefiili domini GuiUermi sigilla nostra eisdein praesrntibus apposuimas in fidem et 
tcslitnonium praeinissonrm. Datum anno Domini MCCXCVH mpnsn jmiio. Wige- 
aient de Wyme^tkeim Muguniinae dioecesis scuilelus ibidem inveslivit priorem 
bemterduro, praepo«itan eneatfe «uicU Renfgii de vineig, iiifr»eri|»lle praeMaUfew 
' lieorico Welebrao, Araoldo Piraario, Heniko Qnerae^ Goaredo dtceno. 

16. Godeberi, Pfarrer xu Cusel, verziehtet auf dea dortigen Zoll am RemigiTe^ 
ta Gamlen der Probate zu St. Rcnagiberg. 129^ AprU 13. . 

Unhrenii praeaentea lileras Impeetnris Godabertna, pMairaa da Goaiaila, aa- 

lulem in Domino. Noverint universi, quodcum disoordia vcrtrrctur ititer tnc ex 
nna parte et dominum pracpositum montis sancli Reiiiigii ex allera super lliolonco 
de Cossula, quod habetur in feslo sancli RemigU in capiie octobris, doinino prae- 
poaito aaaereota et dieente, qaod praediolam Iheloneani aliinerat afU et «edeabe 
snae et roe etiant proponente et dloent^ ^ood praedictum ibcloneom non attinetur 
dominu praeposito, ne<c cLclfsiae suae, immo solumroodo michi et ecciesiuc de 
Cossula, tandem virorum bonorum usus consilio pro dicto tbeloDeo renunciavii 
renanlio expresae lileras per praesentes sigillo aieo sigUlataa et per-daiukMai 
praepoflftam «l aal aaceeasoret a modo de Iheloaeo praedido aoam Tocatia Iraiaat 
voluntiili in lüiiquain sui et hominibiis quortim in recesia, tcnore pracsenlium signi- 
fico. Datum anno Domini MCC nonagesimo oclaro, ia ootava pasctee. SigiUo 
meo sigillalas approbo. Dalum ut supra. '' 

17. Georg I. GraT vnn Voldcn?:, urkundnt, dass der Ritter Bortram von Wsdenau 
tnit siini r Eliewirlliin Aixnvi der i'robstd Sl. Keuttgiberg seinen Hof zu 
IVuliribacii mit ulkn Besst;rungen überlassen haben. 1302, März 22. 

Universis praesentes lileras inspecturis, Georgius oomea Veldentiae, aalalam 
in Domino. Noverint unlveni , qnod in praeaentia noslra propter kee penonaliler 
eonalitalaa, atrennna vir Berlramna, miha dielaa Wadenowe noognoftt^M lenare 
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«riam, quM vulgniler Tnmebaofi Mmoipahir «b alibüle «t 
fWMli Remigü Kcmcnsifl, |>ertiaeiilein td priorttum noalii iiiMli Benifil 

tinensis «IiDfcesis, pleno jure, in qua quidem curia «'liam r^rofmovit nirliorationes 
et aeüilicia muiUi fecisse ot conslruxisse suis laboribus et sumplibus qua propriis 
■00 modicis et expensis, noleniqM dictw BerlranuiSj quod in po^leruin pareates 
Td berede« wi vet «icorit mm», mu qttietoqaa eliiis de faeb», «lieiii ei de jara 
poeeeet m pniedicta caria, raUone melionyonaei vel alio quocunque qnaesit» co- 
lore, occasinnp vcl rousa pnu'diclnm cLtustrum moiitis beali Rfinrcii iiiiptlaiil \el 
molestanl, seu cuntra claui^lrum aiiquid atU'inplare praesumaal, quin pruedicla curia 
libere ad praedietam claaitn« aumlto faaeti Remigü revertatw. De TOliMtalo et 
«eweaeii doornia« Agnelis coateetalis suee dUeetae «rdbMvjt dietai Beriraai« 
milcs et voluit pure propter Dcam, quod post suum et uxoris suae Agnetis de- 
cessum vcl rcccssum , a curia praedicta Vronebach cum Omnibus melioralionibus, 
jorilius, perlinenlis et aquisiUonibus ad jus et proprielateen claoelri alonlia sancU 
Reangii pedBee, qaiete et Ittwre revertatv «t i|«od perentea vel beredet sai, tbI 
Agnetis uxoris suae jamdictae, vel quicanqae aliue de jure vel de facto, non pos-> 
sint vel valeant in dicta curia aliquid reclamere, immo quod clauslrum praedictunn 
gaiideal pleno jure, sine oonlradicliooe aliqua, ut supurias est ejKpr^am, alüs 
Ülerie super ordiaaüaae eeu JocalioBe Jan diotee corkte Vfonebadi «onfcelie Mm 
ahalairiibiu» j*la coaGeaiieno aea onUBatioiia fada, val alit fadeodA in froio roboi» 
duratnris. In cujus rei tcstimoDinm sigillunn oostrum una cum slgiUo Berlrami 
mililis dicli de Wadenowe istis literis est appensum in leslimonium veritalis. Acta 
sunt ista anno Doniini miUesiaio treocntesimo scciuiiU^ feria quinla anlo doioinkaai 
Oeidi eaei, pracacnülm aobiliba» penaaia et boaeili», videticet doaiiao fhOmaae 
(ie Henlebach, donmo Sybodone diclo Ganerc, domino Pelro dicto Dumch, domlao 
Johaano dicto Robesach, domino Jolianni» diito Fenich, mililibus in Lii:hlonbfr|r, 
Wilbelmo diclo de Kers armigero et doukutu Juhanoe capulkno, ui quurum prae- 
aenlia aepadietoi Berlraaive de voloatete Afnelii luaria eoae ad majurcai rei ir> 
aiilalem doMinum Nieelaoai praepoiilaai monlia aaneli Remigit praedictt «am oira- 
iht'ca am de prardicii.^ meliorationiinii«. Jaribas acqafBitiooibae al pertfneiitUt didae 
cariae nomine suae ecdesiae invcsUvit. 

18. Werner« Brzpriester zu Cuscl und andere beseggen die Begifttrag dar Ka* 

pcllo zu Nicdcrciscilbafib. 1331^ Juni 23. 

Mevenat «nifeni. Um praaMBlee .^um fiitati, ad quo« lile|«a 
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perrenerinl, qaod sub anno Duoiini millesitno trecenlesimo Irigrsimo sexto, in 
vigilia siiieli Jaltamiit baptistae, omi^ infrasoriptt- aniil pure propter Dominum 
tegiti «t pwpaliw 4om««,' 14 «ipelN» iBTeritif iTMimI^ teilmor» mmü Va- 

lenlini episcopi et ma^ty^i^ conaecrelam , de novo cooslruolam et erecUm. Prino 
vidflit'ot Gerlrudis dicla Municherser» de Hor^jcspacli. omnia bona «nt« nionteni 
(iicluii) Hermaanespercb sita, cum omnibux »uu altiaenUi* KU praluw (iictu« Ue- 
«dwiiM <l fudiiirilt p«rliBel «1 hoc^ qul diel« bOMiponUelNHit»4«lNMl^«»- 
Milim chMlr» »««Ii« nncti Renigii viginti denarioa TjretCfWMM.IWuw — M D— 
et non mortuam manum ;ilti-iii ilnmin runi He diclis hi<n'i^ If-nerent et domntn in 
Uorgesbach, de qua danlur ir^ü) lialien»e« super altare in tiurrensowe. St quis 
aulem dictae Gertniin« heredum praedieti boo« rcdiiMr« rallut, dabit dictae oa- 
peKid in inferiori YMnbach cralnm Ubnw balleinei legaliam <t boMrum. 
Conradus didus Slobirhanr, Hartrardus fraler suus ti 'lIiilBMinilS eontuleroot fon- 
dum ipsius capellao in Ysenbach et quidquid in diclo pomprio jwris httbuerunl pro 
eo, ut omnes 8acerdo(t>8 in dicta capeita celebrantes pro animabss ipsorum Do- 
«iNiim Mditor exoment llem JdkiMU» Blhu Bmonlf d« HaebmAich «rüM 
tmm ibidem in diclo ponerlo. Ken KanemiiiMi eH Cmi^ndti ««or iur f0|f- 
lima orlum suum in « odi'tn pomerio et terram snnm in . . . sitnm, snbtus vfnenm 
Frizonis, qutdqtiid ad ipsum ibidem pertinet. Item Gelmann diclus Moidrre et sui 
b«r4des utriusque sexns omBen beradiialeii ipsoraiB In dklo ponwrio, ipsos con- 
■tingenies. Item Adelheydü Wendwri bimne nnnMnrine mim bwedüntem tolnm 
in diclo pomerio ipsam contingcnlpin. Ilem Johannes dictus Hcydcne et omnes 
swi coh» Tcdt's cfllariom dictum de Hcydeno et qiiiilqiiici in podom juris hahuerunt. 
]lem Piiilmannus, Elsa sua (uxor) legitima et omnes poeri ipsorum totam tenran 
•nrin sUarn bfllnlanleyn nqMr Tiam. Item Pelrn» iHctis 4Sejat de INmb^ et 
Jutta raa legilimn dhnidiam libram eerae toper agiim dielW HeadlNitMMn. 
Ouando aulem dicla cera feslo Pascbae omni anno nnn dnrrtur, lunc magisiri dictae 
capellae in inreriori Yücnbach praefatum agrum tollcnl et babebaat qoonsquc de 
dicta cera fecerint satitraclionem. In cajoa rei tesUnMNiinm "praeaent scriptum 
sigfltia diserelenim vireram, vMeUeet dwaini WMiheri''ii«b^M^tari, fMbanl ti 
Gna$<>la, domini Nicboini plebsni ecciesino ^nnctne Julianae et domini JobalMitif * 
pifbani eccifsiac iu Hurnsowe est cummunilnm. Quod nos Wfmhprus. Nicbolaas 
et Johannes plelMni praedicU rccognoscimus esse verum. Datum anno et die 
praedtclb. 
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19. Georg I, Graf von Veldeiiz und st- ine Burgmannei' tTneaern «Jie Slirtung einer 
ewfgwi MwM In dtr St. A«gidiM -Capelle m CiueL 1345, Notr. 14 

Hob ÜMirgin eoa« VeUenofoe recognoieiniu per praeeeoles, nobii eoa- 

stere vericiler, missatn perpeluam de novo instauratam et randatam esse in c*- 
pelln sancti Egidii fi<nff>ssori8 parochiac in Cussda per discretum virum. dominum 
Wemneri qaondam plcbanum ibidem et per nos et caslrenses noftros ad apertam 
miuua ifltigmte «t onKnal« vigfaili qaetaer mddm liNf Inte Pingweasb mummt» 
ferpetne peuioiito «I Ire» Ubrat hellensiBm perpetM 4|ooUbet «mo, detfraimto 
tempore saccrdoti ministninli solvcnrln In cajus rei testimonium sigilliim nostrum 
pracsentibus est appcnsum. Dalum anuo DomiiU MCGCXLV feri« secunda post 
fei tarn beati Martini episcopi. 

20. Heinrich, Graf von Sayn, Probst zu St. Rcmigiberg, arkuadet über die Slil^ 
eng ciaer Fröbemesse zu Flurs- Capelle. 1416, Vai 8. 

Wir Heiiiricli greve ven Sayn, priAit ?f Mnl Reaiigsberg mi Ich Jekaui 
Melerer pfamr n Flnn^Ceppel vnd wir die feneiii Ted liirGlispiel geBeiolidwn 

vnd alle die zu der pfarron Flurss-Capprin g^nhürig sind, nifinstiifts vssgonoinmcn, 
erkennen in diesem vnseren olTencn briefl'e, vor vns vnd alle vnsere naclikum- 
oiende vad lliua kundl allen denen, die diesen brieiT sehen, huren oder lesen, 
daii «oldie tUare nit Dabflaen Tnser lieben frawen in der iürdien ta Elend»- 
Cappeln, wir Heinrich gravo vorgenannt gestiftet, volnbracht vnd verhänget han 
zu volhibringen vinl bestfjlti^et liun vnd beslältigen mit kralTt diess brielTs ewig- 
liche vnd inuncrmchr zu einer ewigen früemesse daselbst zu Fluerss- Cappeln in 
der kkdMii vad nsderfid den TOrgeaieltwi ettar, beitem mit aelclier gölte vnd 
reekl, die er ver lialte, ai» liemadi geadiriebcii aleht. Oai iat nenlidi in wiaicn, 
ein Ilauss, eine hoflätatt gegen dem huusse vher, bryde geleg- n hey der kiri-lien 
Fluerss- Cappeln, die mein herr von Sayne, pnihril vlT sanl l{emi|rsl)i rg zu der 
vürgemelten frühemesse ewiglichen verliehen haU llem ein wingarto gelegen zu 
Bmelian, den man nennet Royden wingvrl, den aneb mein berr Ten Sayne proliat 
obgenannt zu der frühemessc vorgenannt ewiglichen verlihcn hat. Item han ich 
Johann von Cunken. Zolpcnynger söhn frUemesser desselben aluirs, mein iheil des 
wingarts gelegen am Pelssluicber bergb bey Gerbarls Wingert, nach meioem todt 
■neh an der AHeaiescen TM^genannt geben. Iten ein Wingert gelegen in Ascha- 
nawe^ der vnb Terrcn seeügen von Gumweiweilar kanflt ward, llem ein wiqprt 
gelegen am Pelsablcber bergh, den Dianas Rndolphs sen ven Brnteabaob n 
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Torgenaaoler früemesse gesaUl baii. Item ein gütchcn, getegen zu Oberaiben, 
im wm ncMwt banr Gerluurli galli, dw ndi BMidii «alifM ni ObmlbM IhnII 

wart vnd sesse grass (sie) geldea, die za demselbflft. gllchw jebriichen fallend« 
sind. IlL-m ein ocker gelegen za Reitzweiler zwischen den zweien dörffern, dcD 
der Gebin scciig von Uanfferaweiler zu der vorgenannten (rUhnefM geben bat. 
Ken tat GstImIiv Gebiiis «olu von Bwfenwnler g«utit in dm vMgn frttii» 
uMien dM hilta gttebeii, diit da ttaiiet ntt dam soliHiade n Wakhvraiar doi 
man nennet Kaufmanns enkeln. fclrgen daselbst. Itcm ein acker gelegen gen 
Brn< k( ti vbcr v(f drm Lilan, d«.*n Frilscb Stunbung zu der vorgenannten frühmess 
gebrn hat. Kern ein sliickel fdds gelegen hinter der kirchen zu i>'luerss- Cappels 
di« wetig» AUieit Sdirttbim so der fiütameai g«lwa tat fteei ein atOckd fcMe» 
gelegen am Abich fcide, die scciige Bt^sserdieb n der frühmess geben hat Item 
eine wiese gelcffcn hinter dem Salzberg^ den man nennet Kottcllwicssc, (Iii; Oe- 
lichen scelig zu der frilhmesfe geben hat Item ein wisgchcn gelegen oben im 
Oirouder priieL Item ein fdd gelegen biirier dem SaltiberK- bei dem ben,^ dit 
Noyrkcn von Wdcbwoiler in der frabemeasen geben tat Ilem eta fald fafafMi 
im fronbütlirl , das Cnihrina HsloMmans zn der frübcmesscn geben hat. Item ein 
r* Iili^'^pn ist genannt ein iinvrcniiel, dass Pclenclauss seclig zu der friicroesse geben 
liat, gelegen am langen Jen. Ilem ein stückel, ist gelegen vor Pelfisbächer wdd-' 
eben, die Lanwen Heinlie MtUg v«n Ollmudt sn dar frOameaM-gebea bat. liam 
mn garten gelegen n Oberalbeii} neben dem bom, den Geiladia Sohaeidar iaelig. 
von Obcralben tvt Her frUbemessc gegeben hat. Item ein mittel korns hat Heene 
von Rehwoilcr genannt Schröder ewiglichen gesalzt zu der frUhemetse, vIT alle 
sein gulh zu HrnffamreHcr. Itam ein ilr^el feldea ist gelegen, bei der leimgrub^ 
tat Clense BndoURi sota m der früemene geben. Avcb ist beredt in macbt vnd 
braflk dicss brieiri-s, und dass also beschrieben vnd ewiglichen bestetiget ist mit 
vnscrm guten willen vnd verhüngnsse, dass man in dem kircbspiel vnd pfarre za 
Flucrss- Cappeln vnd dovmb in der vorgenannt pfarre gehörig ist, oiemands vss- 
genommen, vcm einem jeglldien beaasgeaesae alle jähr Jflbilidian gebe« ao|l ebi: 
mittel korns zu der vorgenannten fruemesse. Vnd dai bom soll man geben vnd 
reichen vff sanl ('Hthrinen log einem frühmessor des vorgenannten altars oline alle 
hindcrnisso vnd ohne gefährde. Vnd davon soll der vorgenannte frUbmes^cr va> 
ser gemeinde vnd kirchsplels lenfhen gameialtehan der pfam Haeni -Cappeln 
altvordem vnd vnser nacbkomman jabrgcMyl davon begehen vnd gedenken ntdi 
nller der, die ihr hclff oder voUest darzu thnn vnd geben mit Worten odenimitj 
Aa» d Abb. d. III. Cl. d. k. Ak> d. Wiu. Vlll. Bd. 11. Abtb. (52) 13 
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werken ohne geverde sUe Jahr vff den (liebsten montag oder dtenstag nach den 
tw|«nml«i Hiit Callriiwii lif btt 4tej priettem, bÜ «ima phmr diidlil 

yti er vnd ein ander prioitar. Vad wUrde ein rrUbmesser des vorgeuMen d« 
Urs also sSumig, wie das qneme, dass er des juhrgezeit nit onliliedc in ob^ß- 
schriebener nwwen, so Mllent die bradermeister der vorgeiianaleu kirchen das 
jahrgezetk ihn vm! loMaK mtmm «n nalter koriif 4bf vorgenannleo koms vod 
ndlen die Jabngwtett Unm vad begehen vnd ire kertze« denldjea, «In mm m 
den vier fronTäslon gcwütmlitliLti ist zu ihun. Vnd soll auch ein früeinesMr 
f»it <1(nt iiltnr verdienen vnd soll sonderlichen vff einen jeglM-li^n «ontag ein messe 
thun III der obgenairtiCeo pfarre viub die zeit, wann ein piarrer üui>clbst von seiner 
«nilMta gehl nd swo lUMeB hi der woehen vnd soll aneh du« eta jfiirer da» 
selbst mit allen göttlichen recblen gctrealichen beholü'eo seyn in selMT pftfiia 
alss gcwühnltcben vnd recht ist vnd soll sicii der nit wehren ohne geverde. 
Dana were es saoh, dass ein frühmesser des vorgeoeontea altais daran säumig 
«flide, ia allaraMMCB ahf voigCMdiriebM ileibt vad aaoh ahi pfinfar der obge- 
aenatea phrre oder Jeanad «adcrs daselbst oder aadenwo, wer dar wir«, wolle 
den altar vurgcdaclit an sich ziehen oder nehmen vnd den alter stellen zu einer 
pfarrcn oilcr r.yi (inrr andern Sachen, wie sich d«? schicken möchlö. hIso dass er 
den alUur zu der ptarre woit verdienen, oder zu einer andern saciica vnd dass 
der vorgenMUrte aHir ait verdfeat wtrdo vo« ejaem aigeaea frttheaMMer ia allaa 
aolcber messen als dann vorgeschrieben steht, welcher zeit oder wann dM ah 
geeekehe, so ist beredt, dns.s die vi^r geschwornc vnd dio zween bnidermeister 
der vorgenannten kirchen, dio sollen das vorgenannt koro ioneknea vnd anch 
ander gälten vnd iam aliar Torgeaoaat lar äck hiltea la dea attua avlzee vff 
du» den aKar geaaeg geeebcba md duneeh desto biw venUeol aliga werdaa. 
Aach were es sache, dass der vorgenaoole altar ledig wUrde, oder verfiele von 
vITgaben oder von todts wegen, wie dick vnd viel dass muit geschehe, so soll ein 
pastor der vorgenannten pfarre den ailar wiedcnimb verlyhen einer ehrbar per- 
•ohaa» dar die obgedaehta flUeaiena verdieae vnd genng thne in obgeschriehMMr 
nOMOB. hl aDen diesen vorgeschriebenea «athOB, punkten vnd articeb) soU vaH 
geschieden sovr;, ;i!!f> böse funde, alle argelist vnd gevehrde. Audi were es 



Sache, dass ein frUemesser der obgenannlen prarre an dem obgenannten kern 
daes iglichen hauses ia der obgeneaatea pfarre gelegen, de sesshafiUga lealka 
imoi wana, oder aa aolehar glH«?, laat nd «als gaMadert watda la eiaer 
IgJlehHi «tt dM Ol d«B Mmi M, oo aoU da pfum der ohfniwwfea ptere 
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mil geistHchem rcclito vnd die vier gescbworen viri«! f!i(> rween brudrrmrister d«r 
obgenannten pforre mit fleiss vitd ernste rordcrlicben vnd vergecäumt bebolffea 
seyn, dass einem (rtUunesser gunU vnd vaUigcn genüge gcsclieli«. Dwu «Ue diess 
^vfgMMeMm moM» Hehl ^ MI «»d nmrtiociai 'TMWMMk^vaa^iMb 
Ibin vnd gchallen werden, so haben wir^fMlirieii, gtaf« vm Sayn vnd probst vff 
Sant Rcmigssbcrg vnscr iii^esii^i'-pl fUr vns vnd alle vmpro nachkommen fias 
tdrciutptel vnd sugehürig« der pfarrc stu Fluerss- Cappeln vorgeaauat an nicsem 
brieff IhM knfn m «iaer «Mbmi «hilraBil« vMl'lgeceafiii« so ▼b«Mig«i'4y« 
fovbwdirybea dinfb Auch In» :i«ih idmti^'IUrUirer pranrer xk FliMni^Cbppi^ 
Obfcnannt myn inngßsi<'ff<'l bey meines Iierrn, horrn Hrinrirhs;. gravcn von Sayn, 
probsl vfT sanl Honiigsborgc inngcsiegel auch nn diesen brielT gehang^en, lielffen 
ta vb«r«8genda aller vorgcsdiricbcncr geschiden dinge. Wann wir gemeine vnd 
kirelispiel wd «igvhOrA» dtr prwrem RlMns- Cappeln etgeni ji wg i eri i^ l ■ üt 
enUiaben, so haben wir gcbclten den «IfMMeft bfrrn , hcrru P i Im;iii pfsrrfr zu 
Conckon , duss er sin inngesiegel vor vns , vnsor erben vnd nachkommende an 
dieaea brieff, bey vnjsers herra graffen Heinricks von Sajn vnd probst obgenannt 
fnd feerrn Jobinii Maleren pHwrais so Vtnm-'Q/fptbt «iigekiiiiiiit ImI gehangoa. 
Dms tth DMbui», ptonr ra Cenekea etketui», im ieh min Imgeiieg«! mt 
bitt willen der obgniannlen gemein \ii 1 Iii Lh^Tiiol vnd zugeh'irrnrff r der pfnrre 
zu Fluerss- Cappeln vorgenannt gemeiiilieben nieniundt.« T<;';jf»fj()«imen, an diesen 
brielT bab gebangen zu einem waliren vhrkunde vnd ge^uu^ntss zu vbersagcndc 
aUen TOfgeechriebea eMfcen, pnktim vad artikflli MMaMMdldMB fod IgKähea b»- 
aonder ohne alle geffhrdo vnd »rgelisl steet vnd fest vnd vnvcrbrücblichen ZU 
ludlen. Datani üeria acxta ante doeginkea iobiiata amio DoeilniMGCCG dedao mOo. 

. •■ : .. .. '-.'i 

21. AlMcander» IbiMf ven ZweibrttekeB, UwrgieU die Tcrieihnff dee St. Hl- 

chaeU- Altares auf dem ScbloeM bei 8L Banigjbevg d«B derügen hvtoto. 

Meissenheiin 1494, Jani 23- 

Wir Alexander von Gotlct gnaden pfaltzgrave by Ryne, herUog in Bayern 
vnd grave za Veldcntz, bekennen vnd tbnn kund ofTenbare in diesem briefTe, vor 
VM, vneer« erben vnd naddKNnaien. Ahe sanet Mieheie eepdia vnd der attan 
darinn vIT sant Remigiusberg vnss von vnsser gralKtchaffl itt VddeMl «ragen as 
jare palronatus xustecl zu veririlTten vnd präsenteren, demiassen mser vorfahrer, 
graffe za Veldentz als stilter vyle jaiiro, sylh dje von nawen an, dem allmecli» 
tigan SB loU, m ewiger gediehlHMS irar vaneMdeaer ?nd MicMtl— ander graven 

18» 
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zu Veldentz vnsser vnd aller vnsor nacberben seelen licyle vfTgericht vnfi ftin-Ürt, 
nach vaswiesung Tnd iabalt der fimdacien, demnach auch so dick vnd wauiiu das 
■-uA gmnBtm, dargeitalt von ye eyara so iem miem g«gUn* vmI verlyhen vnd 
gm letzten vff henm Httlhyss prarrer zu EysswUer enfidMen vnd der von löb- 
licher gedechtnass vnsenn lieben herrn vnd vnttnr seligen präsentert ist vnd in 
i$s corpus reate vnd gillte darvfT die capeitanye vnd alläre funderet vod begrUn- 
:4il» Bflailidi -mtitig miliar bMiw frnaht, hom vnd habefn» «0» jlhilicfar-.TMi 
■Mft» pralMt des closters dtseihrt vad von syDm tpiclier eyse oappellnie IwiilMr 
des altars gehandreichet vnd bezahlet werden muss. dermasscn Msshero gettian, 
Ynd nu der «ndecblige Herr Jobans diese zyt probst, vns (jemutliij^lich vss wun- 
derlicher andicht ankommen vnd gebethen, dass wir von vnser cuilacitiii vnd giOic 
■bsiMii vnd Arne vnd «inm oonventt brttdnm wDl^n vnd (fiMwen, fojiohe »«im, 
der dann nwigficfa allwegen zur wochen zwo gelesen werden soUent, sn verdienen 
vnd dagegen am forderstcn sie Gott dem nllmecfatigen vnd vns verpfliclitet syn 
woUen, nach vsswysung der fundacicn, dass sie nnv^sumet vnd vnabbruchliob 
var aidi vnd ihr« naabkoonnm ioKebe «Miae Inn, dann die capalla vnd attan 
.feaionl^ ea ay mil bdnahtnng oder andern aar notttmift dam ambt der hdUgen 
- messen zasteet, daby zimlich halten vnd ihrenthalben dnran nit mangels sin oder 
vermerckt werden, doch also dass iline die viertzig maltor fruclit darunter nach- 
gelassen aucli derfor nimmer scbuldigk syen za geben, d«nnoch darunter vns VM 
vnd vocMballen, wo nie dvan aOmig werden vnd denaassen die neaaen Halai, 
-ladk die p;ezierdc handhabaglidl pflegen vnd hielten vnd so st damab von vna, 
vnsern erben oder den vnsern ersucht, dem nit gcnOgk sin wollten vn ! nnder- 
.mahls brttchig wurden, dass wir dann wieder zu vnser coUacyen steen vnd so- 
liehen attare in vaaerrn wiltan vergriffen vnd verlieben mögen. Do haben wir 
anaa aunderNcher andacU daran bew^ vnd dast wir dem golteshanse vnd doaler 
sanrt Rmigsberg zu gute vnd f(>rdemisse woll geneigt, auch in vercranffenen 
zyten vnser vorcltern vnd wir bequemen nutzbahrkeit vnd dienst davon gcschöpftl 
vnd emprnnden vnd mit zytigen vorrathe vnserer rüthe vnd getruwen vnd dem 
aUmeditigen Gelt am fonteraten sam tobe vnd dadnreb än gWUteher dienet ge- 
fördert vnd crgrossigct werde, die gnade vnd anaago galban vnd (nn dw wissent- 
lich in vnd mit kraflt diess brieffs. dass wir vor vns vnd vnser erben von solicher 
. vnser colUcyon vnd giSle sant Michels altare absteen sollen vnd wollen, als wir 
mdi abgestanden syn vnd dar flirrer vna nimmer gaibraaben, aondem aoüichar 
• verdianale der f «eyar weoUioben aNam vnd damawet all vor erUebrI ymmer 
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vnd ewig^lich durch einen probst VBd sein convcnt ergehen lassen, als probst vnd 
convent sieb auch hinwieder verscfariebea vnd by orden« pflicbteo gered, zugesagt 
tmI venprocbra bibswl, -im-, iiWMt, «p4 s« f«lg«».tit«v.iii ^ w i m ^ r .Toif». 
schrieben «llwegen, in der wochen zwo messen in der capeIlQj^.fp|,|||{fi||f||i 
■Uarc hallen vnd vitih koint rlet Sachen das nit lassen noch davon vfThören sollen 
vnit woU«n, docb nit ober aozvgebent da^q oacb Tode des itzlgeneni^^^n henii 
MilthyMB. VmI, wo ikt.. ium ■■ eint : oder m« suinlg vnd >o dinwi)« letsofibt, 
deuodi die msMoi, moAr tUm vnd capeUe m| MMohliigiBB vM 'g^dinde 
dcrmassen Itisshcro vnd die fnndacle vsswiessol, nit beschee, wollen wir vns vnd 
vtisern erben ilzt alssdann, dann als jelzt one inlrag obgenannten [trolistt s yrrd 
conveuts, dass wir als coUator vns vnser prascnlatiun vsa krafli der funuaue vnd 
die wir sn eoldier geredtllgkcll, m et die -weg» «igr^flKwj. wir doch getraweii 
»il bescbeben soll, also mecblig vnd vnubergeben, vwr.Tttd vss behalten haa, 
wieder zu gcbruchen. Doch allwiclo vnd so lange die m<>s8Pn gehalten vnd dem 
oachkomoien wurde, also vorsleet, Süllen und wollen wir vnd Yns«r erb^a |der 
colbeiMi Ay elecn, probst vnd eonrent by venUewuigea der meweB. TBd..JBib(B>- 
druigt die vierizlg aMlter fhulil pfliditlg eya ta gebe», gnedjdilich leseen. Baf* 
pfehlen auch darvf ytzt vnscrm ambtmann zu Lichtenberg vnJ wer in kunITligen 
zjien daselbst vnser anibttnann sye, tiass er ein flyssiges vfTsehen haben solle, 
dass die messen wöchentlich gescheen, auch nach Inhalt der fuadacien des altars 
geiierde sjmlidi vnd vaTcrgeagUeb gehalten, dem gdebet vnl Ba«bbüBpen 
verdBf wie vorstect vnd alldewilt^ dem a!$o gepQugen, probst vnd convent by 
dieser vnser verscbrybung iiandlinben, beschützen vnd schirmen, ?lieh\voIe nit 
dominder oder darunder mangel ist, dass er dann von yosernw^en vnd an vnser 
atalt dagegen anch baadel, diinil die meeien one ebltmadi bcaebeben vnd wa,|^ 
nit syn weite, wir denn vnier prlsentade, dass, das von vneem eitern geelUhal 
vnd nnrh inhalt der fundacien wider handhnbung, slant vnd wessen bestatten 
mögen, darzu die vicrtzig maller fruL'ht dann auch one allen widerstand, verzugk 
oder inrede wieder gefalten von probst vnd convent gegeben vnd nit geweigert, 
aoadem vnd aliadann i'beydeitytf igUdna idwile wfdder in lijn redilen steen 
aoD, alss vO* die zyt vnd stände ehe diese verschriebung vssgangen ist, gants 
vfiFrechls sonder alle frevcrde, alss wir allen vnd iglichcm, wie vorgeschrieben, 
getruwelich »acbzukomuien md zu halten, zur rebter vhrkvnde vnser ingesiegel 
an diesem biieffe beben thnn bciuket. Der gebe» iil'i8*lUynenbeini «ff i 
innei baitüsll abend naao ■illeriiiQ anndiinaanlasidiö : 
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2^ Alexander Vi, Pabst, bcstiliget die BeaUzungen and Rechte der Probslci 
St. Renigiberg. Rom 1500, Okt 1. 

Ahmuder opiscopus, serwi urrenim Dd fflaeUf llii lUali el eonT«Blai 
BOHtHterÜ momlit saacti Reaiigii, mrdiait sanetf BeiMiKeli HogvnliMiim dioeoMi«, 

salutem et apostolicam benediclionem. Cum a nobis petitur, quod justum est et 
bonestum, (am rtg^or arqnitalfs quam nrdo oxinit rationis, ul id per soliciludinem 
orOcii iioslri ad debilum perducatur efTecluin. üa propter diiecti in Domino (Uli 
««stris Julia poilalilioiiilHii onnibiu grato concnrraites «nenao oidrm Ubeitale* 
et immunilates a predeceswribiu nostrii RmMnb pontilicibus sen pri^ilegia et 
alia indiilta uohi;? pI monasterio vesfro concessas, nec non lilierlatps , pxpmptionea 
secularium exaclionum a regibus et principibos et aliis Christi fidelibus uobis et 
ddem ■oniiterio iitieAkMIiter fudnltis, specnlilar aalen dedmai, eentM, fractni^ 
ffaddilna et pmfenlu, ortoa, lerrai, doaioa, poiietsroiies, jara, jnrisdioHoiies «I 
alia bona immobilia ad dictum nionasti'rinni logitimc spfclanlia, nec non capellam 
sancli Michaelis juvt» didiim Dionasteriuin conjistnntcm. quam cum oniriibus jurihus 
et pertinenliis suis diclo monasterio canonice unilam, anucxaiu et incorpuratani 
ton «sseritis, aienti ea oannia Joste tA paclfice pocsEdelia, vobis et per vo« prae- 
fato monasterio confirmamas et praesenti* flaripli palrocinio «omnanimus, salv« 
in praedicUs dcciinis modcralionr ronsilii gren^ralis. Nutli ergo omnino hoinitiutn 
Beeat hanc paginam noslrae conrinnationis et communilionis iarriiigere vel ei ausu 
lOBHnria Goainüra. Si qnis aotaai hoc attamptare praesumpscrit indignationefli 
«amtpolentti Dd ae kaalonim Feiri et Ptaili aposldonmi i|iu sa Dorcril iaeoiw 
surum. Dalum Romae apud sanctum Pciroin anno incarnationis dominicae miHe- 
simo qiiintrentcsimo Kalf^ndarunt octobrif, poQlifleala$ Dostii anno nono. A. da 
Buccabt'llis. . A de I.rrma. 

23* Heinrich Blickor von Lichteiilicrg. Hilter überlässt dem Hering Huprecht von 
fiayem die St. Michelsburg bei der Prubslei SU Reaiigiberg aui LuLeiudauer. 



19H OkL 24. 

Iah Hdnridi IHick vao LiekleMliarv riliar, afkaaaan ia dtaaaa briaff var 

midi vnd all meine erben, das« ich dem bochgebomen herra Ruprecht, pfalts- 
graren bey Rhoin horlzorrM,) in Bayern, thumbherm, meinfm ß-nädig-pn herrn etc. 
Mttct Ilicliel&liurg du sdiloss, gelegen by dem cloater saiii Hexnigiusbergk, «einer 
AiallidwB gnaden MMNlanf, ndt wütan vnd vaAangnus^ syner fltaallfdMi inadaM 
bradaea, das dnreMeMkllgiB haabgabamaii Itaalan vad bena, iMwm Lndariga 
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pfdugraff«» bey Rhein, bertz(^en iD B&jmn vAd gnto n Vddwto, 
galdigaii kenn» voo dem tcks Mia leb« l^ilw vad Ing«« ingebM vad ngMlallil 

hm, ingeben vnd zustellen das seynen rtirslliclien gnaden in vnd mit kraflt iieSBf 
also dass seine rürsllichcn gnaden üolich sUns sein lehenlang inhabrn . des braa- 
chon vnd genie;;i>en üull vnd müge nach seiner lursUiciien nolhUirlTt vndt alkrmass 
■iss icb vnd davor iSmas Blick sedif vnd detselb« eitern du kij^bibl, ge- 
braucht vnd genossen hant, doch vavergreiflich an den seken IBtUer koms vnd 
dem fiuirr weinss so der obgcnannte mein f;iiktliger herr, herlzog- Ludwig Wal- 
thern Blicken vnd mir järlichs zu »olichem stois, nach besag der lebenbrielTe giebt, 
dMi nit deweniger demselben «einem vellem WeUbem Tnd mir tnd naek ? nter 
beyder dodt Beynen manne leibe erben dieselben vorbebelten sein werden vml 
verlyben sollen. Vnd der ohgenandt mein gnildi>rer lierr herlzog Ruprecht soU 
auch das slois zum redliehen bawe hallen vnd nach nolthurllt versorgen vnd mir 
dalür al9S lang ich lebe alie jähr zu herbat Zeiten, das jetzt vnd vber ein jähre 
des iBnir vnd swanlsigaten jakrs angeen seil, ebi ftider weins in Pielsskadi von 
der keltern in mein fasse geben vnd lieberen soll, wie dann sein fürstliche gnaden 
mir süliches lut eins hrielTs verschrieben hat, den ich inn han. Vnd wann ich 
mit dodt abgangeu bin, da<s im willen des allmichligcn Gottes steet, so soll der 
genandt mein gnädiger herr, hertzog Ropreehl desselben fndtf weni ledig seyn 
vnd mein nmnns erben aicb mit nekcn maUer koms vnd dem fbder ^weins Inlb 
der Ichrn briefF gnügen lassen. Wann auch der genannt mein gnÜd^isr kerr, 
herlzü^' liupreeht mit dodt abgnngen ist, «der dass seiner fürstlichen gnaden et- 
was besseres an die hand Stiels, dadurcti sein ßirsllicbo gnaden das slois SMt 
Hicbelsbnrg nil IHofer behalten wUrde, oder woMt, so soll meynen mannserben 
Solich slois wieder werden. Vnd ob Sein fllfStBebe gimden etwas nolhdOrlTligs 
vnd rediiehs dHrin verbauet hätte, daran sollten min mnnns erben «ein fürstliche 
gnaden oder seinen erben dessbalh was sich an erbern gultcr rechnung findet» 
vermügen vnd kenblen. Vnd iah genannter Heinrich Mekh gereddcn vnd 
apreeben vor miek vnd aU meyn erben, in kraß dies» brlelTes, da« fek den ob- 
genannten meinem gnüdigen herrn, herlzog Ruprecbten bey sollchem slois, wie 
davor geschrieben sicnt, sein khtag lange, oder so lange seiner fürstlichen gnaden 
das geliebt, verlcyben lassen vnd ntl dawieder seyn oder thun noch scbaOTcn oder 
gestallen, gelben werden soll, beymiieb oder olTenlUeb fn keyn weiss, vssgesdiey^ 
den alle geverdc vnd argelisL Vnd des zu vhrkundt han ich mein angebohren- 
inngesiegel an diesem brieff gehangen. Vnd ieb Johann vnd Jorge Blick gebrttder» 
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tM LiehlMibeif de« jalilgvmnitcB kernt Heinrioii fObDe, bekemen, dm tolek 

vorbemelrJc vorschreibung mit vnsorm guti^n uillen geschehen Ist vnd haben det 
zu vhrkunde vn.scr inngesiegel by des vorgenannlcn, vasers lieben vatters innge- 
si«gel gehangen. Der geben ist vIT montag nach saal Lucas des heyligen evao- 
gdMea lege, im filirfhelieii InrndeMen vier vad swmlifgstoii jehr. 

24. Ruprecht, lU'Tzog von Bayern und Graf von Veldenz, beetellt den Afarlia 
Knau zum neugluubigen Pfarrer in Cniel. 1535, Dez. 14. 

Wir Rupredit ym Gottes gnaden praltzgr^ir Loy Rbein, bertiog in Beyern 
ml fwff n VeUenls eto. bdceeaen T«d ihiiii IiiiihII mlraigliehen mit dieeen 

hripff. Nachdem die pfarr zu Cussel durch absterben weyland dfs chrsamon, vn- 
sers lieben andächtigen Joliano Pcuchct, letzten besitzers dersethtgen vHciret vnd 
ledig stehet vnd vns ab«r ais ioohabcr vnd bcsitzer sanl Reiaigiusbei^s derselbi« 
geo colleUem vnd verleyhung sitsleU, dees wir demnecii eokfae pfiwr dem ehr« 
somen, vnserm lieben andächtigen Mertin Krauss vll sein vnterthänig ansncben- 
vnd bitten vmb Gottes willon , so lange er sich mit chrisiliclicr li lirn vnd leben 
lllQl, wie eisen fruntmen prarrherm gebührt, glyhen haben, iiiinassen hernach folgt. 
Hemlieiieii vnd «m ersten, den «r alle vnd jode pfarrliche geflÜI vnd gerechtig- 
keH, M» von alter xn der pEwren CuMel gßhtfrt, nklitsit vngienemmeii» Mlien, 
niessen, innchmon vn t zu srincr nothJurlTt gebrauchen vnd dagegen die pferr 
nach christlicher Ordnung mit verkUndigung des worts Gottes vnd roiehung' der 
llDflIlwfirdigen sacramenten verseben, das pfarrhaus vnd der piarron zugeliurdo an 
gutem, ztmaent gälten, rechten vnd gereehligketten in gnlem baw vnd weeen 
vnlerbalten vnd vns derselbigen güther vnd geralle ein eigentlich corpus vnd re- 
gister vbcrschickcn, auch derselbip:en genille oder zugehörde nichts uligehen noch 
entziehen lassen, sondern wo ibm jemandls, wer der wäre, etwas daran abbrechen 
vnd viMT eein gUihUehe crfomlcfn nit rekbes weUt, dametUg Jndenelt vaeera 
landschreiber zu Lichtenbwg anzeigen vnd lieecheidii gewertea, dar ihn auch bei 
der kirchcn ^jeralli n. rechten vnd jrorcr»i(iiT!i'>i!f n der gebühr bandhaben soll Vnd 
damit die versehung der pfarr vnd imciigeuK^lde predigen dester stattlicher ge- 
afshdoi mögen, soll er sieb hie zwischen Johannis baplistä nücbst kommend nach 
einem geschickten, tfigUehen «apbui, der die schale danubeo n veraehen sohol- 
dig seyn, bearbeiten, demselben jährlichen von solchen seinen prarrgefiillen zwölf 
gülden ye 26 albus vor einen guiffen p^rerhüft , zwey maller korns, zwei molter 
baberns vnd so ein voUen herbst, aäaiiicti dass ihme dem plarrherr sechs fuder 
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wtbi Tnd darüber werdeot, eia halb fader wein, wo sich aber sein iaaebme Toder 
•eeht IMer «ntraeiel, Ikm abden« aar «Imb elami web geben vnd so gebeo 

schuldig seyn. Durch welchen caplan ndor iuth sich selbs er aodi wöchentlich 
ein predigt zu Lichtenberg, wie herkommens, Hnsglichen ein predigt vff sant Re- 
migiusberg ZU geschehen, verschaffeo vnd ye einer dem andern vnter dem pfarrer 
vnd caplan U dar lorcban, vm vm nSttan, «dar ionst m ihrer elna kranokheit 
oder ebrballen abweaan, ndl äqgM^» i n c f yai ant reichen odei^ schalen j 
beystand, hfllfT vnd vorsebang thnn adD.' Vo aber gedachter pfarrer einei^ 
caplan nicht enthielte oder bekommen möchte, so soll er nichts dester mmder 
schuldig seyn, obgemelte pfarrc netten predigen vnd schucl zu versehen, biss dass 
er einen caplan behonmen mag rad'(le|egaq ilEa g^Ul« dei' «aphns nit^ mar^ 
(zai zu cntpfahcn, wo ihm aber die versehong der pfarr neben predigen vod 
schuelcn allein zu thun beschwerlich vnd nit müglirh, so soll er doch allen seinei^ 
fleiss vnd so viel ihme thunlich fUrwendeo vnd aber die ernannte des caplans ge- 
nUe, so air giben aaÜ 'vnd' iknia' aanat von den kirchen zngeprffafet seyn, 
daton brndamiaütafn inid UiMaeh(f«fai in albrw««o, alu ^biter' ^plmi dn 
were, verschalTen vnd werden lassen, dasselbi^re bey einander zu besserung eines 
kUnfTtigen caplans vnderhallung haben zu behalten. Gebietend daraulT allen vnd 
jeden vnsem vnterthanen vud angehörigen, geistlichen vnd weltlichen, in was 
würden, stand» vnd'weaena die seynrbiendl 'vnid ^wotbn gemcl^ien 
Martin Krauss prarrhern alle prarrgeßlle zu Cussel bpnilhilciiöjl' vnd g^n, ibpo 
auch Tür ihren pfarrer erkennen, daran thun sie vnscre meynong vnd gcherss. 
In vbrkund diess brieffs der mit vnserm anhangenden innsiegei besiegelt geben ist 
vV ainsteg nadi Lnaiao vnd iar'^eiligen jungfrewe^^ alss man zahlt nach 

der gebohrt Cbriili viMän lidim'hemi iAnli^e^^^ hundeft^äb^ vnd i^t^^ 
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